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Llliltst » .
Nach den letzten Meldungen aus China ist nicht mehr daran

zu zweifeln, daß um Tientsin ein furchtbarer Kampf entbrannt ist.
Die europäischenTruppen muffen aus zwei Gründen alles daran
setzen, um diese Stadt zu behaupten: Erstens weil sich dort Tausende
von Europäern und zahlreiche europäische Handels-Niederlassungen
im Werthe von vielen Millionen befinden und zweitens weil diese
Stadt die Operationsbasis bildet für jede spätere militärische Aktion
gegen Peking, beziehungsweise nach dem nordöstlichenChina. Wa»
nun die militärische Vertheidigungsfähigkeit von Tientsin betrifft, so
wird dieselbe nach einer Richtung erleichtert durch die Rolle, welche
das Wasser hierbei spielt, nach anderer Richtung erschwert
durch' die große Ausdehnung der Stadt und der nördlichen, hier
hauptsächlich in Betracht kommenden Vertheidigungslinie.

Der Peiho-Fluß durchläuft Tientsin von Südwest nach Nordwest
und theilt es in zwei ungleiche Hälften. In der westlichen kleineren
Stadthälfte liegt die Chinesen-Stadt und innerhalb dieser die mit
Wällen umgebene sogenannte Tartarenstadt. Dieser umwallte Stadt-
theil ist von einer doppelten Mauer umschlossen, die im Süden und
Norden je 2000 Meter, im Osten und Westen je 1000 Meter lang ist.
Von hier aus erfolgten auch die Beschießungender Fremden-Nieder-
lassung. Die Europäer können sich aber schwerlich auf diê Ver-
theidigung dieses umfangreichen umwallten Rechtecks einlassen, oa es
Le: seiner Ausdehnung sehr starker Streitkräfte zu seiner Besetzung
bedarf. Auch würde die Chinesenbevölkerung unmittelbar im Rücken
der Vertheidiger eine bedenkliche Zugabe sein.

Der Peiho-Fluß bildet, nachdem er auf einer Strecke von 1200
Meter Tientsin durchlaufen hat, eine Schleife von Süden nach Nor¬
den, mit Ausbiegung nach Osten, und dadurch eine Halbinsel, welche
den Chinesen-Kirchhof und einen Lheil der europäijchen Nieder¬
lassungen einschließt. An demselben Punkte jedoch, an welchem sich
der Peiho nach Osten wendet, tritt von Westen her der Große Kaiser-
Kanal in den Fluß ein, nachdem er in der Richtung von Westen nach
OstLn„die Stadt auf ungefähr4 Kilometer Länge in verschiedenen
Krümmungen pasfirt hat.

Dieser Lauf des Großen Kanals würde allerdings eine Wasser¬
barriere darstellen, die gegen Norden hin leicht zu vertheidigen wäre,
zumal flachgehende bewaffnete Schiffe vom Peiho her einen Angriff
der Chinesen in die linke nehmen könnten, aber di« nördlich bis an den
Kanal reichenden Häuser erschweren die frontale Bertheidigung der
südlichen Kanalseite ungemein. Außerdem würde auch hier sowohl
die große Ausdehnung der Vertheidigungslinie wie zahlreiche chine¬
sische Bevölkerung im Rücken ungünstig ins Gewicht fallen. Es geht
hieraus hervor, daß eine direkte  Bertheidigung von Tientsin
großen Schwierigkeiten unterliegt, und dieselbe deshalb am besten
außerhalb der eigentlichen Stadt geleistet wird.

Nun läuft um das ganze Stadtgebiet noch eine niedrigere Erd¬
umwallung, deren nördlicher Umlauf vom Peiho bis zum Großen
Kanal eine Länge von 12 Kilometern aufweist. Dieser äußere Um¬
lauf ist zwar vollständig front- und theilweise rückenfrei, sodaß er
immerhin eine Art Vertheidigungslinie gegen Norden darstellt, aber
die große Frontausdehnung ist auch hier hinderlich, namentlich bei der
relativen numerischen Schwäche der Vertheidiger von Tientsin. Außer¬

dem ist dieser Erdwall an sich nur ein unbedeutendesHindernißmittel.
Nach den lokalen Verhältnissen dürfte deshalb der Schwerpunkt für
die Bertheidigung von Tientsin einige Kilometer nördlich der Stadt
zu suchen sein, da wo der Si -Ho-Fluß in den Peiho mündet. Es
ergibt sich hier, zumal noch ein zweites kleineres Gewässer von Westen
her dicht unterhalb des Si -Ho zufließt, ein leicht zu verteidigender
Abschnitt, namentlich wenn es gelingt, auf dem Peiho Fahrzeuge zu
stationiren, welche mit ihrem Feuer das ganze nördliche Angriffsfeld
bestreichen könnten. Aber auch diese Stellung ist nicht einwandfrei,
weil sie im Rücken das Defilee der großen Stadt Tientsin und der
Brücken des Großen Kanals ausweist.

Allerdings bieten die mit Mauern versehenen Arsenale, welche ja
auch den Brennpunkt der seitherigen Kämpfe um den Besitz von Tient¬
sin bildeten, gute Stützpunkte für die Bertheidigung von Tientsin,
aber trotzdem lassen sich übersichtliche, konzentrirte taktische Anord¬
nungen für eine Behauptung der Stadt nur unter erschwerenden Um¬
ständen treffen, angesichts der drohenden Uebermacht, welche bei ge¬
schickter Führung immer danvch streben wird, den numerisch schwächeren
Vertheidiger zu umfassen. Vor allem von Westen her, weil im
Osten der Peiho — immer vorausgesetzt, daß auf demselben euro¬
päische Fahrzeuge in Thätigkeit treten können— solche Umfassungen
unmöglich macht.

Endlich darf nicht übersehen werden, daß die vereinigten Truppen
in Tientsin auch auf den Schutz ihrer Verbindungen mit Taku, das
heißt mit der st rategischen Basis aller dortigen
Operationen derFlotte  bedacht sein müssen. Von Tientsin
bis nach Taku, wo die Flotte liegt, sind aber nur noch 45 Kilometer
Landweg und wenn auch der Wasserweg bis dorthin vorläufig noch
frei ist, so genügt derselbe nicht für die rückwärtigen Verbindungen
der Truppen in Tientsin. Letztere müssen deshalb ihrerseits Abthcil-
ungen für die Festhaltung der Landroute abgeben und diese Deta-
chirungen schwächen naturgemäß den Truppenbestand in der Front,
als welche bis auf Weiteres Tientsin gelten muß. Hoffentlich werden
von dieser„Front" bald günstige Nachrichten eintreffen. Aber ohne
Schwierigkeiten ist die Lage der Truppen in Tientsin bis auf Weiteres
nicht, wenn die Chinesen ihr militärisches Geschäft einigermaßen ver¬
stehen. M.

Die Nachrichtendiirredauert fort! Man weiß heute nicht mehr
wie gestern, das heißt: gar nichts. Nach Nachrichten, die in Berlin
eingetroffen sind, soll die Lage in Tientsin recht schwierig

sein,  während aus Peking noch immer jede zuverläs-
sigeMeldungfehlt.  Ferner wird Tschifu aksbevroht
bezeichnet. Dort dürfte der Stand der europäischen Truppen ein sehr
schwieriger sein, weil Tschifu bedeutende Forts hat und von Chinesen
auch militärisch stark besetzt ist. Dazu wird dem„Berl. Lok.-Anz*
noch aus London gemeldet: Die letzte Nachricht aus Tientsin ist vom
L. Juli dadirt und besagt, daß an diesem Tage die Japaner mit über¬
legener Artillerie das russische Kontingent retteten, das beim Bahnhof
von Chinesen hart bedrängt wurde. In Shantung  greift die
Eährung weiter um sich. Die T el eg r a ph en l i n i e von
Shanghai nach Tschifu  ist an der Stelle, wo eine Zweig-
linie nach Tsingtau  abgeht, unterbrochen.

Aus London kommt wieder eine angebliche Bestätigung  der
Ermorduuft sämmtlicher Europäer in Pekinq.

Das englische Blatt „Central-News" will nämlich erfahren haben, daß
Freitag ein offizielles  Telegramm aus Peking in London ein-
getroffen sei, wonach alle Fremden in Peking am 6. Juli ermordet
worden seien. Eine anderweitige Bestätigung dieser Nachricht fehlt.
Es ist also der Meldung kein besonderer Werth beizulegen. Eng¬
lische Blätter machen aber fortgesetzt in Sensation; auch die Meldung
derselben über einen Zusammenstoß von Deutschen und Boxern bei

Ki autsch ou
ist eine unrichtige gewesen, denn die „Nordd. Allgem. Ztg." giebt be¬
kannt. daß dieselbe an Berliner amtlicher Stelle nicht bestätigt werde.

Die Meldung der Londoner„Daily Mail", nach welcher der er¬
mordete deutsche Gesandte in Peking,Freiherr von Ketteler, in seiner
Amtsführung sehr roh gewesen sei und sogar häufig als noihwendig
die Prügelstrafe angewendet habe, entbehrt jeder thatsächlichen Grund¬
lage. Es ist wiederholt darauf hingewiesen worden, daß gerade Herr
von Ketteler in seiner amtlichen Thätigkeit ein außerordentlich milder,
humaner und nachsichtiger Beamter war.

Ueber die Stellungnahme des deutschen Kaisers zur chinesischen
Frage berichtet das „Berliner Tageblatt", daß der Kaiser sich an Bord
des Panzerkreuzers„Fürst Bismarck" am Abend der Verabschiedung
den Schiffsoffizieren gegenüber mit aller Bestimmtheit und Entschie¬
denheit für die Unterwerfung des Aufstandes, aber auch für dieA u f,
rechterhalt ungdesStatusquo  in Chinau n t er S i ch-
erungverläßlicherBUrgschaftengegendieWider-
holunng der vorgekommenen Greuelthaten  aus¬
gesprochen hat. — Das Ersatz-Bataillon des ersten See-Bataillons
wird voraussichtlich am 15. wieder in Friedensstärke formirt sein.
Es fehlen etwa noch 100 Mann, welche aus Freiwilligen aus der Ar¬
mee gedeckt werden sollen.

Wann die für China bestimmten japanischen Truppen auf dem
dortigen Kampfplätze eintreffen, läßt sich noch nicht bestimmen. Es
dürfte wohl darüber noch einige Zeit vergehen, da sich die ganze für
China bestimmte Truppenmacht nicht in einem Schiff transportiren
läßt.

Tie Einigkeit
der Truppenführer bei Tientsin scheint bereits im Schwinden begriffen
zu sein. In London ist nämlich ein vom4. Juli datirter telegraphi¬
scher Bericht eingegangen, der ein überaus klägliches Bild von dem
Zusammenarbeiten der sogenannten vereinigten Contingente entwirft.
Er beginnt mit den Worten: Eine homogene Armee von halber

„ Wiesbadener Streifstige.
Heute Abend rauscht im Hoftheater zum letzten Mal der Vor¬

hang und es ist, als ob dieses letzte Fallen für alle, die unter den
Wiesbadenern  zu den „oberen Zehn-Hundert" gehören, gleich¬
zeitig das Zeichen für den Beginn der „tobten Saison" bedeute. Selbst
der wundervolle Zauber einer O b er o n -Scenerie vermag nichts
mehr gegen die winkenden Wonnen eines Nordfee-Bades. Frau
Thalia wird eine Fakirin. Sie rüstet sich zum zweimonatlichen
Schlafe. — Wie viel hat sich abgespielt in dieser schnell verrauschten
Saison auf diesen Brettern, aus denen uns die genialen Ober¬
regisseure, die Herren Dornewaß  und K ö chy die Welt des
Scheines gezimmert! Weit mehr, als die scharfsinnigstenZuschauer
ahnen, als der aufmerksamste Hörer vernimmt. Auch die Coulissen
haben eine Seele. In ihrem geheimnißvollenDunkel regt sich leise
ein Pochendes Leben: manch' heimliches Glück, viel verborgenes Weh.
Und die gähnenden Logenräume des ersten und zweiten Ranges da
drüben in dem Prunkgebäude, hat nicht fast jede von ihnen ihren
kleinen Roman? — Nun erlischt das elektrische Licht, welches die In¬
tendantur leuchten ließ über diea-Abonnentcn und ihre Collegen von
den Buchstabenb. c und d. — Schleier der Nacht verhüllen die bunte,
die lärmende Scene. Und das heimliche Glück und das verborgene
Weh und all' die kleinen Romane flattern hinaus in die sonnige Weite,
hinein in den blauen, blühenden Sommer. Ein R e i s ef i eber er¬
schüttert die Pulse aller Derer, die sich's „leisten" können. Duhend-
tveise begegnen uns jetzt die „Trompeter von Säkkingen". Denn wen
man trifft, der nimmt Abschied  von uns. Daß viele darunter
sind, die uns gerne was blasen, versteht sich von selbst.
— Am prägnantesten spricht sich die Signatur des Tages
natürlich vor Abgang der Schnellzüge am Rhein- und Taunusbahn¬
hof aus. Die Coupees sind womöglich überfüllter als sonst. Auf¬
geschossene Mädchen mit mehr Schachteln, als unsere Großmama in
lhrem Leben gesehen hat, sichern sich zankend einen Ecksitz. Umfang-
rnche Rentner, die ihr Ränzlein nach Marienbad führen, bleiben in
der engen Waggonthllre stecken und müssen vom Zugpersonal mit
°ller Gewalt hineingefchoben werden. Scheu gewordene Gepäckträger,
denen aus allen Poren kleine Schweiß-Springbrunnen brechen, als

trügen sie verborgene Wasserkünste bei sich, rennen achtbare Mitbürger
ahnungslos über den Haufen. Asthmatischecorpuiente Damen, die
immer knapp vor Abgang des Zuges noch schnell— wohin laufen
müssen, erheben ängstlich ihre Stimmen. Geistvolle Theaterhabitues,
(die Spezialität Wiesbadens) welche eine verreisende Künstlerin nach
dem Bahnhof geleiten, haben sich ein bischen Melancholie um die
Mundwinkel zurecht gelegt und citiren in Ermangelung eigener Ein¬
fälle den so bewährten Heine. Der Zeitungsmann krächzt und hält
den „Generalanzeiger" so flehend zu den Coupeefenstern empor wie
eine Bittschrift. Kleine Sträuße werden zu den Wagenfensiern hin¬
aufgereicht, Taschentücher flattern. An schönen Wimpern blinkt eine
Perle. Die rauchige Bahnhofshalle ist erfüllt von duftenden, wehen¬
den, gestammelten oder gewinkten Adieus. Und all' diesem Abschüds-
jammer bereitet der lächelnde Zugführer, an dessen Schnurrbart noch
der Schaum des Kulmbachers in weißen Flocken hangt, ein jähes
Ende, indem er der reisenden Menschheit die erschütternde Mittheilung
macht, daß „rückwärts alles fertig sei." Der Stationsvorsteher giebt
das Signal, der Lokomotivführer stößt in sein schrilles Horn, ein
langgezogener, wehmüthiger Pfiff, — und wie ein losgelassenes Un¬
geheuer schleppt die Lokomotive mit wüthendem Schnauben alle die'e
Sorgen und Wünsche und Hoffnungen rasselnd hinaus in die herr¬
liche Sommerpracht. . . .

Ja , die Julihitze und die Ferien und das Reisefieber, sie sind nun
unzertrennliche Zeitgenossen. Die allgemeine Sommerreisezeit ist eben
angebrochen, und Wiesbaden, das sonst während des ganzen Jahres die
Reisenden aufnimmt, giebt sie in diesen Tagen ab. Der Richter
der Rentner und auch der k l e i n e* Mann,  wer
es sich nur irgend wie leisten kann, schüttelt für Tage oder Wochen den
Wiesbadener Staub von seinen Füßen und verläßt mit einem Seuf¬
zer der Erleichterung die Stätte , an der er das ganze Jahr hindurch
seinem Erwerbe nachgegangen ist. Natürlich beherrscht das Reisethema
auch das Tagesgespräch. „Wohin reisen Sie ?" In allen Tonarten
schwirrt diese Frage jetzt um unsere Ohren. Im Büreau, in der
Schule wie im Komtor, im Atelier wie in der Fabrik, im Cafe wie
in der Familie. Wo zwei Menschen beisammen sind, wird sie, — so¬
fern es Wiesbadener sind, die es sich nur halbwegs„leisten" können,
— verhandelt, sei es am Stammtisch oder beim Raseur. „Ich reise",

„wir reisen", „sie reisen" —wer nicht in der ersten oder zweiten
Form mitkonjugiren kann, kommt sich wie ein Verfolgter des Schick¬
sals vor. Die ganze Welt scheint auf Räder gesetzt, sich fortbewegen
ist die höchste Lust, je weiter je besser, je eigenartiger je schöner. In
den seßhaftesten Kulturmenschen wird der rastlose Nomadentrirb ihrer
Urahnen lebendig, gleichsam eine Bestätigung Darwins Gesetz vom
Rückschlag der Arten. Wie eine ansteckende Krankheit verbreitet sich
das Reisefieber, der Reisebazillus wuchert im Palast wie in der Hütte.
Findet er keine Heilung durch Utzlaubsbewilligung, gepackte Koffer
und Rundreisebillets, so wächst er auf dem Nährboden der Unzufrie¬
denheit lustig weiter und überzieht bald das ganze Individuum mit
tiefem Weltschmerz und hoffnungsloser Lcbensmüdigteit. Wäre es
nur der Wandertrieb, der seine Schwingen in den Menschen regte,
wäre es nur die Sehnsucht nach der Schönheit, Freiheit und Ur¬
sprünglichkeit der Natur, die sie hinaustriebe, es ließe sich nicht viel
dagegen einwenden. Man müßte mit der elementaren Macht dieses
Triebes rechnen und sich freuen, daß sich die Kulturmenschheitnoch
so viel Naturliebe bewahrt habe. Aber in Wirklichkeit ist die Reise¬
sucht eine Modcthorheit wie viele anders und Veränderungs- und
Vergnügungssucht, Eitelkeit und Prahlerei haben fast ebenso starken
Antheil daran wie die Sehnsucht nach Natur oder das Bedürfniß nach
Erholung in ihrer Stille. \

Beispiele daran findet man in allen Städten. Die Besitzer der *
herrlichsten Villen reisen der „Luftveränderung" wegen, die Guts¬
besitzer wollen„mal was anderes sehen als ihre Felder", wieder An¬
dere müssen für ihre in Wiesbaden ruinirten Nerven in Gebirgsdörfern
Erholung suchen oder an den Sportplätzen sich neue Krankheiten
holen. Andere wollen ihre Toiletten ausstellen, sich amüsiren, flirten
und womöglich verloben. . . . So diel menschliche Neigungen und
Leidenschaften, so viel Neisezwecke werden verfolgt. Und wem es sein
Geldbeutel erlaubt, mit dem soll man nicht rechten, wenn er an den
Nordpol fährt, um es die ganze Nacht hell zu haben, wenn er nach
Paris reist, um „dagewesen" zu sein, den besten Champagner zu
trinken und todtmüde zu werden, oder in Graf Zeppelins Luftschiff
aufsteigt, um sich unsterblich zu machen, und wer sich das ganze Jahr
über redlich plagt und sich ein Sümmchen für die Ferienreise zurück¬
legt. dem soll sie von Herzen gegönnt sein. Wer aber nur gerade das
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Stärke könnte wirksamer arbeiten , als die vereinigten Streitlräfte
hier es vermögen . Ihre Operationen sind ungemein behindert durch
Mangel an Organisation und einheitlicher Leit¬
ung ." Der Bericht geht ferner zu folgender Schilderung über : Je¬
des Kontingent handelt auf eigene Faust , jeder der einzelnen Oberbe¬
fehlshaber hat unumschränkte Gewalt über seine Leute . Zwar finden
täglich internationale Konferenzen statt , in denen die Ansichten der
höchsten Offiziere ausgetauscht werden , allein es giebt keine Möglich¬
keit, auch nur die Befolgung der Mehrheitswünsche durchzusetzen, noch
viel weniger kann der nominelle Generaliffimus Seymour seinen Be¬
fehlen Gehorsam erzwingen . Seine Methode zu kommandiren ist des¬
halb die, an die Kollegen der anderen Nationen Ersuchen zu richten,
die manchmal befolgt werden und manchmal nicht. Ein Conferenz-
beschluß der Majorität , auf die Chinesenstadt am 1 . Juli einen An¬
griff zu machen, um die von dort die Fremdenniederlaffungen bedro-
hene Artillerie unschädlich zu machen , konnte nicht durchgeführt wer¬
den, weil der russische Offizier wegen Ermüdung seiner Truppen Auf¬
schub verlangte . Inzwischen aber erhielten die Chinesen bedeutende
Verstärkungen und somit fiel der ganze Plan . Auf solche und ähn¬
liche Weise haben die vereinigten Truppen in der Woche vom 27 . Ju¬
ni bis 4. Juli zwar 50 —60 Mann verloren , aber nichts erreicht, wäh¬
rend die Chinesen gleichzeitig bedeutende Vortheile errungen haben.
Als Beispiel specieller Uneinigkeit unter den Nationalitäten verzeich¬
net der Bericht zum Schluß das Folgende : Die Deutschen besetzten die
Kaiserliche Universität und hißten die deutsche Reichsflagge auf deren
Gebäude . Die Leiter der Universität sind jedoch Amerikaner , und
außerdem sollen dieselben auch auf das Haus und Grundstück beson¬
dere Rechte haben . Der amerikanische Consul protestirte deshalb
gegen die deutsche Besitzergreifung des Gebäudes.

China und die Karolinen!
Aus Berlin wird uns geschrieben : Unter den Wirren in China

leiden indirekt auch Deutschlands  neue S ü d s e e be¬
sitz ungen.  Die Postverbindung mit den Karolinen und Mari¬
anen läßt bekanntlich noch recht viel zu wünschen, da die Inseln ab¬
seits der Fahrstraße der Reichspostdampfer liegen . Nun meldete der
„Asiatische Lloyd " vor Ausbruch der chinesischen Unruhen , daß die
Japaner  von Aokohama aus mit vier Dampfern eine re g e l -
mäßige Po st verb in düng  mit diesen deutschen Kolonien ein¬
zurichten beabsichtigen . Das verhältnißmäßig geringe Unkosten verur¬
sachende Unternehmen wäre den Inseln außerordentlich zu stgtten
gekommen, da sie schnellen Anschluß sowohl an die westliche wie die
östliche Route , nach Singapora und San Franziska hin , erlangt hät¬
ten. Damit wird es jedoch für die nächste Zeit nichts sein, denn das
Interesse Japans ist jetzt ausschließlich durch die Vorgänge auf dem
asiatischen Festland in Anspruch genommen . Hoffentlich gilt aber
hier das Wort : aufgeschoben ist nicht aufgehoben . Die Politik hat ja
im Grunds mit dieser Sache nichts zu thun , und die aufstrebende
japanische Rhederei kann aus dem Betriebe einer derartigen Post¬
verbindung nur Vortheil ziehen.

Das deutsch -amerikanische Handels - Abkommen.
Das neue deutsch -amerikanische Handels - Abkommen

räumt , wie die „ Berl . Neuest . Nachr ." an zuständiger Stelle
erfahren , Deutschland die anderen Ländern auf Grund des
Artikels 3 des Dingleh - Tarifs zugeftandene Tarif-
Ermäßigung  ein . Es handelt sich dabei hauptsächlich
um Branntwein , nicht moussirende Weine , Kunstgcgenstände
und dergleichen mehr . Die wirthschaftliche Bedeutung des
Abkommens ist demnach nicht sonderlich  h o ch zu ver¬
anschlagen . Ein prinzipieller Werth liegt in dem Umstande,
daß Deutschland seitens Amerika mit den anderen Staaten
handelspolitisch auf gleichem Fuße behandelt wird und daß
die Bereinigten Staaten die Berechtigung der deutschen Pro¬
teste gegen die bisher beliebte differentiale Behandlung der
deutschen Einfuhr anerkannt haben . In dem neuen Ab¬
kommen ist eine Kündigungszeit von drei Monaten vorge¬
sehen , so daß Deutschland in Zukunft nicht durch Kündigung
der Vereinbarung und eventueller Ausschließung Amerikas
von dem Genuß seines Vertrags -Tarifcs vor Benachtheill-
gung schützen kann . Die über den Nahmen des Artikels 3
hinausgehenden Handelsbeziehungen Amerikas mit einer An¬
zahl anderer Staaten , zu denen auch Frankreich gehört , sind

nicht in Kraft getreten.

Der Krieg.
Ueber die Niederlage der Engländer bei Pretoria werden folgende

Einzelheiten bekannt : Fünf Compagnien des Lincolnshire -Regiments

Nöthigste hat , für den ist eine unnütze Reise ein unnöthiger Aufwand,
und wer das Reisegeld seinen Verpflichtungen entzieht , für den ist das
Reisen ein Leichtsinn. Auch die kostspieligen Sommerreisen helfen
am Ruin mancher Familien mit . Auf der Reise wird dann noch oft
über die Berhältnisse hinaus gelebt und Bekanntschaft mit reicheren
Leuten geschlossen, die man insgeheim beneidet . Und statt befriedigt,
erfrischt und zu neuer Arbeit gestWt , kehrt man unzufrieden und ver¬
schuldet zurück. Eine Reise mit geliehenem Gelde unternehmen aber
heißt geradezu den wirthschaftttchen Rückgang einleiten . Man ißt
eine Weile Kuchen, um nachher kein Brod zu haben . Die Lust , die
das Reisen gewährt , verwandelt sich dann in Leid . In unserer Zeit,
wo selbst der kleinste Kaufmann glaubt , keinen Kredit mehr zu ge¬
nießen , wenn er nicht Frau und Kinder an die See oder ins Gebirge
schickt, muß es einmal offen gesagt werden , daß das Reisen sehr oft
keine Rothwendigkeit , sondern eine Thorheit ist. Eine Thorheit für
alle die Leute , die sich hinterher das ganze Jahr über aufs Fürchter¬
lichste einschränken müssen. ' nur um es ihren Bekannten vier Wochen
lang gleich zu thun . Unnütze Bedürfnisse befriedigen heißt , sich unnütze
Lasten aufbürden , an denen man schwer zu schleppen hat . Wirklich
zufrieden kann man nur in wirthschaftlich gesunden Verhältnissen
sein.

Wer kein Geld hat zum Reisen , soll den Muth haben , zu Hause
za bleiben . Auch zu Hause — selbst auf diem Wiesbadener Asphalt —
lassen sich Ferien und Urlaub angenehm und erholungsfördernd ver¬
bringen . Wem 's wirklich ums Wandern zu thun ist, der mache weite
Spaziergänge . Naturschönheiten finden sich überall , man muß sie nur
aufsuchen. Es giebt viele Leute die alljährlich weite Reisen machen,
aber die eigene Heimath , ihre Schönheit und Besonderheit nicht
kennen. Solche Leute werden niemals bodenständig , sie bleiben trotz
ihrer Weltkenntniß flach und oberflächlich , weil ihr Gemüth nicht im
Heimathboden wurzelt . — Gewiß ist es sittlicher , auf eine Reise zu
verzichten, als Pflichten zu vernachlässigen , und mit dem Muth ehr¬
licher Selbstbehauptung möge Jeder , der nicht reisen kann, auf die zu¬
dringliche Frage : „Wohin reisen Sie ?" antworten : „Ich
bleibe zu Hause !" *
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trafen am Dienstag Nachmittag am Magalesbergpaß ein, um den¬
selben zu halten . Drei Compagnien besetzten eine Stellung im Paß.
während die übrigen in der Ebene blieben . Als Mittwoch früh bei
Tagesanbruch von Vorposten Schüsse abgegeben wurden . erschienen
auf einem östlich gelegenen Copje Buren und eröffneten ein heftiges
Feuer . Es entstand hierauf Verwirrung , aber auf Befehl des
Obersten besetzten die Mannschaften bald die Stellung auf dem west¬
lich von dem Passe gelegenen Copje ; dann wurde den ganzen Tag
über ein heftiges Feuer unterhalten . Zwei Geschütze mit Bedeckung
von Scot -Greys , welche im Vordertreffen der Hauptabtheilung aus¬
gestellt waren , wurden von den Buren genommen . Beinahe alle
Leute wurden getödtet oder verwundet , während es einem Serganten
eines Maximgeschützes gelang , mit Hilfe von sieben Freiwilligen das
Geschütz zu retten . Die Buren unterhielten auf der ganzen Linie ein
ununterbrochenes Feuer , welches von dem Lincolnshire -Regiment
wacker erwidert wurde . Gegen 3 Uhr erschien der Feind zur Linken
der englischen Stellung ; 1 Offizier und 15 Mann versuchten ihn an¬
zugreifen , 14 von der kleinen Schaar wurden getödtet und verwundet.
Drei Compagnien des Lincolnshire -Regiments wurden vollständig
umzingelt;  nachdem die Munition ausgegangen war , suchten sie
eine gut gedeckte Stellung auf und erwarteten mit aufgepflanztem
Bajonnet den Angriff des Feindes . — Nach einer Meldung der „Cen¬
tral News " aus Pretoria bildete der erfolgreiche Angriff der Buren
auf Nitralsnek einen Theil eines gut verborgen gehaltenen Planes,
Lord Roberts Flanke zu umgehen und seine Verbindungslinien ab¬
zuschneiden.

Einen weiteren Burensicg meldet Lord Roberts wie folgt : Es
wurden auch unsere Vorposten bei Derdepoort angegriffen . Das 7.
Dragonerregiment hielt mit großer Geschicklichkeitden Feind im
Schach. Ich zogdaraufdieReserven zurück  und würde
vielleicht keine so große Verluste gehabt haben , wenn eine Abtheilung
Burentruppen , die in einem Gehölz versteckt waren , ich nicht für unsere
Mannschaften gehalten hätte . — General Smith -Dorrien hat den
Buren bei Krügersdorp starke Verluste  beigebracht . General
Bull er  hat nach einem kurzen Gefecht die Buren , welche die Bahn¬
linie bei Paardekraal zerstörten , zurllckgeschlagen.

Vom Tage.
Wie die „ Weinztg . " berichtet , ist der Entwurf

eines Weingesetzes  nunmehr abgcschlvssen und soll
derselbe neben dem Verbot der Herstellung von Rosinen -,
Trester -, Hesenweinen und dergl . zu geschäftlichen Zwecken
auch noch Bestimmungen hinsichtlich der Contrvlle enthalten.
In welcher Richtung letztere gedacht und welche Rechte da¬
mit den contrvllirenden Organen zuerkannt werden , ist bis
jetzt noch nicht bekannt geworden . — Wie die „ Staatsbürger-
Zeitung " mittheilt , wurde Freitag früh in ihrer Redaktion
eine Haussuchung abgehalten . Es handelte sich um die Be¬
schlagnahme von Zeitungen und Manuskripten und Briefen
in der K o n i tz e r M o r d - A n g e l e g e n h e i t . An
Zeitungen wurden die noch vorhandenen Exemplare von vier
Nummern beschlagnahmt . — Die Negierung der Vereinigten
Staaten zieht den größten Theil der T r u p p e n von
Cuba  zurück , um ihn nach den Philippinen , event . China
zu schicken.

Das Allgcm . Ehrenzeichen Ist dem Zugführer Kroll in Thorn
bei seinem Uebertritt in den Ruhestand verliehen , von ihm aber ab -
gelehnt  worden . Die Zugführer beziehen den Wohnungsgeldzu¬
schuß der Subalternbeamten , werden im Ucbrigen aber trotz ihrer
Gegenbemühungen immer noch zu den Unterbeamten gerechnet. Herr
Kroll scheint durch die Ablehnung des Allgemeinen Ehrenzeichens den
Standpunkt seiner Kollegen in dieser Frage besonders betont zu haben.

Tie Firma Krupp hat, wie Antwerpener Blätter melden, in
Merrem in Belgien eine große Landstrecke angetauft in der Absicht,
dort eine Geschiitzgieserei zu errichten . Die Arbeiten sollen sofort be¬
gonnen werden . — Der Firma , die bekanntlich viel für das Ausland
arbeitet , scheint daran gelegen zu sein, einen Theil ihrer Lieferungen
der Ueberwachung durch den Staat zu entziehen.

* Tämon Krupp : Wenn es einst zum Weltkrieg kommt und
cs bluten rings die Wunden — de-nkt der Einzige , dem es frommt:
Alles  meine Kunden . „Ulk" .

Perhängniftvolles Kegeln . Aus Alz ei wird berichtet:
Der in den besten Mannesjahren stehende Kreisamtsdiener Waal
pflegte allwöchentlich nach Beendigung seines Dienstes an einer Kegel¬
gesellschaft theilzunehmen . An einem Spielabeird voriger Woche nun
drang demselben beim zu tiefen Auffetzen einer Kugel von dem etwas
ausgetretenen Bord ein Splitter in die Hand , derart , daß Waal sich
alsbald in ärztliche Behandlung begeben mußte . Trotz aller Hilfe
und angewandten Mittel verschlimmerte sich der Zustand und nach
mehrtägigem , qualvollem Leiden starb der Bedauernswerthe an Blut¬
vergiftung.

Ein Riesenmahl . Der KüchenchefHerr Gust. Denthoven in
Köln , der mit noch 8 Köchen die Stadthallenküche in Mainz anläßlich
der Gutenbergfeier leitete , theilt mit . daß an dem Tage u. A. tonsu-
mirt wurden : 6 Ctr . Rheinsalm . 54 Filets , 400 Hasen , 160 Poular¬
den. 48 Schinken , 100 große Butterteigpasteten und 22 000 belegte
Brötchen . Am Festdiner betheiligten sich 1000 Personen ; das Be¬
dienungspersonal war 280 Mann stark.

Der verkannte Hüter des Gesetzes . Ein Abenteuer recht
absonderlicher Art erlebte dieser Tage der Pariser Geheimpolizist
Fleury . Beim Durchschreiten der Rue de Mooki erkannt der Be¬
amte eine gewisse Melanie Gourdon , die von der Polizei wegen zahl¬
reicher Diebstähle schon einige Zeit gesucht wurde . Froh , di« Person,
die schon zweimal den Schutzleuten entwischt war . in einer so belebten
Straße zu finden , ergriff Fleury die Diebin am Arm . Die Gourdon
ließ sich nicht so leicht verblüffen . Nachdem sie vergeblich versucht hatte,
sich' los zu machen, gebrauchte sie eine List . Ihrerseits den Arm des
Mannes packend, begann sie laut zu schreien: „Haltet den Dieb ! Zu
Hilfe !" Eine sich schnell ansammelnde Menge umringte das Paar.
Der Beamte konnte protestiren , so viel er wollte , man hörte nicht auf
ihn ; man glaubte , daß es sich um einen Ueberfall auf die Frau handle,
und schlug von allen Seiten auf ihn los . Als er nun fühlte , daß er
der Uebermacht unterliegen müsse, feuerte er drei Schüsse in die Luft
ab . um die Aufmerksamkeit anderer Polizisten zu erregen . Es eilten
in der That 5 oder 6 uniformirte Sicherheitsbeamte herbei. Ohne
auf die Erklärungen des Detectivs zu achten, packten sie ihn am
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Kragen , um ihn zum Commiffariat zu führen . Fast wäre es der
Diebin jetzt gelungen , sich aus dem Staube zu machen. Da erklärte
Fleury , daß man die Dame unbedingt mitfiihren müsse. Ihre Eile,
zu entkommen , erregte auch Verdacht . Man bemächtigte sich nun auch
ihrer und zwang sie mit zum Polizeirevier zu gehen. Vor dem Poll-
zeicommissar klärte sich denn auch die Sache bald auf . Melanie
Gourdon konnte endlich hinter Schloß und Riegel gebracht werden
und der geprügelte Detectiv erhielt eine besondere Belobigung.

Vulkan im Meere . Aus Sydney wird die Entdeckung eine»
Vulkans auf Meeresboden in der Nähe von Neu -Hebriden gemeldet.
Bei Torpedo -Uebungen an der Küste dieser Insel verlor der britische
Kruzer „Rmgarrooma " einen Torpedo ; drei Taucher , welche hinab¬
stiegen, um ihn wieder heraufzuholen , mußten das Unternehmen auf.
geben, da sie auf einen Vulkan stießen, der in voller Thätigkeit war.
Das Wasser war kochend heiß , so daß die Taucher aus Nase und
Ohren bluteten , während ihre Anzüge durch das heiße Wasser beschä¬
digt wurden.

Tie Dame auf den Jubiläumspostkarten des Welt¬
postvereins.  Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des Welt¬
postvereins sind von der schweizerischen Postverwaltung Jubiläums¬
marken und Karten ausgegeben worden . Sie scheinen nicht besonder»
schön ausgefallen zu fein, wenn man die kritischen Betrachtungen der
schweizerischen Presse Vertrauen schenken darf . Die „Ostschweiz"
schildert die Marke folgendermaßen : „Den Hintergrund bildet ein
Globus , dem der unbeholfene Riesenglobus der Pariser Ausstellung
Modell gestanden zu haben scheint. Im Vordergründe steht eine
Telegraphenstange , an die ein Schweizerwappen gebunden ist . Mit
der Linken hält sich eine junge Dame an der Stange , während der
Rechten der Dame Briefe entgleiten , offenbar im Schreck darüber , daß
chr ein böser Bube Entenflügel an den Kopf geworfen hat . Man hat
den Eindruck , daß das junge Mädchen im nächsten Augenblicke die
Telegraphenstange hinauftlettern wird . Für ein Mädchen diese»
Alters schickt sich das aber nicht." Ein anderes Blatt findet , daß man
dem Jubiläumsfrauenzimmer Kieselsteine an den Kopf geschmissen bat.
worauf sie instinktmäßig nach der ersten besten Telegraphenstange als
Stütze greife und derzeit vor Schreck einen Haufen Briefe in den un¬
endlichen Raum gleiten lasse. Den Vogel aber schießt das Blatt
ab, welches die Marke zu groß findet , daß man , um sie anzufeüchten,
— eine Kuhzunge haben müsse. Auch die moderne Hüftenlosigkeit
der Dame wird gerügt . Titian und Rubens würden an der Gestalt
keinen Gefallen finden.

Vermischte Nachrichten . In Rh in « bei Münster erkrank¬
ten neunzig Personen infolge Pferdefleisches theilweise lebensgefähr¬
lich. — In Zittau  hat die Oberpostassistentenwittwe Menzel in
einem Anfalle von Geistesgestörtheit sich mit ihren drei Kindern im
Alter von 7 , 6 und 4 Jahren ertränkt . — In Mauth (Böhmen)
äscherte ein großer Brand 37 Anwesen ein . 400 Personen sind ob¬
dachlos . Das Feuer griff auf den Nachbarort Wirez  über und
äscherte auch dort mehrere Häuser «in . — Die „Vossische Zeitung"
meldet aus Leoben:  Sonntag wurde das Urtheil gefällt gegen 29
Arbeiter wegen Ausschreitungen auf dem Erzberge , die drei Menschen¬
leben forderten . Sieben wurden zu zwei Monaten bis fünf Jahren
Kerker , die übrigen mit Arrefistrafen verurtheilt . — Aus Lemberg
wird gemeldet : Die Witterung hat sich gebessert. Das Hochwasser
nimmt in Stry und Boryslaw ab. Der Schaden beträgt viele Mil¬
lionen Gulden . Der Bahnverkchr ist noch gestört . — Nach Meld¬
ungen aus Belgrad  gingen starke Regengüsse über das Land nie¬
der . Im Kopaonik -Bezirk im Süden und dem Rudnik -Gobirge im
Norden ist starker S chn e e f a l l eingetreten.

Airs der Umgkgkild.
z Bierstadt , 13 . Juli . Der Besitz Wechsel von

neueren Wohnhäusern  ist Hierselbst ein äußerst
reger . So wurden schon wieder zwei Verkäufe abgeschlossen.
Herr Ludwig Kilian verkaufte sein in der Blumenstraße ge¬
legenes zweistöckiges Wohnhaus an Herum Obergärtner Th.
Bierbrauer Hierselbst zrim Preise von 14,200 M . Ferner
ging das zweistöckige Wohnhaus des Herrn Canzlistcn Könitz,
belegen an der Wiesbadener Straße neben Herrn Restau¬
rateur Goßmann , zum Preise von 18,500 *9)?. an Frau
Dachdecker Fraund Hierselbst über . Die jährliche Umsatzsteuer
muß der Gcmcindekasse hiersclbst ein erkleckliches Sümmchen
einbringen.

□ Dotzheim , 13. Juli . Wir leben in der Zeit der
Vereins - Jubiläen.  Nachdem am 24 . und 25 . der
Gesangverein Dptzhcim das Fest seines 50jährigen  Be¬
stehens begangen hat , feiert am 15 . und 16 . ds . das Fest
seines 25jährigen  Bestehens der Gesangverein „ Sänger-
lust " dahier unter einer voraussichtlich sehr starken Antheil-
uahme auswärtiger Vereine . Für morgen (Samstag)
Abend sieht das Programm Fackelzug nebst darauffolgendem ,
Commers in der Turnhalle vor , für Sonntag Festzug,
Concert und Ball , für Montag Volksbelustigungen auf dem
Festplatz an der Bicbrich -Mosbacher Straße . — An Stelle
des Herrn Gensdarmen Münch , welcher — Viele werden
das bedauern — am 1 . Juli nach Nied versetzt worden ist,
ist Herr Gensdarm Heise von Griesheim dahier getreten.
— Der Bettrag mit der Stadt Wiesbaden betr . die Be¬
nutzung der Ortsstraßen  für die Legung der Nutz-
wasserleitungs -Röhren ist nunmehr endlich zum Abschluß ge¬
langt ud l)at die Zustimmung aller bethciligten Körper¬
schaften gefunden . Die Arbeiten sollen , wie wir hören , nun¬
mehr nach Möglichkeit beschleunigt werden.

z ftaftel , 1-'. Juli . In den letzten Tagen sind ver¬
schiedentlich aus hiesiger Station Trupps verarmter israe-
litis ch e r R umänier  eingetroffen , um nach jedesmalig
kurzem Aufenthalt ihre geplante Reise mit dem Schiff über
Köln nach Eanada sottzusetzen.

z Frankfurt , 14. Juli . Ein urgelungenes
Bild  bot sich heute Morgen den Passanten der großen
El chen hei merstraße , wo ein Soldat in Uniform „ barstrümpfig"
umherspazitte , nachdem er seine Stiesel vor die Thüre einer
Delikatessenhandlung gestellt hatte . Es schien, als ob der
Vaterlandsvettheidiger „ einen " über den Durst genommcr
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* Braubach , 14. Juli . Auf der Marks bürg

sollen in nächster Zeit schon umfangreiche Erdarbeiter , vor¬
genommen werden und werden denjenigen , welche bei diesen
Ausgrabungen alte Gegenstände auffindcn , seitens der Ber¬
einigung zur Erhaltung deutscher Burgen Belohnungen zu-
gewiesen.

Wiesbaden , 14 . Juli.

Die «er» Hoftheater-Saiso».
Man theilt uns mit:

Die neue Saison der Königlichen Schauspiele,
welche mit dem 1. September d. Js . und das neue Abonnement , das
am 1. Oktober beginnt , wird durch eine großeAnzahlvonNo-
vitäten  und Neueinstudirungen von besonderem Inter¬
esse  sein . In erster Linie werden dem Abonnement die Vorstell¬
ungen der diesjährigen Festspiele , „Oberon ", „Zar und Zimmermann"
und „Fra Diavolo " geboten werden . Außer einer Reihe von Neuein-
fiudirungen kommen in der Oper baldigst 2 neue Werke Eugen d' Al-
bert 's „Kain " und Baron von Perfall 's „Jung Heinrich " zur Auf¬
führung . Im Schauspiel wird zunächst das Schillersche Fragment
des „Demetrius " in der Götze'schen Bearbeitung , wie ste bei den Fest¬
spielen in Scene ging , wiederholt werden . Ferner sind an Novitä¬
ten „Die Tochter des Erasmus " von Wildenbruch , der „Herr im Hau¬
se" von Lindau , die „Malteser " von Bulthaupt , „Rabagas " von Sar-
dou, „Wie e8 Euch gefällt " von Shakespeare in der Oechelhäuser ' schen
Bearbeitung . „Zwei Eisen im Feuer " von Calderon und Novitäten
von Koppel -Ellfeldt , Blumenthal etc. etc. in Vorbereitung . Neuein-
studirt erscheinen unter Anderen : „Romeo und Julia ", „Der Kauf¬
mann von Venedig " und „Was ihr wollt " von Shakespeare , „Wil¬
helm Tell " von Schiller , „Schritt vom Wege" von Wichert etc. etc.

Jnteresiant dürfte auch ein D a u e r g a st s p i e l von Conrad
Dreher  sein , der in verschiedenen seiner Glanzrollen wie auch in
der soeben erworbenen und ebenfalls in der Wintersaison zur Auf¬
führung kommenden Operette „Der Vettelstudent " auftreten wird.

Last not least geht neben dem „Ring der Nibelungen " von Richard
Wagner auch „Tristan und Isolde " mit den neu engagirten ersten
Kräften , Frau Leffler -Burckard und Herrn Paul Kalisch in Scene.
Letzterer wird sein Engagement hier in der zweiten Hälfte des Sep¬
tember in einer seiner Glanzrollen als „Othello " antreten , in diesem
Werke singt Fräulein Brodmann zum ersten Male die Desdemona.

2  Der Schah von Persien . Sowohl der „ General-
Anzeiger " wie auch die beiden anderen Wiesbadener Blätter
brachten gestern die, den getroffenen Dispositionen ent¬
sprechende Meldung , daß in der Nacht von heute auf morgen
der Schah von Persien mittelst Sonderzug hier eintrefsen
werde . — Wie wir nun heute Vormittag erfahren , kommt
auf Grund der neuesten telegraphischen Informationen der
Schah diesmal nicht nach Wiesbaden.  Sein Reis  e-
p l a n hat in letzter Stunde eine vollständige Ver¬
änderung  erfahren . Obgleich am hiesigen Taunusbahn¬
hofe bereits alle möglichen Vorbereitungen getroffen waren,
um den Perserfürsten würdig zu empfangen , ist die Mühe
nun doch umsonst gewesen . Der zum Empfang erbaute
Pavillon war geschmückt und ausgerüstet , ebenso wurde der
Wagen zur Erzeugung des elektrischen Lichtes in der Bahn¬
hofshalle aus Frankfurt a . M . hierher befördert , um die
persische Majestät nicht beim Scheine der trüben Gaslichter
den Wiesbadener Boden betreten zu lassen . Der Schah hat
trotz dieser Vorbereitungen sein Projekt , nach Wiesbaden zu
kommen , gestern aufgegeben . Er verweilte in vergangener
Nacht auf seiner Reise in Bmgen , traf um 9 Uhr 48 Min.
heute Morgen mittelst Extrazug im Hauplbahnhof Frankfurt
ein und setzte um 10 Uhr seine Reise über Bebra , Königs¬
berg nach Petersburg  fort . — Am Hauptbahnhofe in
Frankfurt wurde der Schah von dem ersten Vorsteher , Herrn
Krüger , welcher sämmtliche Orden und Ehrenzeichen ange¬
legt , und einem Polizei -Commissar mit einigen Schutzleuten
empfangen . Der Fürst begab sich nach dem Fürstenzimmer , besah
ffch die Wartesäle und Restaurationsräume unter Führung
höherer Eisenbahnbeamten in Civil und reiste um 10 Uhr
5 Min . mit Verspätung mittelst desselben Extrazuges nach
Petersburg ab . Der Schah zeigte ein großes Interesse für
die Baulichkeiten des Bahnhofs . Eine große Menschenmenge
hatte sich auf dem Bahnhofe eingesunden , um den zum ersten
Male hier erscheinenden Fürsten zu bewundern.

* Gestorben in Folge von Herzschlag ist dieser Tage
die Ehefrau des bekannten Hiersemenzel,  welche dem
Gebühren ihres Mannes fernstand und sich allerwärts in
ihren Verkehrskreisen der größten Hochachtung  erfreute.

* Aus dem Militär Wochenblatt . Dem Com-
mando des Ostasiatischen Expeditionscorps (Formationsort
Berlin [2 . Garde -Jnf .-Div .j ) wurde als Adjutant zugetheilt:
Hanptm . T r e u s ch v . B u t t l a r - B r a n d e n f e l s ,
bisher Comp .-Chef im Füs .-Regt . von Gersdorff (Hess .)
Nr . 80 . — Dem Kricgslazareth -Personal (Formativnsort
Alt -Damm .) wurde zugetheilt : Dr . E s s e l b r ü g g e , bis¬
her Bats .-Arzt des 3 . Bats . 1 . Nassau . Jnf .-Regts . Nr . 87.

* Hitzferien . An der Oberrealschule wurde in Folge
der Hitze um 11 Uhr Vormittags die Unterrichts -Ertheilung
eingestellt.

* Leichenländung . Ein Fischer aus Trechtlingshausen
landete gestern die Leiche einer Frau , die in Folge der Verwesung
aiKt mehr zu erkennen war . Möglicherweise ist es die Leiche der
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bei dem Bootsunglück  am 17 . April ertrunkenen Erzieherin
Frl . R i t t e r aus G e i s e n h e i .m In diesem Falle würden nur
noch 2 Leichen, nämlich die Studenten Karl Növer aus Oestrich und
Georg Baum aus Zeilshcim fehlen.

* Zu den grasten städt . Projekten gehört die Erbauung
eines H a u p t s a m m e l k a n a l s für die Ableitung der Schmutz-
wässer zum Rhein , mittels einer Dllkeranlage unter dem Flußbett nach
der neu zu errichtenden Reinigungsanlage auf der Rheininsel Rett¬
bergsau . sowie schließlich die Einführung des gereinigten Wassers in
den linken Rheinarm , den sog. Wachsbleicharm . In 4— 5 Jahren soll
die ganze Anlage betriebsfertig sein. Bei der Größenabmessung hat
inan auf ein Wachsthum der Stadt Wiesbaden bis zu 300 000 Ein¬
wohnern Rücksicht genommen ; das ist, wie die „Franks . Ztg ." schreibt,
natürlich so zu verstehen, daß allmählich auch unsere verschiedenen Vor¬
ort« und Nachbargemeinden an den Hauptkanal Anschluß finden und
daß nicht die Gemarkungsgrenzen , sondern im Allgemeinen die topo¬
graphischen Wasserscheiden und Waldbestände die Grenze des künfti¬
gen Entwässerungsgebietes darstellen . Die Unzulänglichkeit der bis¬
herigen Kläranlage auf dem Gelände der ehemaligen Spelzmühle ist
jedenfalls allseitig anerkannt . Geruchsbelästigungen sollen bei der
neuen Kläreinrichtung auf der Rheininsel bei Biebrich gänzlich ausge¬
schlossen sein, da die nach der Klärung zurückbleibenden Schlamm¬
massen nicht kompostirt , sondern möglichst sofort landwirthschaftlich
verwerthet oder in festen Massen abgeführt werden . Die Gesund¬
heitsverhältnisse Wiesbadens sind außerordentlich günstig ; zum Bei¬
spiel haben wir während der letzten 14 Jahre eine Typhusepidemie
überhaupt nicht gehabt und im Uebrigen erreichte hier die Sterblich¬
keit an dieser Krankheit in keinem Falle die Durchschnittsziffer der
übrigen deutschen Städte . Man glaubt deshalb bei der neuen Klär¬
einrichtung auf die höchst kostspieligen und nebenher in ihrer Wirkung
noch keineswegs über allen Zweifel erhabenen Filteranlagen verzichten
zu können. Nöthigenfalls leistet die Desinfektion mittelst Zusatz ge¬
eigneter Chemikalien nach fachmännischem Urtheil völlig sichere Dien¬
ste. Vor einer Verunreinigung des Rhein st romes durch
Wiesbaden  werden also die Rheingauer in alle Zukunft be¬
wahrt  sein . Auch ist die Anlage auf der Rheininsel so gedacht,
daß sie durch die Pappeln am Ufer dem Anblick von Biebrich oder von
vorüberfahrenden Schiffen aus gänzlich entzogen wird.

* Ferienkolonieen Erfreulicher Weise sind die frei¬
willig gesteuerten Beiträge schon recht ansehnliche , durch
welche es ermöglicht werden soll , endlich auch in Wies¬
baden  für erholungsbedürftige Schulkinder sogenannte
Fericnkolvnieen %n gründen . Soll aber dies neue , sich auch
bei unS als geradezu höchst nvthwendig erwiesene Institut
voll und mit wirklichem Erfolg in Kraft treten , dann bedarf
cs noch der regsten Beisteuer . Mit 1 — 3000 Mark kann
da blutwenig geleistet werden ; es muß dazu ein den
hiesigen Verhältnissen entsprechender Fonds gegründet werden.
Sicherlich würde es sehr zweckdienlich sein , auch besondere
Veranstaltungen zu treffen , deren Reineinnahme dem betr.
Fonds zuzuweisen wären , wie besondere Concerte Ba¬
zare rc. Wir haben hier eine Reihe hochleistungsfähiger
Gesangcsvereinigungen , die zweifellos zu einem armen hilfs¬
bedürftigen Schulkindern zu Gute kommenden Zwecke gerne
ihre Kunst zur Verfügung stellen würden , wir haben eine
große Anzahl , tüchtiger musikalischer Kräfte , die sicher auch
gerne mithälfen . Und fanden hier in Wiesbaden besondere
Wohlthätigkeits -Veranstaltungen nicht noch immer freudigen
Besuch und Beifall ? Wie wäre cs z. B . auch mit einer-
besonderen Veranstaltung im Curgarten ? Sollten nicht
auch die zahlreichen der Erholung bedürftigen Curgäste mit
Freuden der armen , einer Erstarkung und Genesung be-
nöthigenden Schuljugend hilfbereit gedenken ? Man mache
also nur einmal einen Versuch in der hier angedeutcten
Weise und , wie in anderen Städten , so wird man auch in
unserem Wiesbaden erfreuliche Resultate erzielen ; auch bei
uns wird man den Beweis erbringen , daß man sich bewußt
ist , das; wir zunächst wieder für eine gesunde kräftige
Schuljugend  sorgen müssen , wenn wir crust die Dauer
einer wehrpflichtigen Generation uns erfreuen wollen . Möge
man in den hier maßgebenden Kreisen diese unsere An¬
regung mit beachten und möge man gerade bei Gründung
von Feriencolonieen cs nicht wieder übersehen , auch den
Schularzt durch die Lehrpersonen mit zu Rathe zu ziehen!
W.ie anderwärts , so werden dann auch in nnserm schönen
WieSbad .n , das leider in diesem Punkte sich von den Nach-
barstädtcn Mainz , Frankfurt , Darmsladt rc. längst überholen
ließ , die guten Erfolge nicht ausblciben?

* Neuer Oberpostdircktor Die Verwaltung der
Ober -Postdirektion in Frankfurt ist dem Herrn Ober -Post-
direktor Maier  aus Darmstadt vom 1 . August ab über¬
tragen.

* Verhaftet wurde in der Nacht auf Freitag in
Biebrich auf dem Wilhelmsplatze ein aus Wiesbaden
stammender Mensch , der sich gegen die Ordnungsorgane
äußerst rabiat benahm . Derselbe wurde Freitag Morgen
wegen verschiedener anderer gegen ihn noch anhängiger De¬
likte in das Untersuchungs -Gcfängniß nach Wiesbaden ab¬
geführt.

* Postwagen in Gefahr . Von dem heute Morgen
fälligen Frühperjonenzuge Frankflirt Wiesbaden war .̂er
Postwagen in Gefahr in Brand zu gerathen . Bis Station
Höchst waren die Achsen durch die angcdrcht gebliebene
Bremsvorrichtung heiß gelaufen , was sich durch den üblen
Brandgeruch bemerkbar machte . Nachdem die Bremse offen
gestellt , konnte die Weitcrfahrt erfolgen.

* Schulkinder und Znckerwanren Automaten
Die von der hiesigen Polizeidirektion , wie vorgestern zuerst
von uns bereits gemeldet wurde , in Folge einer ministeriellen
Anregung wegen der öffentlich angebrachten Znckcrwaaren-
Automaten angcstcllten Recherchen dürften auch hier in
Wiesbaden  zu überraschenden Resultaten führen . Wie unö
noch gestern von mientiiter Seite mitgetheilt wurde , sahen
sich insbesondere in den letzten Jahren nicht wenige Lehr¬
personen zu energischem Einschreiten genöthigt . Nicht genug
daß bei Knaben und Mädchen , besonders bei etwas leicht
veranlagten Charaktern die Naschsucht immer mehr stieg,
vielfach ' gingen insbesondere die Jungen , wenn das Taschen¬
geld ausgegangcn war , noch weiter : sie erbrachen hin und
wieder einen der vcrfiiherischen Kasten oder machten doch
verzweifelte Erbrcchnngsversnche , oder aber sie mampnlirtcn
so lange mit abgepaßten , zugefeilten Blei - und Blechsrückchcn,
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bis der geschloffene Automat seinem Innern einer der er-
sehnten Täfelchen entfallen ließ . Wenn man hierbei der
alten Sprichwörter gedenkt : „ Mit dem Kleinem fängt man
an , mit dem Großen hört man auf !" und „ Was ein
Häkchen werden will , spitzt sich bei Zeiten !" so wird man
auch nicht die wirklich große Gefahr verkennen , in welche
diese herausfordernd angebrachten Zuckerwaarenaustheiler
unsere Jugend versetzten . Die Jugend überlegt sich
bei derartigen verderblichen Näschereien und bei diesen
nur zu leicht auf diebische Bahnen führenden Handlungen
meistens gar nicht die Größe des Vergehens : die Gelegen¬
heit , seine Naschluft zu stillen , ist zu verführerisch geboten,
man benützt sie und thut so den ersten Schritt zu Hand¬
lungen , die Kindern wie Eltern schweres Leid bringen
können , bringen müssen . Darum : Weg mit diesen sitten-
gefährdenden Kästen ! „ Und fiihre uns nicht in Versuchung !"
hätte man eigentlich in der Nähe solcher Naschgelegenheits-
kästen schreiben sollen . Ob dazu nicht auch schon gar manches
Kind sich verleiten ließ , seinen Eltern die benöthigendcn
Geldstücke unter irgend welchen Angaben abzuschwindeln oder
gar die 10 -Pfennigstücke den Eltern , größeren Geschwister«
oder auch fremden Leuten zu stehlen,  das ist auch eint
Frage , die so leicht nicht mit „ Nein !" beantwortet werden
kann . Das Vorgehen des Herrn Ministers und der Polizei-
und Schulorganc kann schon nach dem Gesagten nicht freudig
genug begrüßt werden ; gar manches Eltcrnpaar wird sich
erleichtert fühlen , wenn diese Versuchungs -Automaten bald
wieder verschwinden.

* Staats und Gemeindesteuer « haben zu zahlen
am 16 . Juli die Bewohner der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben A und am 17 . Juli die Bewohner der Straßen
mit dem Anfangsbuchstaben 13.

* Die constituirende Versammlung des Vereins für Wohl¬
fahrtseinrichtungen und Rechtsfragen fand am 10 . Juli im kleinen
Wahlsaal des Rathhauses statt . Die Vorsitzende, Frau Baronin
von K o r f f gab nach Begrüßung der Erschienenen einen kurzen Be-
richt über die Entwickelung des Vereins . Derselbe zählt augenblick¬
lich 120 Mitglieder und als korporative Mitglieder 17 Vereine . Seit
Eröffnung des Vereins in der Woche nach Ostern , hatte derselbe ca.
80 Fälle zu erledigen , wovon ungefähr die Hälfte auf Rechtsfälle ent¬
fiel . Wenn auch hierbei nicht die Wünsche aller Hülstsnchenden er¬
füllt werden konnten , so erzielte doch der Verein schon sehr schöne R : «
sultate , indem er in vielen Fällen mit Erfolg vermittelte , wie z. V.
einer lungenkranken Frau Sommeraufenthalt verschaffte, einem kran¬
ken Manne ein Bett im Paulinenstift erwirkte , Kinder in dem Volks-
kindergarten unterbrachte , sich das Recht erwarb , zwei Kinder eigener
Wahl den Beitritt in den Verein für „Sommerpflege armer Kinder"
zu ermöglichen und vieles Andere , was sich der Oeffentlichkeit ent¬
zieht . Hierauf gab Herr Abegg einen kurzen Bericht über di« 40
Rechtsfälle , die er seit Ostern erledigt . Als stellvertretender Kassirer
berichtete er weiterhin über den Bestand der Kasse, welcher ein sehr
günstiger sei. Redner hob noch hervor , daß das Vermögen des Ver¬
eins nicht zu Geldunterstützungen verwandt werden wird , sondern um
Freistellen in den verschiedenen Wohlfahrtsvereinen zu erkaufen , wie
dies bereits im Verein für Sommerpflege durch Beitrag von 100 Mk.
geschehen, und schloß mit der Bitte , die Einrichtung der Auskunfts¬
stelle in allen Kreisen zu empfehlen . Nach eingehender Besprechung
wurden die Statuten angenommen und nun erfolgte noch zum Schluß
die Wahl des Vorstandes , welcher besteht aus : Frau Baronin von
Korff , Fräulein Nacken, Frau Weddigen , Fräulein Weddigen . Fräu¬
lein Zizold , Frau Becker-Alster . Fräulein Hagemann . Herrn Beige¬
ordneten Mangold , Herrn Graf Bothmer , Herrn Stieren.

* In das Handelsregister A  des Kgl . Amts¬
gerichts ist bei der Firma „ C . Ritter u . Co . Wiesbaden"
eingetragen worden : Der bisherige Gesellschafter Redactcur
Johannes Lahm in Wiesbaden ist anS der Gesellschaft ans¬
getreten und hat hiermit seine Vcrtretungsbefngniß anfgc-
hört . Nach dem Gcsellschaftsvertrage besteht die Gesellschaft
unter den übrigen Gesellschaftern fort und wird demnach ge¬
bildet aus dem Kaufmann Carl Ritter in Wiesbaden , dem
Neichsrath Dr . jnr . Carl von Lang - Puchhof in Frankfurt
a . M . und der Wittwe Helene Lang , geb . Zais in München.
Zur Vertretung der Gesellschaft ist fortan nur der Gesell¬
schafter Earl Ritter in Wiesbaden befugt.

* Geschäftliches . Die Firma P . A . Stoß/
Medicinisches Waareuhaus , TannnSstraße 2 hier , erhielt
heute von dem Großherzog von Sachsen -Weimar die zweite
telegraphische Bestellung auf Dr . Phclan 's Muskelstärkcr,
über welchen kürzlich in der Loge Plato ein Vortrag ge¬
halten wurde . Es ist dies ein erneuter Beweis dafür,
welchen Auklang und welche Würdigung dieser vorzügliche,
der Gesundheit dienliche Apparat auch in den allerhöchsten
Kreisen findet.

* Cnrhaus Wir sind heute in der Lage mitzutheilen
daß die berühmte Kapelle des K . K. HofmusikdirektorS
Eduard Strauß  die Anssührung der Curconccrtc an sechs
Tagen und zwar denjenigen voln 2l . bis 26 . August unter-
persönlicher Leitung des gefeierten Dirigenten übernommen hat.

* Cnrhaus . Das große Ballfcst , welches , wie wir
bereits berichteten , von der Curverwaltnng in sämmtlichcn
Sälen des Curhanscs beabsichtigt wird , findet am Samstag
nächster Woche , den 21 . Juli statt . DaS Eintrittsgeld ist
auf 2 Mark für die Person angcsetzt . Um den Besuch dieser
Veranstaltung zu erleichtern , ist der Frackzwang  aufge¬
hoben , jedoch GesellschastS -Toilettc , d. h. Herren Frack oder
dunkler Rock , erforderlich . — Den Besuchern der Eurgarten-
Concerte stehen für kommende Woche einige besonders genuß¬
reiche Abende in Aussicht , da der vorzügliche Cornet k  Piston-
Solist des hiesigen Königl . Theaters , Herr Kammermusiker
Fritz Werner,  in einigen Conccrten , zum ersten Male
am Mittwoch Abend , auftreten und am Donnerstag im
Weber -Abend Mitwirken wird . — Wir machen heute schon
darauf aufmerksam , daß nach fast fünfwöchcntlicher Pause
am Donnerstag , den 26 . Juli , wieder eine der so sehr be¬
liebten Rhcinfahrtcn der Curvcnvaltung stattsinden wird , die
aller Wahrscheinlichkeit nach eine sehr zahlreiche Bctheiligung
finden dürste . — Einen außergewöhnlich eigenartigen musi¬
kalischen Kunstgenuß , wie er bis jetzt hier noch nicht geboten
worden ist , wird uns die Curverwaltnng am 28 . Juli ver¬
mitteln , indem sie für diesen Tag daö berühmte Streich¬
quartett B a ch r i ck von der K . K . Hofvper in Wien enga-
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firt hat, welches in Form eines Streichquartetts Wiener
LZeisen und Walzer zum Vortrage bringt.

* Athletia . Der Stemm und Ring-Club „Athlet,a"
M heute Sonntag den 15. d. M. zur Nachfeier seiner
Zahnenweihe ein großes Gartenfest auf dem Bierstadter
Zclsenkeller ab. Für Kinderspiele und sonstige Unter¬
haltung ist bestens gesorgt. Näheres hierüber befindet sich
m  Annoncentheil.

* Vereinsausslug . Der Verein der Friscur-
Ke hülfen  Wiesbaden 1900 macht feine Mitglieder auf
len am Sonntag stattfindenden Familienansflug nach Biebrich
Saal zum Schützenhof, nochmals aufmerksam. Freunde und
Gönner des Vereins sind eingeladen.

* Lvaldfeft . Der Mannergesangverein „Cacilia"
veranstaltet heute Sonntag, den 15- Juli von 3 Uhr ab
auf dem Glasberg, Aarftaße ein großes Waldfest, als Er¬
satz für das erste verregnete. Der Vorstand in Verbindung
mit der Bergnügungskommission haben es sich angelegen sein
lassen, für Unterhaltung jeder Art Sorge zu tragen, auch
.st Gelegenheit für Jung und Alt, dem Tanze zu huldigen.
Für ein gutes Glas Bier, Schinkenbrode und ausreichende
Sitzgelegenheit ist bestens gesorgt.

* „Damen -Mode ". Der britische Minister in Caracas
cheilt in seinem Bericht für 1899 mit, daß der gesammte
Export von „Aigretten" für Damenhüte dieses Jahr 2839
Kilogramm betrug. Um ein Kilogramm zu gewinnen, müssen
870 Vögel gelobtet werden und zwar von den kleineren
Aigretten. Etwa 270 Vögel müssen sterben, um 1 Kilo¬
gramm der größeren Federn zu liefern. Nimmt man den
Durchschnitt, so betrug die Zahl der getödteten Vögel im
vorigen Jahre 1,538,738 Stück, bei Zugrundelegung der
höchsten Zahlen wären es 2,46.930 in einem Jahre. Das
ist aber noch nicht das Schlimmste. Die Vögel trggen nur
zur Brutzeit die Aigrette. Sterben also die Eltern, so
müssen alle jungen Vögel in den Nestern elendig an Hunger
zu Grunde gehen. „Ihr Modedamen, die ihr keinen Peitschen¬
hieb mitansehen könnt, — so schreibt uns hierzu der Thicr-
fchutz-Verein, kauft keine Hüte mit Aigretten!

Ei » Sternschunppenschwarm begegnet der Erde
auf ihrem Wege um die Sonne in den Tagen vom 26. bis
29. Juli . Wie bei allen den 9 bemerkenswerthesten Stern¬
schnuppenfällen, die sich alljährlich regelmäßig widerholen,
indem wir mit der Erde an bestimmten Tagen den Meteor¬
ring durchkreuzen, darf man sich unter diesem Ereigniß
keine schneefallähnlicheErscheinung vorstellen, wie sie nur
selten, zuletzt 1872 und 1885 eintrat und wie im vorigen
November vergeblich erwartet wurde, sondern nur ein etwas
zahlreicheres Auftreten dieser täglich sichtbaren leuchtenden
Himmelsracketen, so daß es einem aufmerksamen Beobachter
wohl glücken kann, in einer Stunde 50 und mehr Meteore
zu Gesicht zu bekommen und sich dabei alles Erdenkliche zu
wünschen. Nun glaube man aber nicht etwa, Meteore
fallen nur ganz vereinzelt auf unseren Planeten, ihre Zahl
und Masse ist erstannlich groß. Herrick in New-Haven be¬
stimmt neuerdings die Anzahl der sichtbaren Meteore für
einen bestimmten Ort im Mittel auf 30 pro Stunde, das
macht für die ganze Erde 10460 mal soviel- infolgedessen
beträgt die tägliche Menge der Meteoren 7,5 Millionen.
Und dies sind nur die mit dem bloßen Auge sichtbaren
Aerolithen, die durch das Teleskop wahrzunehmenden Meteore
beziffern sich in 24 Stunden für die ganze Erde auf vier¬
hundert Millionen! Nimmt man nun das mittlere Gewicht
eines solchen Körpers auch nur zu 1 Gramm an, so fällt
jährlich eine Masse von mindestens 146 Millionen Kilogramm
aus dem Himmel auf die Erde herab, und seit Bestehen
hat sich die Masse unseres Planeten um 14,45 Billionen
Tonnen fremder Weltkörper vermehrt.

* Wetterbericht . Die Luftdruckvertheilung weist
heute über ganz Europa nur geringe Unterschiede auf. Eine
Zone hohen Druckes erstreckt sich vom Nordoften des Erd-
theils südwärts und steht durch einen schmalen Rücken der
sich über die Alpen hinzieht mit einem zweiten barometrischen
Maximum über Südwest-Europa in Verbindung. Nordwest¬
lich der britischen Inseln liegt eine Depression, von welcher
ein flacher sackförmiger Ausläufer bis nach Frankreich hin¬
einreicht. Die Herrschaft deö hohen Druckes dauert aber
über ganz Central-Europa noch an und ist daher das Wetter
allenthalben heiter und wärmer als gestern. Voraus-
sichtliche Witterung:  Im Allgemeinen heiter und
warm, jedoch Neigung zu lokalen Gewitter,:.

Tageökalender für Sonntag . König !. Schauspiele:
„Oberon". Anfang 7 Uhr. — Kurhaus:  Nachmittags 4 und
Abends 8 Uhr: AbonnementS-Konzert,. — Residenz - Theater:
Geschlossen. Walhalla - Theater:  Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr:
Operetten-Borstellungen — Reichshallen - Theater:  Nachm - 4
u. AbendS8 Uhr; Spezialitäten-Borstellungen.

Geflügel und Vögel-Ausstellung.
Bereits in gestriger Nummer konnten wir die Eröffnung der

Geflügel- und Vögelausstellung melden und auch einen kurzen Bericht
über die Ausstellung selbst bringen. Gehen wir heute näher auf den¬
selben ein. Sie besteht aus 4 Abtheilungen: 1. Hühner und größere
Geflügelarten-, 2. Tauben-, 3. Vögel- und 4. Geräthe-Ausstellung
und deren Unter-ALtheilungen und verdient das Arrangement ein
ganz vorzügliches genannt zu werden. Wir können uns schenken,
di« einzelnen Geflügel- und Vogelarten, die da ausgestellt sind, beson¬
ders namhaft zu machen; es würde das zu weit führen, haben doch
über 200 Firmen ausgestellt, sogar von Berlin. Bremen und Geste¬
münde sind Aussteller nach Wiesbaden gekommen. Besonders ins
Auge fällt die Ausstellung des Präparators Carl Schröter  aus
Coburg. Dort finden wir diverse Adler-, Auerhähne-, Thierköpfe-
etc.-Gruppen. Hervorgehoben zu werden verdient ein Seeadler, der
einen Fisch erbeutete und man wird nicht müde bei der Anschauung
und sucht vergeblich die Scheidelinie zwischen Natur und Kunst festzu¬
stellen. Selbst Se . Durchlaucht der Prinz von  R a t i bo r un¬
terhielt sich lange Zeit mit dem noch jugendlichen Naturforscher.

Die Prämiirung hat bereits gestern Nachmittag stattgefunden
und hatte dieselbe folgendes Resultat:

Ehrenpreise in freier Konkurrenz:  1. Ehrenpreis
deS Herrnv. Oer zu Eg«lborg(kupferne Kanne) für den besten Stamm
Langhan: Dr. F. Brand-Ilfeld (Hannover). 2. Ehrenpreis der Fir¬
maS tzr a t-Berlin(silberner Pokal) für die beste Leistung in Hüh-

WieSba dener General -Anzeiger. _
ner: Reichard-Köln. 3. Ehrenpreis der Stadt Wiesba¬
den (Likör -Service) für beste Leistung in Hühnern. 4. Ehrenpreis
der Stadt Wiesbaden(ein Tantalus) für beste Leistung in Tauben:
Heiderich-Hanau. 5. Ehrenpreis der K u r d i r et t i on (Lrder-
koffer) für Tauben: Dörr-Wiesbaden. 6. Ehrenpreis der Kurdi¬
rektion (Blumenständer ) für Wassergeflügel: Bartmann-Frank¬
furt. 7. Ehrenpreis des Vereins „Ornis" in Frankfurt (Besteck),
für Hühner(exkl. Japanesen) Reichard-Köln. 8. Ehrenpreis gestif¬
tet von einem Freund des Vereins (Champagnerkühler) für beste
Leistungen in Mövchen, Dörr -Wiesbaden. 9. Ehrenpreis gestiftet
von einem Mitglied« des Vereins (Stock mit Silbergriff) für beste
Leistungen in Japanesen: Frank-Frankfurt. 10. Ehrenpreis des
Herrn Baron von Knoop(Besteck) für beste Leistungen in Kropftau¬
ben: Kreitzer-Frankfurt. 11. Ehrenpreis, gestiftet von einem Mit¬
glied des Vereins (Besteck) für die beste Leistungen in Cochin: Rei¬
chard-Köln. 12. Ehrenpreis, gestiftet von Herrn Lagemann-Erfurt
(Achat-Tintenfaß) für beste Leistungen in Klassen 14 bis 17: Geb-
hart-Langen. 13. Ehrenpreis, gestiftet von Herrn Lange-  Wies¬
baden(Berloque) für beste Gesammtleistung in Perrücken: Douque-
Coblenz. 14. Ehrenpreis, gestiftet von Herrn Hexa mer-WieSba-
den(Medaille) für beste Leistungen in Futter-Artikel: P r ä t or i u s-
Wiesbaden. 15. Ehrenpreis, gestiftet von Herrn Siede-Magdeburg
(Weinservice), für Märchen deutscher Zuchtrichtung: Dörr -Wies¬
baden. 16. Ehrenpreis, gestiftet dom Verein(Rauchservice) für den¬
jenigen auswärtigen Aussteller, der die meisten Preise errungen:
P r ä t or i u s -Wiesbaden. 17. Ehrenpreis, gestiftet von Herrn Kra-
kow-Coblenz(Mikroskop) für den besten Stamm Gänse: Moller-
Wöllstein.

Ehrenpreffe mit specieller Bestimmung für die Mitglieder des
Vereins: 1. Ehrenpreis, gestiftet vonPrinzvonRatibor (Kry-
stallkanne), für die beste Gesammtleistung von Mitgliedern des Ver¬
eins: P r ä t o r i u s -Wiesbaden. 2. Ehrenpreis, gestiftet von der
Herzogin Max von Württemberg(Besteck) für beste Leistungen in
Hühnern: Prätorius-Wiesbaden. 3. Ehrenpreis, gestiftet vom Frei¬
herrn v. Oer zu Egelborg(Dekorationsteller und 2 Basen) für beste
Leistungen in Tauben: Dörr -Wiesbaden. 4. Ehrenpreis, gestif¬
tet von Freifrau v. Düngern(Champagnerkühler) für Pfauen: Jakob
B eckel - Wiesbaden. 5. Ehrenpreis, gestiftet von Herrn Hexamer-
Wiesbaden(Kuchenmesser), für das beste Paar Antolier-Mövchen:
H exa mer -Wiesbaden. 6. Ehrenpreis gestiftet von der Kronen¬
brauerei-Wiesbaden(Geflügelscheere) für Sebright Bautam: Hexa-
mer-Wiesbaden. 7. Ehrenpreis, gestiftet von Herrn JakobB eckek-
Wiesbaden(Papageien-Käftg) für englische Gartenhühner: Wal¬
ther -Wiesbaden.

TklMamc und letzte Nachrichten.
Die chinesischen Wirren.

* Berlin , 14. Juli . Die „Berliner Neuesten Nachrichten" mel¬
den aus Petersburg:  Der Generalgouverneur des Amur-Gebir¬
ges General-Leutnant Grodekow ordnete die sofortige Verdoppelung
der Schuhtruppe für die ost-chinesischen Eisenbahnen an. — Ferner
wird ausOdessa  berichtet: Die Einschiffung der aus 4 Regimen¬
tern bestehenden Linien-Brigade nach Ostasien sei vom Kriegsminister
befohlen worden.

* London , 14. Juli . Wie mitgetheilt wird, ist bis
zur Stunde keinerlei Verständigung  zwischen den
Großmächten über die in China nach Beendigung des Auf¬
ruhrs einzuschlagende Politik erzielt worden. Auch die
Frage der Ernennung des obersten Befehlshabers der ver¬
bündeten Truppen ist noch unerledigt. Man ist überzeugt,
daß Rußland , obgleich eS sich der Landung eines japanischen
Armee-Corps in China nicht widersctzt hat, in keinem Falle
zugeben werde, daß Japan deswegen Ansprüche auf be¬
sondere Concessionen zu machen sich erlauben könne.

* London , 14. Juli . In hiesigen politischen Kreisen
ist man nach der Ansicht mehrerer Blätter über die
Haltung Deutschlands  angesichts der chinesischen
Wirren äußerst aufgebracht.  Man hatte gehofft, daß
der deutsche Kaiser nach der Unterredung mit Chamberlain
im Schlosse von Windsor sich der englischen Politik in
großen politischen Fragen anschließen würde. Statt deffen
sieht man jetzt Deutschland im Fahrwasser der französisch¬
russischen China-Politik sich bewegen. Auch die vorzeitige
Freilassung deS Freiherrn von Reitzen  st ein  wird un¬
liebsam commentirt.

Paris , 14. Juli. Das Blatt Radical berichtet, daß der
französische Minister des Auswärtigen Delcaffä informirt
worden ist, Prinz Tuan habe einige Chinesen beauftragt,
den chinesischen Gesandten in Paris zu e rmo rd e n. In
Folge dessen sind strenge Vorsichtsmaßregeln  ge¬
troffen worden.

New Pork , 14. Juli. Der amerikanische Conful
in Shanghai telegraphirte gestern Nachmittag, er habe eine
Bestätigung  der Meldung v o n d e r E r m o r d u n g
der Fremden  in Peking am 6. Juli erhalten.

Briefkasten.
—?— Antwort liegt nun wirklich versandtfertig bereit. Aber

wohin  senden ? Geben Sie doch die direkte  Adresse Die bezeich»
neten Umwege sind mir unwillkommen. — Schämen Sie sich etwa
Ihrer Autorschaft? Meiner Ueverzeugung nach haben Sie gar keinen
Grund hierzu. Schließlich möchte ich auch wissen, in welche Hände die
Erwiderung kommt. . . l

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
z ern,  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Wanderkasino und Thierarztfrage.
In der Beilage des „Rhein- und Main-Boten" vom7. Juli d.

IS . sucht ein bekannter Herr von der Commission des Wander-Kasino
in wahrhaft väterlicher Weise für den Herrn Thierarzt Eberle in
Erbenheim Propaganda zu machen und den Herrn Landwirthen die
Vottheile, bei Verträgen vorzupredigen. Denjenigen Gemeinden,
welche noch keine Verträge abgeschlossen haben, wird sogar damit ge¬
droht, daß diselben bei einem späteren Beitritt mehr zahlen müßten,
als wenn sie sofort beitreten würden. Wir wollen jedoch
die ganze so hoch angepriesene Sache etwas näher betrachten
und zum Beispiel annehmen, daß Herr Eberle seine Tour nach
Bierstadt. Kloppenheim, Naurod und Auringen macht und in dieser
Zeit erkrankte ein Thier plötzlich in einem der Orte Massenheim,
Wicker oder Hochheim und ebenso umgekehtt, es bleibt nun dem Eigen--
thümer des erkrankten Thieres nichts Anderes übrig, als sich seinen

15. Jahrgang . Nr . 152.
früheren Thierarzt zu holen, ob dieser dann, gerade so dienstwillig
sein wird, dieses wäre abzuwarten und ebenso wie sich dann die Sache
mit der Kostenrechnung für den Betreffenden stellen wird. Es ist
gar nicht denkbar, daß ein einzelner Thierarzt den vorgeschriebeneu
Kreis richtig bedienen kann und würden sicher dieselben Uebelstände,
dir seither bestanden, noch in viel höherem Grade hervortreten. Die¬
jenigen Gemeinden, welche noch keine Verträge abgeschlossen, werden
sich die Sache überlegt haben, und sich deshalb die Zwangsjacke nicht
haben anlegen lassen. Bon einer Verbesserung von dieser Neuerung
kann überhaupt nicht die Rede sein. N. N.

Gut zur Suppen- und Sanrrn-
Uerdickung.

Der feine Geschmack von Saucen und Suppen läßt
oft wegen nicht richtiger Verdickung, trotz der besten Zu-
thaten, viel zu wünschen übrig. Spielend leicht läßt sich
eine tadellose Verdickung bereiten durch Brown u. Polfons
Mondamin. Es ist Gelatine und ähnlichen Bindemitteln
vsrzuziehen. weil Mondamin frei von jedem Nebengeschmack
ist und die Farbe der Saucen klar läßt. Obgleich
Mondamin eine kleine Ausgabe erfordert, ist es jedoch so
ergiebig, daß zu den Suppen und Saucen schon ein wenig
genügt; daher kann sich Mondamin ein Jeder gestatten.
Es ist überall käuflich in Packetenk 30 u. 15 Pf.

Brown u. Polson« neue Recepte sind als Büchlein be¬
denklicher Adresse Berlin 6 . 2 kostenlos zu haben.  816

Die in der Mainzer Berlagsanstali un-d DruckereiA.«G. erschie-
nene Festschrift zur Gutenbergfeier: Ursprung der Buchsta¬
ben Gutenbergs,  nebst 16 Tafeln mit circa 400 Ornamenten
des Feuer-Cultus, bietet einestheils Beiträge zur Runenkunde, ande-
rentheils wichtiges Material für den Zeichnen-Unterricht. Der Autor,
Herr Fr . Fischbach, Direktora. D. in Wiesbaden, theilt in der Ein¬
leitung mit, wie er dazu gelangt ist, aus der Form der ältesten Ru¬
nen die symbolische Bedeutung zu ergründen. Dann weist er die ur¬
sprüngliche Bestimmung der Runen nach, die vielfach der der Ab¬
wehr- und Segenszeichen entspricht, die im Feuer- und LichtkultuS
wurzeln. Es werden die Runen der Phönözier und die Hieroglyphe»
der Aegypter beleuchtet und dann im einzelnen die 7 ältesten und
8 jüngeren Runen angedeutet. Was wir durch Tacitus und zumal
durch die Edda über Runen wissen, ist eingehend zusammengestellt.
Es folgt dann ein Kapitel, wie Sprache und Schrift zur Cultur
führten und durch Gutenberg die großartigste Multiplicirung erreich¬
ten. Die Beilage bringt die Illustration der Weltesche Nggdrassl nach
der Schilderung der Edda. — Den Jüngern Gutenbergs, Philoso¬
phen, Archäologen, Philologen, Künstlern etc. sei dieses Werk als Re¬
sultat langjähriger Studien bestens empfohlen. (Preis 4 Mk.)

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Büreau : Luisen st raße  22.

Kassenärzte: Dr. A l t h a u se, Marktstraße9, Dr. D el i u s,
Westendstraße1, Dr. H eß, Kirchgaffe 29, Dr. H eYma n n, Kirch-
gasse8, Dr. Jung ermann,  Langgasse 31, Dr. Keller,
Oranienstraße 23, Dr. L a h n stei n, Friedrichstraße 40, Dr.
L i p p er t, Taunusstraße 63, Dr. Meyer,  Friedrichstraße 39, Dr.
Schräder,  Stiftstraße 2, Dr. Schrank,  Rheinstraße 40, Dr.
Wachenhusen,  Friedrichstraße41. Spezialärzte: Für Augrn-
krankheiten Dr. Knauer,  Wilhelmstraße18; für Nasen-, Hals-
und Ohrenleiden Dr. Ricker jun., Langgasse 37. Dentisten:
Müller,  Webergasse3, Sünder,  Mauritiusstraße 10, Wolfs,
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein,  Neugasie 22,
Schweibäche  r, Michelsberg 16, Math  es, Schwalbacherstraße
3, Masseuse Frau Freeb,  Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus,  Neugasse 16, für Bandagen etc. Firma A.
Stoß,  Sanitätsmagazin, Taunusstraße2, für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier . 29

>S
>
J

Zuschnewe-Kursirs

>
V

Prospeete gratis und sraneo.
Unterricht im Maßnehmen, Musierzeichnen. Zuschneiden und

Anfertigen von Damen- und Kinder-Kleidern wird gründlich
und sorgsäliig ertheilt. 1351

M Putz-Kurstls IW
zur gründl. Ausbildung als 1. oder 2. Arbeiterin oder zum
Privatgebrauch. 50 Std . 12 Mk. Anfang neuer Kutte täglich.

Marie Wehrbein , Kirchgaffe 43 , II.

Mchillia-Wlitrr WjrMden.
Gastspiel des Wiener Operetten-EnfembleS. Dir. : Mar Marw «" .

Sonntag, den 1b. Juli 1900:
Bei ungünstiger Witterung Nachmittags4 Uhr:

Der arme Jonathan.
Operelle von C. Millöcker.

SV Kleine Preise. "VT
AbendS8 Uhr. Einsatz7 Uhr.

Don Cesar.
Operette in 3 Akten mit theilweiser Benutzung einer StosscS von

Dumanoir von O. Walther. Musik von R. Dellinger
Spielleiter: Herr Dir. Maxwell. Dirigent: Herr Kapellmstr. Schönfeld.

Personen:
Der König.
Don Fernande; de MirabillaS Minister
Don Ranudo Onofrio de ColtbradoS, Archivar
Donna Uraca, seine Gemahlin .
Don Lesar.
Pueblo
Sancho
Juan
Pedro
Jos6
Manuel
Laurenzo
Eugenia
Maritana
Hauptmann Martine;
Ein Alkalde
Alerta, ein Soldat . wo

Bürger, Bürgerinnen, Landleute, Soldaten. Mönche". Paaen Jaad-
j.e'olge Dienerschaft rc.

L 2 . Akt spielen in Madrid, 3. « kt spielt auf einem Schloss,
m der Nahe von Madrid.

Montag, den 18. Juli:
Don Cesar.

Dienstag, den 17. Juli;
Der Obersteiger.

Falkeniere
der

Königin

Herr Haberselder.„ Schmidt.
„ Nothmann.

Frau EckcrtSbrrg.
Herr Dir. Maxwell.
Frl. Calliano.

„ GreSzin.
• * Bauer.

„ Knittel.
» Klein.
„ van der Feld.
„ Kittel.
» Lorenz.

Herr Großkopf.
„ Fleißner.
„ Stark.

Morvay.
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Arbeitsnachweis
M- Anseigen für diese Rubrik bitten wir biS 1 » Uhr
Vormittags in unserer Expedition cinzulieferu.

Stellen-Gesuche.
Töchtigek ßinifmattn

Bit groß. Waarenk., fl. Torresp.,
tzlmogr. u. Maschinrnschreib. (Re.
mingt. & Yost). g. Verkäufer, Deco-
ratcur, Sprachkenntn.. im Reclame-
wesen sehr bewandert sucht
Lebensstellung
dauerndu. angen., gleich», wel. Art.
Laulon kann gestellt werden. Off.
nnt. J. Z. 7478 a. d. Txped. 7478
^in steift. Mann sucht
dauernde häuSl . Beschäftig¬
ung. Ders . «st seibstständ. in
gellerarbeit . Rah . «. K 100
«n die Exped . d. Bl . 7422
^ Sin beffereâ

Mädchen
,vS achtbarer Familie sucht Stel¬
lung alS Weißzeugbeschließerin oder
Kindrrfräulein. Erstens bevor»
zugt.

Gefl. Offerten unter L . k . 7451
an die Expedition ds. Bl. er-
beten. 7452

Offene Stellen.
Männliche Personen

Zimmergelellen
aesucht. 7475 Lehrling gegen sosorl,,gesucht.
W. Gail Ww»., Dotzheimerstr. 35

Ätige SdlreLnec
(KanKarbritrr)

gesucht. 3235
W. Gail WweM Biebrich.

Tüchtige

NnlKergeKülfm
sucht F . A. Oehme , Rhein
strafte 95 \Part. 7480

fmGlasergehülfe gesucht.Näh.Sedanplatz3. K. Zindel . 7236

Ei»Schuhmacher
aufter dem Hause dauernd
gesucht u. gut bezahlt . 7488

NäbereS in der Expedition.
tLisendreher aus Etahlwerkzeugc
" geübt, gesucht. Berheirathete de.
vorzugt. Wicsb. Staniol- u.Metall¬
kapsel-Fabrik. A. Flach. Aarstr. 3.
_ _ 7483
Arbeiter für dauernde Bcschäf-

tigung gesucht. Wiesb. Staniol-
u. Metallkapsel. Fabrik, A. Flach.
Aarstraße Nr. 3._7445

fiflusbutfdfL
Stellung. B . Maxheimer,

22. Wilhelmstraße 22. 7419
Suche per sofort einen tüchtigen

Hausdurschen.
Bazar Mannheimer.

Kirchgaffe4. 7503
Süchtige Oberreisende , Rei-
" sende und Colporteure geg.
höchste Provision u. groß. Verdienst
für neueste, leicht absetzbare Werke
auch geg. Ratenzahlungen sof. ges.
Eedanstr. 13. Hth. 2. l. 7465
^Für unsere
Nerbekaffe-Verlicherurlg

ohne Untersuchung
suchen wir allerorts

ßkitzigr Vertreter
gegen hohe Bezüge. Gest. Off.
unter L. ll . 7385 an die Exped.

Bl. erb.  _ 7400

. 15"|» Nrovißon
«flenten sucht Loguacbrennerei
y - postl. Binaen. _14/2
Kolporteure und Reisende,

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4746
« Eiseubrau «.

Buchhandlung. Smserstr. 19, HI.

Zm(ßturralurrtricb
eine- hervorragenden

herein für UDEntgeitiicbeo
Arbritsnachioeis 73

btt RathhauS . - Tel . 1»
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
vbtheiluug für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schuhmacher
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Melker (Schweizer).

Arbeit suchen:
Kaufmann ,
Kellner
Küfer
Bau -Schlosser
Maschinist— Heizer
Schmied
AenglerBureaudiener
Hausknecht — Herrschaftsdiener
Einkaffierer
Taglöhner
Erdarbeiter
Landwirthfchaftliche Arbeiter

Lehrmädchen.
IHXSAah können das Kleider.Wvlytll mache» und Au.
schneiden erlernen. 719-

Frau Tebus , Kirctihofgaff« 2.
chrmädchen gesucht gegen« er.

gütung Mainzer Schuhbazar
Goldgass« 17. 4164

l
Rähmädchcn u. Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstrafte 10 , 2 Tr.

Lehrmädchen
für Putz sucht £060

Christ. Ittel , Webergaffe 16.
Mädchen können das Kleider-

machen unentgeltlich gründlich er¬
lernen Schlichterstraße 11. 7365
_ Frau Dimbat.

Aust, jillizc Mädchen
können das Kleidermachen und
Zuschneiden grdl. erlernen.
7355_ Friedrichs. 14.

Ein Mädchen kann das

Bügeln "SKä!*
Näheres in der Exped. d. Bl. 7473

In der HaushaltungS- Schule
„Mädchenheim", Wiesbaden, Jahn¬
straße 14, werden z. 1. Juli und
1. Olt. neue Schülerinnen ausge¬
nommenz. Ausbildung in Haus¬
arbeit, Kochen, Waschen. Bügeln
u. a.Handarbeiten, auch Schneidern
u. Maschinennähen. Prospekte d.
d. Vorsteherin Frl. Barkaw. 6650

LehrIil)ge- Mädchenheim
Friseurlchrling gesucht Ge

richtSstraße3, P . 7221
Hch. Rufa , Friseur.

Lehrling gegen sosorttge Ber-
gütung gesucht- 7001

Fi*. Dflrr, Metallgießerei u.
Dreherei, Adlerstr. 29.

Weibliche Personen.

Tüchtige
Handnöhttinnen

gesucht. 7368Loviseustr.22  I

und

Siellennachmeis
Schwalbacherftrafte 6S II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hau- -, Zimmer, u. Knchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». ftieUscr , Diakon

Empfehlungen.
tiidiiigc Schneiderin

empfiehlt sich in u. auß. dem Hause
_Blei chste 25, Part.  5365
Weist -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

7118

Tüchtige Käzleriunen DawenausnahMk

\-
für Wiesbaden und

Umgebung wirb eine geeignete
vtrma gesucht. Absatz schon vor«
^noen Grfl. Offerten unter F.
5 - ■l1,60  an Rudolf Masse,
^ armftadt.  _ 298/45

Ütaftigec lungc
â /n ^ darleuarbeit gesucht
8«fltn gute Bezahlung. 7454Sirtnerei

Slebkichrrftlaße 6.

sofort gesucht : 7467
Walkmühlstraße 305, Part.
Junges braves Mädchen

vom Lande zu zwei Kindernu leichte
HauSarb. gesucht. Frau Gg. Reichel,
Restaurant Sedan, Scerobenstr. 2.

Ein Mches Win Lesbe
gesucht. Schwalbachcrftr . S9,
Vorderhaus Part , 7456

Mehrere

Haus-u.Küchemädchen
gesucht. Walhalla . 7437

Dienstmädchen gejucht. Näh.
Schwalbacherstr. 45», Friseurgesch.

__ 7491
Ein braves älteres Mädchen

für alle HauSarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
Stimmbegabtes Fräulein
cP findet billige Gelegenheit zu
künstlerischer Ausbildung. Off. unt.
„Sängerin " a. d. Exped. 7460

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen.Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«btheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«. Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädcheu
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- it. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
AbtheUung It. für feinere

Berufsarte « .
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlehrerinnen.

Stellennachweis d. Genfer
verein u. f. d. Gaftwirthe-
verband Nassau u. g. Rhein.
Kirchgaffe 45 , Ging . Schul'
gaffe 17,  2 , Telephon 219.
sucht fortwährend gutewpfohleneS
Hotel« und Privalpersonal jeder
Branche für hier und auSwärtS.
Einziges « üreau am Platze, da¬
nach festem Gebübrentarif placirl
undBereinSrinSeigenthum ist. 6905

jederzeit, strengste DiScrelion.
HebammeR . Mondrion Ww.

7334 Wellritzstr. 33. 1 St.
süchtige Schneiderin empfiehlt
" sich in und außer dem Hause.
Hartingstrafte Nr . 9 . 7429

Für Schuhmacher.
Fertige Schafte » aller Art in

feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. MaaSarbeit innerhalb 6
Stunden. I . Blomer , Schaften-
Fabrikant, Neugaffe 1._ 6542

Irr Massage,
Abreibungen,
Einpackungen,
Krankenpflege re.

empfiehlt sich 7403
H. Ruhl,

geprüfter Masseur.
_ Drudenstr. 7.

Meltmtzl >rteL °L°.?k
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr-
werk wird billig besorgt. 4969

Metzgergaffe 20, 2
_ bei Stieglitz.

«lil Kind“«IM
Offerten u. H. K. 7504 an die
Expeditiond. Blattes._ 7564
Äoiraib suchen über 500 reiche
Ulillliy Damen. Auskunft und
Bilder erhalten sie sofort zur Aus¬
wahl. „Reform " Berlin 14.
Senden sie nur Adresse 7285

Die Verbrechen
der Liebe. 3199

Gegen Einsendung von
Mk. 1.60 irauco zu beziehen
von 4 . Schupp, Verlag,
München, Hildegardstr13».

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge¬
schäft sucht die Bekanntschaft einer
jungen Dame zwecks Heirath,
etwas Vermögen erwünscht.

Offertenu. W N. 7120 an die
Expedition dS. BlalteS. 7120
Nützlich für Erwachsene
AerMche Belehrungen

über die Ehe.
Rathgcber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geg. M .1.70 in Marken

I . Schoeppncr 3,
556 Berlin « 57.
Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. PollUt ., sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan¬
delt schnell u. gewiffenbaft nach
28 jahr.prakt.Erfahr.Dr Mentzel,
nicht approbirter Arzt. Hamburg.
Eeilrrstr. 27. I. Auswärtige briefl.

20/17

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges/
lriumpk,tiM mit übtriroffeu durch

^elbsltiläfige/̂i/fricl|lend*rIp̂ leh»,!
Telephon 694

Kinderwagen 16 M , mit Gummirädern
von 25  M . au 30 M . die feinste»
Promenadcwageu . Alle Neuheiten in:
Sportwagen , Sand - und Leiterwagen,
Kindertische, Stühle , Triumphstiihlr.

>>cv»«pl. Tnrnapparate , Eroqnetspiele,
° Hängematten , Luxus - u. Lederwaaren.
z Handtaschen. Handkoffer , Schulranzen
-u . Portemonnaie ». Spazierstöcke . Alle
^Neuheiten in Spietwaareu und Phono-

^graphen . — Reparaturen u. Ansziches
V.Gummireifen werden bill . auögesührt.

5224 IL Alexi,  Sualgasse 10.

Lnzmttch VÄT ÄffMch VtT
Bestellungen nimmt entgegen:

O. Michaelis , Weinhandlung, Adolfsallee 17.
Ludwig Becher , Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12.

3116

^ahnechm erz
ohler Zähne beseitigt sioher

sofort „Kropps Zahnwatte
(2ö°|0 Car^acolwatte ) d H. 50 Lk
nur echt i. d. Drogerien: Otto
»labert , Ma<ktFtr, 1v,8 »ni.
tas . Mauritmsstr . 3. itloebns,
Taunuestr. 55 und C. Brodt,
Albrochtstr. )6- C . Fortzehl,
Rheinstr . 55, Uacke u . Ea-
kloriy , gegenüber dem Koch*
brunnen . Ib|lb5

. . -̂ Sicher heilt
Magen - ti Rervenleid ., Pol«
lution .Mannesschwäche .Sy¬
philis , veraltete Haruröhr - u
Hauti . ohne Quecksilber

'egen zu grossen
Kindersegen

JntM 'mirfl Apotheker, Berlin,
i ’ll Ulltti ll , Neue Königstr. 58».

Herr A. in L. schreibt mir: Seit
dem Gebrauch Ihrer Mittel hatte
ich keine Pollutionen mehr,
trotzdem ich die Kur nicht pünktlich
befolgen konnte. Besten Dank für
die schnellen Fortschritte. 3090

beziehen dnrch jede Bachhandlunzist die in 34.Aofl. erschienene Schrift
des Med.-Rath Dr. Müller über das

aet/fri/e (o/fel -mn - atu/

&eaxia/-
FreltBssDdnng fürlM LBriefmarlon

» Cart Rüber , Braunschwoig.

*gir 70 rt .Meine Broschüre gratis.
R,0 «cl »manii,gonRQniE .7020

Sind Sie taub ?
Jede Art von Taubheit und

Schwerhörigkeit ist mit unserer
neuen Erfindung heilbar : nur
Taubgeb. unkurirbar. — Ohren¬
sausen hört sofort aus. Be¬
schreibt Euren Fall. Kostenfreie
Untersuchungu. AuSluuft. Jeder
kann sich mit geringen Kosten zu
Hause selbst heilen. Die. Os ten 's
Ohrenheiianstatt , 596 La Salle
Ave., Chicago, Jll . 365/262

«in

IMtzes Ereignis!
. . lnenntman gewöhnlich einen>

Y Familienzuwachs . Doch wie ^
. oft Halver übermähigeKinderfeaea'
schwere Sorgen im Sefolgr. Zur Ab¬
wendung dieser lese man das Buch
„Bon der Krau - Für die Krau " !
mit Tausenden von Dankschreiben

gegen 50 Pfg- in Briefmarken
(offen 30 Psg.) zu beziehen
von Frau » ein (früher,
Oberhebammran d.konigl. !
UniversikätS-Fraueii-Klinik) |Berlin Oranien-

SSSS ,'ttaße 65. ^

WaschfrauBccker
wird ersucht die Wasche Zimmer
37 von Meyer abliefern zu wollen.
7357 TaunnSHotel.

Gute alte Kiirtojfel»!!
m»An»m bonnm, gelbe englische
und Mäuschen. 6500
Fr.  Hühler , Kartoffelhandlung,

Friedrichstraßc 10.

Kölligliche Schauspiele.
Sonntag , den 18 . Juli 4900.

Oberon,
Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

Montag , den 16 . Juli 1900.
Geschloffen.

Kirchliche Älnzeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag, den 15. Juli 1900. — 5. Sonntag nach Trinitatis.
Bergkirche.

FrühgotteSdienll8.30 Uhr: Herr Pfarrer Diehl. 10 Uhr: Ausge¬
führter SonntagSgotteSdienst unter Mitwirkung des Kirchenchors.
Predigt: Herr Pfarrer Beesenmeyer. 5 Uhr: (Marktkirchengemeinde)
Herr Pfarrer Ziemcndorff.

AmtS wo che:  Taufen und Trauungen: Hr. Pfr. Beesenmeyer.
tlL . SonntagS-Taufen finden um 2.30 Uhr in der Kirche statt.
Beerdigungen: Herr Pfarrer Diehl.

Evangelisches Gemeindehaus,
Sleingaffe Nr. 9.

Das Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jungfrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
confirmirter Töchter.

NB. Vom nächsten Sonntag ab findet bis auf Weiteres der Früh- und
JugendgotteSdieust um 8.25 Uhr, der HauptgolteSdienst um 9.30 statt.

M ar ktk ir che.
Wegen der Arbeit im Innern der Marktkirche müssen die Gottesdienste

in derselben für einig« Zeit ausgesetzt werden, und werden für die
Marktkirchengemeinde nach Möglichkeit besondere Gottesdienste in der
Ring, und Brrgkirche gehalten werden.

5 Uhr in der Berglirche: Herr Pfarrer Ziemendorff.
Amtswoche:  Hr . Pfarrer Ziemcndorff; Sämmtliche Amtshandlungen.

Ri ngkirche.
Militärgottesdienst 8 Uhr: Herr Div.-Psr. Runge. Hauptgottesdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Risch. Nach der Predigt Christenlehre. Abend,
goltesdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Lieber.

dteukirchengemeinde.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Risch. —

Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber.
NB. Die Gemeinde wird darauf aufmerksam gemacht, daß vom Sonn-

tag, den 22. Juli ab, alle 14 Tage um 11 Ubr. ein Gottes-
dienst  für die Marktkirchengemeinde in der Ringkirche während
der Zeit der Ausmalung der Marktkirche gehalten wird. Der Haupt¬
gottesdienst der Nkulirchengemrinde findet von da ab bis auf weitere-
um 9.30 Uhr statt.

Versammlungen  im Saale d«SPfarrhauses an der Ringkirche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4' /, Uhr; Versammlung junger Mädchen

(Sonntagsverein).
Mittwoch, Nachm, von 3 Ubr an Arbeitsstundendes FrauenvereinS'

Die Proben des RingkirchenchorS fallen bis auf Weiteres aus.
Diakoniffeu -Mutterhaus Panlinenstift.

AbendgotteSdienst5 Uhr.
Der Nähvereiu fällt bis Herbst aus.

Herr Pfarrer Ncnbourg.
Evangelisches VereinSbauS , Plattersiraßc 2.

SonntagSschule Vorm. 11.90 Uhr.
SonntagSverein junger Mädchen, Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Evaug .-luth . Gottesdienst , Adelheidstraße 23.
Vormittags 9.30 Uhr: Lescgotlesdienst.

Baptisten -Gcmeinde , Kirchgaffe 46, MauritiuSpl. Hof, 1. St.
Sonntag, den 15. Juli , Vormittags 9.30 Uhr und Nachmittags4 Uhr:

Predigt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst.
Mittwoch, Abends 8.30 Uhr: Betstunde.

Zutritt frei für Jedermann.
Prediger Karbinsky.

Allkatholischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Frankfurtcrstraße 3.

Sonntag. 15. Juli , Vormittag- 9.30 Uhr: Amt mit Predigt.
Lieder Nr. 93. 114, 156.

W. Krimmcl, Pfarrer, Schwalbacherstraße2.
Deutsch-kathol . ( freireligiöse Gemeinde) .

Die nächste Erbauung findet am 22. Juli statt.
Prediger: Welker, Weißenburgstr. 1.

Russischer Gottesdienst.
Sonntag (5. Sonntag nach Pfingsten) Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe.

Gr. Kapelle.
Angllcan Clmrcli of 81. Augustine of Canterhury.

Sunday Services: First Celebration , 8: Matins and Second Cele-
bration , 11: Class in Vestry , 5: Litany , 5.45: Evensong, 6.

Week-days : Matinn and Celebration , daily, 8: Wed. and Fri .,
Litany , 12: Wed . Fri . and Sat ., Evensong, 6.

First Wed. in the Month : Matins and Celebration not at 8, butfor invalide at 11.
Chaplain : Rev. E . J . Treble , Moritzstrasse 27.
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A
Crreichshaüen-
( Theater . )/ww

£T  Heute Samstagu. Morgen Sonntag: %i\  Abschieds- Vorstellungen
E des vorzüglichen Programmes.

Morgen Sonntag:
Zwei Vorstellungen.

Nachm. 4 u. Abends8 Uhr. 7521
Montag:

Neues Programm

>
>

<
(

\/C

GGGGGGGGGGWGGGGGGG
Gasthaus uud Restaurant

„Deutsches Haus“
Hochstätte 22 Wiesbaden Hochstätte 22

Zugang vom Michelsberg und von der Mauritiusstr.
vis-ä-vis dem Walhalla -Theater.

Telephon 2334 . -- <> »—»B »  Telephon 2334*

Gut bürgerliches Daus mit solide
eingerichteten Fremdenzimmern.

Vorzügliche Küche . Prima helles Krpnen-Bier.
Garantirt reine Naturweine vom Ithein und von

der Mosel. Bade-Zimmor. Stallung für 7 Pferde . gRs
Es empfiehlt sich bestens 5243 Sg.

Jacob Krupp , Besitzer. gg

Sommer - Theater

WWW
Täglich Vorstellung . Anfang 7 29 Uhr.

Sonntags 2 Vorstellungen
um 4 und 8 Uhr . 7524

Entree auf allen Plätzen nur SO Pfg.

Massauer fllof
Sssnnenb . pg.

Heute Nachmittag
TAVZ1USIK.

7496 Jakob Stengel.

Bierstadt.
Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:
Grosse Tanzmusik.

wozu ergebenst einladet K. Kraemer.
3112

Bierstadt.
Heute und jede» Sonnlag im Saal „Zum Bären

Tanjmnstk.
ES ladet höflichst ein 3113

Wilh Hepp

Kierstadt.
Saalbau „Zur Rose".

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr ab: Große

Tanz *!?! nsi k,
prima Speisen u. Getränke , wozu ergebenst cinladct
3111 PI ». Schiebener.

„Saalbau Drei Kaiser"
Stiftftraste l.

Heute sowie jeden Sonntag:
Große

Tanzbelustigunq.
Anfang 4 Uhr Nachmittags . Ende 12 Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
680  I . Fachinger.

RkAailtlUlt« Miß.
Platterstraße 21.

Heute Sonntag , von Mittag 4 Uhr ab 7197

^ Grosse Tanzmusik . 4
Hierzu ladet srenndlichst ein Kranz Daniel , Besitzer.

Heute und jede » Sonntag:

Große Tanzmusik.
Es ladet ergebenst ein <283

Johann Krnus , Kriedrichshalle,
Maiinerlaiidstraßc.

Kotel-Aestaurant
„Großer Kurfürst"
Tel.539V Frankfurta. Wl. ml.5390

gr . Friedbergerstratze 14.
* Centrum der Stadt (nächster Nähe des Orpheum).
Elektrische Straßenbahn-Verbindung nach asten Richtungen.

Neu eingerichtete Zimmer ä 150 —3 —.
Bäder im Ha,de. Elektrisches Licht. Ccntral-Hciznng.

frankfurter und Münchner Export Biere
Reingehaltene Weine von den renommirlestcnFinnen.

Diners von 12—2 Uhr zu verschiedenen Prei sen.
LS Restauration zu jeder Tageszeit

1. Gailer , fruuiifiitto. ill,
Besitzer zu in ^Großer Kurfürst" u. . Münchner Hof".6318

Männer <Gesang - Verein
Hilda.

Sonntag den 22 . Juli , bei günstiger Witterung

Große JUiniifnürt
mit Musik per Extradampfer

nach St . Goarshanse,r.
Besichtigung der Loreley und sonstiger Sehens

wnrdigkeiten.
Abmarsch mii Musik Morgens » 4? Uhr vom Louisenplah, Abfabrt

per Schiss8/«8 Uhr ab Biebrich.
Hierzu ladet Freunde und Gönner deS Vereins höflichst ein

Der Vorstand,
Fahrpreis a Person 2 Mk. Listen zum Einzeichnen leveuiuest

mit MiltagStisch) liegen aus bei den 'Mitgliedern: Friseur Sattler,
Saalgasse 22, Wilhelm Kode . Rengasie4, und im DercinSlokal zum
Turncryeim . Hejlmipldstr.. Reslaur Paul Iah », und müssen die
Einzeiel, uuugeu biS spätestens l «. Znli erfolge»._ 7105

Mänuerturnverein.
p Sonntag , den 15, Juli,

LLM» Ausflug
^ nach Kloppenheim (Safi*

haus zur Rose ) .
Abmarsch 2 '/, Uhr von der engl . Kirche. Um zahlreiche

Detheiliguug ersucht 7438
Der Vorstand.

J)miii fdlipiiMp Kaufteiitk.
An Stelle des diesmormilichenVereinsabcuds findet am

Sonntag , den 15 Juli , von 3 Uhr Nachm, ab,
eine

Zusammenkunft
der Mitglieder mit Familie

auf dem Bicrftadter FelsenkeUer statt, bei ungünstiger
Witterung im Saale.

Wir laden unsere wcrthen Mitglieder nebst werthen
Angehörigen hierzu höfl. ein und bemerken zugleich, daß
die Bereinsabeude in den Sommermonaten aussallen
werden. 7408

_ Der Vorstand

Giitlm-Nkttin„gkdem".
Heute Sonntag , den 15 . Juli , Nachmittags 4 Uhr

Ausflu « nach Biebrich
IM Saale zur neuen Turnhalle.

Daselbst 7502

GeiiMliche MntecflaCfimQ mit Tanz.
Hierzu ladet böflichst ein

Der Vorstand.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

> in Verbindung mit Thermalbädern -s——<—
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gen«,
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,IlchiaS.Julluenza.Nerven-,Nieren-
und Lcberlciden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleidenrc.
Thermalbäder . Tonchcn (Aachener Art), Bäder-

Abonnement , gute P . nsiou empfiehlt
II . Hupke,

„BadhauS zum goldenen Stotz",
487 Go.dgasse 7.

cHürgw;=̂ tfiühcn5Corps.
Am Sonntag , den 22. und

Montag , den 23. Juli findet das

Große

Mcl - u \i
Königsschießen
statt, wozu wir alle Mitglieder, sowie eine verehrliche Ein¬
wohnerschaft uud alle Freunde und Gönner des Corps er¬
gebenst ciuladen.

Der Festung
bewegt sich von der Rheinstraße(Restaurant Ragnor ) durch
die Bahnhof- u. Louisenstraße, Kirchgasse, Hochstätte(Ab,
holen des Königs), alsdann über den Michelsberg. Markt,
straße, Marktplatz, große u. kleine Burgstraße, Webcrgasse,
Kaiser-Friedrich-Platz, Wilhelmstraße, Taunusstraße, Elisa-
bethenstraße. durchs Nerothal unter die Eichen, woselbst um
3*|8 Uhr das Schießen beginnt. . . . - , I

Montag Bormittag 9 Uhr : •. - .

Festfahrt nach den Eichen.
! illjr: Großes Festessen.

Abends6 Uhr:
Dekoration der Trophaen-Schützen und

Vroklamatrou des rreirrn Schützenkönigs.
Zu recht zahlreicher Betheiliguug ladet ein

7492 Der Vorstand.
XB. Im Falle ungünstigerWitterung wird das Fest auf 29.'30.

Flili, Bfv[d)obcii._ . N'

Gesangverein„Meue Concordia".
Dienstag , den 17 Juli , Abends 9 Uhr

2.ordentliche Generalversammlung
int Vereinslokal.

Hierzu ladet freundlichst ein 7514
_ ._ Der Vorstand.

Sparverein Eintracht.
Montag , den 16 Juli , Abends 8 '/, Uhr : 7507

General - Versammlung.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ter Vorstand.

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633.

Dieser Magenbitterliquenr
ist unerreicht ati Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Fiiedr.Marburg,
Wiesbaden,

Neugasse 1. 541

Aerztlieh u. amtlich beglaubig t bestes

Wildunger Mineralwasser

Reinhardsquelle.♦  Zum Ausspülen der Nieren und Blase und zum̂Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Blasen-, Giies -, Stein - u. Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3225

Niederlage bei : F. Wirth , Wiesbaden, oderdirekt zu beziehen.

JDiimmdtopfronfdim
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwafser . das Beste zur Pflegt
_ und Erhaltung eines schönen, gesunden Haa:eS.
hbbbmb  Billigste Abonnements.

A . Aeiunaim,
8 . Mauritiusftrafle 8 . 6L
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Todes -Anzeige.
Unseren Geschäftsfreunden theilcn wir hierdurch mit, dass unser langjähriger

Vertreter für Wiesbaden

Herr Reinhold Banmgarten
nach längerem , schwerem Leiden verschieden ist.

Derselbe war uns jederzeit ein treuer Mitarbeiter in strenger Erfüllung seiner Be¬
rufspflichten und werden wir ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren . Möge ihm die
Erde leicht sein.

Wiesbaden , den 14 . Juli 1900.
76a9  Die Direktion

der Wiesbadener Kronenbrauerei A.*G.

Tödes -Anzeige.
Schmerzerfüllt hiermit die Trauerbotschaft , dass mein innigstgeliebter Gatte , unser

lieber Vater , Grossvater , Schwiegervater , Bruder und Oheim

Herr Reinhold Baumgarten,
Vertreter der Wiesbadener Kroneubrauerei,

im B5. Lebensjahre nach längerem schwerem Krankenlager sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Wiesbaden , den 14. Juli 1900.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag , den 16, ds, Mts., Nachmittags 47 * Uhr ^vom

Sterbehause , Dotzheimerstrasse 18 , aus statt.

Gesangverein

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere
Mitglieder zu benachrichtigen, daß Samstag Vormittag
unser hochgeschätzter Vorsitzender

Herr Reinhold Baumgarten
Nach"schwerem Kranklein verstorben ist.

Der Verewigte war Mitbegründer unseres Vereins
and lag die oberste Bereinsleitung seit Gründung aus«
schließlich in seinen Händen. Dem Einsetzen seiner Kraft
und Unterstützung, die er uns gewährte, verdankt der
Verein sein Emporblühen und seine heutige Entwickelung

Wir werden demselben stets ein dauerndes liebevolles
Andenken bewahren. ^er Vorstand.

NB. Die Beerdigung ist Montag Nachmittag4»/4
Uhr vom Slerbrhause, Dotzbeimerstraßc 18, und ersuchen
wir unsere Mitglieder uni allseitigcS Erscheinen. Zusammen-
kunst4 Uhr im Vereinslokal „Zur Kronenhaüe". Kirch.
gaffe 35. ™36

Kömgliiii Ikeujjilifiß Forstaklulmie
zu Hannöv. Minden.

Die Vorlesungen des Winter-Semesters 1900/1901 beginnen am
16 . Oktober 1900 . Näheres auf briefliche Anfragen.
61/163_ Die Direktion : Weis«

Von heute ab
erste Onnlitiit Rindfleisch

per Pfund« 4 Pfg.
Ludwig Mlotz,

soso_ 18. Helenenstraße 18.
Schablonen - it. Pansen -Fabrik

von

Karl Lentz, MIM fl. Rh-,

MirshMlUl KttldMllgs-AnM
von

Heinrich Becker
Gaalsaffe 24/26 Wiesbaden Saalgasse 24,26

im Neubau)
Großer Lager in Holz . u . MetaNsärgen aller Arten,
sowie komplette Ausstattungen derselben prompt und
181 billig.

lvüfll-Mlik-UMmiliss-Kaffe.
Höchster Mitgliederstand aller hies. Stcrbekaffen. Billigster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren.
Ä — Altersgrenze : 48 . Lebensjahr.

W Sterberente werden sofort nach Vor.
ÜQiLa ^ ge der Slcrbeurkunde gez ahlt.̂ -

H'rmögenslage der Kaffe ist hervorragendgünstig. Bis Ende 1800
gezahlte Reuten Mk . 133 .818 . - Anmeldungen j-d-rze, bet
btn BorstandSmitgliederu: Heil , Hellmundstr. 37.
wundstraße6 und Bftbaamen , Wellritzstr. bl ; sowie becm Kaffen.

kU» 11»Bn aaan i . Oranieastr. 2b. _ "
Borkstraste 6,1 Rath in Rechtssachen,

. Hoch ) Bist., Len -, Eancessionr. und Militär.
SU «, Testamente und Verträge aller Art. Klag, »nd Prozeß,
lchrrften, BerwaltungSstreitsachen, Beitreibung von Forderungen. 1140

Elnabetheustratz « L0
e Auswahl  moderner Schablonen und Pausen

für Maler und Tüncher.
Zinkschabloneu zum Zeichnen von Gerüsten und Kisten

stets vorräthiq ._ 7498

Grost

Neu ! Neu!

Photographische Apparate
zu Hoch- und O-ueraufnahmen in

lnsichtS-Postkarten . mit Platten,
' GebranchSanwetfung » Probcbild rmd

VSS
ib einer '

«ifitgrübe , auch für
' . Chemikalien.

Dnukelztmmer-
laterne . Sehr febörie haarscharfe Bilder gebend! Jeder kann

' . . auf t '

vorzüglich befunden worden; derselbe ist nicht mit deniemgen
von anderer Seite angebotenen zu vergleichen.
PreiS mit Zubehör 2 franko (Nachn.20Pf.mehr).

Jeder Käufer erhalt noch ein vollständige« Lehrbuch. • « S. stark, mit er¬
läuternden Abbildungen UUlfOllft«

Neuheiten -Vertrieb von

H . Berlin NO., Weinstr. 2.
DGchchtzH Probcbild und Katalog gegen 15 Pf . franko . MSbH

’ T!! ! ! Grfoln sicher! !
Anstalt ■

für hl>Wl>pflt!i.-pl!yßi!. Htilliktfalirkl!. ®I
Wiesbaden . Schulbcrg « 2

behandelt nach 18 -jähriger bewährter Methode chronisch.
Leiden , wie Flechten , Hautkrankheiten , Bemgeschwure,
Rheumatismus . Nervenleiden und Frauenleiden

Sprechstd . Mont .. Mittw . u Freitags v . 7*2 - V»5 Uhr.
! ! Honorar unr 1 Mark ! ! 6896

IV Urittmitersrrchnttgen gewissenhaft und kostenlos.

LS. Jahrgang . Nr . 162.

Ur« eröffn,»!
,Hohenwald ‘.

Georgenbortt bei Zchlangeubad.
Restauration mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
Von Station Chausseehaus auf schönen Waldwegen in

einer kleinen Stunde erreichbar. 7517

MÜtmin
iitr striiMigen Mttivklir{« Mitsba-eil

am 4., 5 . «nd 6 . August 1900.
Die Bersteigerung der Plätze zur Aufstellung von

Caroussels, Buden rc. aus dem Juxplatz findet am
Montag , den 16 . Juli er.,

Abends 5 Uhr,
auf dein Festplatz „Unter den Eichen" statt. 7618

Zn gleicher Zeit werden die Plätze für den
Gesangwettftreit des Männer -Gesang BereiuS
,,Friede" ausgeboten.
_ *Der Musik- und Bergnüguugs-Ausfchutz.

Kaiser Adolph,
Konnenbrrg

(Besitzer: Herr Heim ).
Sonntag , den 15. Jnli r

grosse Elite-Concerti
(Nachmittags 4 Uhr uvd Abends 8  Uhr)

der Sänger-Gesellschaft „Flora" (b Herren und 4 Damen),
Opernmitgliederdes Hamburger Stadttheaters. 3289

Entree 30 Pf . — Familienkarte « 5 Stück 1 Mark.
Bei ungünstigerWitterung findet das Concert im Saale statt.

IM‘  Sit mis-gaff.
Samstag , den 21 , Juli dö . IS ., Abends 8 '/, Uhr . im

„Deutschen Hof ", Goldgflssc 2a:

Zentral-Kechmlilng.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Rechnung für 1. Halbjahr 1900.
2. Bericht der RechnungS-PrüfungS-Lommisfion für 1899 und Tut.

lastung dcS KassircrS.
3. Sonstiges.
Hierzu ladet ein

7515  Der Vorstand.

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

ikutüimklmtiiR,
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm. 3—5Uhr.

Woitke,
Kaiser-Friedrich Ring 30 , nahe der Ringkirche.

OeffentlicheAnerkenmng.
In 5 schweren Krankheitsfällen wandte ich mich an Herrn Woitke

in Wiesbaden und fand in jedem Falle Hülfe.
1. Mein 6-jähriger Sohn litt 6 Wochen schwer am Keuchhusten.

Mit einer einzigen Verordnung wurde der Keuchhusten in
5 Tagen vollkommen geheilt.

2. Mein 16 Monate alter Sohn litt 5 Wochen schwer am Keuch-
husten. Durch eine einzige Verordnung wurde der Keuchhusten
in 8 Tagen vollkommen geheilt.

3. Mein 6-jähriger Sohn war immer siech und krank. Herr
Woitke stellte mangelhafte Knochenbildung fest. Mil zwei
Verordnungen wurde der Knabe für immer gesund.

4. Mein 7.jähriger Sohn siechte gleichfalls an mangelhafter
Knochenbildung dahin. Drei Verordnungen gaben ihm die
volle Gesundheit.

5. Ich selbst war 5 Jahre krank. Der Arzt sagte, e? wäre
trockene Rippeufell.Entzündung. Alle ärztlichen Bemühungen
blieben ohne Erfolg. Durch drei Verordnungendes Herrn
Woitke wurde ich geheilt nnd bin nun schon6 Jahre
gesund.

Diese Leistungen, die doch wobl sonst unerreichbar sind, öffentlich
anzuerkenne», halte ich für meine Pflicht. Meine Adrcffe ist in der Ex.
pedition des Gencral-Anzciger zu erfahren. 7376

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Bettcu . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffe » , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, WIielhflMuus. GoliMr 12.
Taxator und Auktionator.



alle Paar Wochen neue Sclmliwaaren kaufen,
dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

$8$“"32  Michelsberg 32 ,
Eke Schwalbacherstrasse.

Fabriklager der Mainzer Meeh. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waare ist, zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie Ihre Be¬
kannten, wie sich jneine Waare trägt.

Die ReeKlität und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt.

pnnm  MnblmIIer

ü •

15 . Juli 190 «. 15 . Jahrgang . Nr . 162Wiesbadener (SenergZ-Anzerger.

T otal - Ausverkauf
sämmtiieher fertiger

Herren - und Knaben -Garderoben
für Frühjahr , Nomoier , Herbst u . Winter

wegen Umzug und Geschäftsvergrösserung
zo jeden nur irgend annehmbaren Preisen , “‘© g

Gebrüder Gärtner,
3 . MaMritlnsstrasse 3.

mm

m Vollständiger Ausverkauf
wegen Geschäfts-Aufgabe. ^

Da ich mein Wein - Geschäff aufgebe, verkaufe ich von *A
heute ab meine Lagerbestäude aus und gebe auf die Notirungen
meiner Preisliste bei säramtlichen Weinen

M
Neben billigeren Weinen von 60 Pf. per Liter an, empfehle ich

alte, vorzüglich abgelagerte Rhein- und Moselweine aus fast allen
guten Jahrgängen von 1868 an unter der vorerwähnten Bedingung.

Vj ] Ebenso direct eingekaufte Südweine, Cognac, Rum etc. etc.

25 °|0 Rabatt.

Wi!h. Sauerborn, Weinhandlung.
Comptoir: Wörthstrasse 4.

frankfurter schuh fab RI k,a .g#
vormals OTTO HERZä C?

Einzige Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden:

3 . 3 peier 9iae/t/ .,

Telephon SLG. 6913

KZ

per P :d. 95 Pjg.. bei 5 Psd. 90 Pfq.. j„, Ctr
Adlernr . » 1 . A. Schaal,  Adierstr LJ



» ♦

Wiesbadener«e, » g- prei » :
«mmtlich 50 Pf-, frei tnB ßca » gctnufe durch Mt Ptst

be| O0ta dierttljLhrlich Mi . 1-60 ejcL Befteü^ ü.
Oer „ ♦«•*r»iC- juMri*«r“ tL«NchA»« M.

Unparteiische Bttttmg ^ SRrnefte Nachrichten.

Auzeigenr c
Die lyialti -e Pettt^ Ue oder deren Rau« 10 Pfa^ fftr « *

wart » 15 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme « aba« .
Reklame: P- "^ erle So Dfg., für auvwürr» so Pfa. Bella»« »

gebühr pro Tausend Mk. S.&0.
Telephon -Anschluß Nr. 109.

mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Drei ?»Sch««Mche FrekreNagenr

an - Jtt  L—dnrrl ». - » er OumoriH. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. KotatiorLüruS und Verlag der Wiesbadener DerlagSk»A«V
lüuil Bommerl in WtcLüave».

Nr . 102.
MW«

Zweite Ausgabe._
Siploiiiattfdjc UtthMluilge».

Aus Berlin  wird uns geschrieben: Für die Schreckensnachricht
der Londoner„Central-News", daß a l l e F r emd en in Peking am
6. Juli ermordet  worden seien, lag bis heute Nachmittag an un¬
seren amtlichen Stellen keine Bestätigung vor. Andererseits macht
man sich aber auch in Regierungstreisenmehr und mehr auf das
Eintreffen schlimmer Botschaften  gefaßt. Auf Meld¬
ungen aus chinesischer Quelle, mögen diese als noch so „offiziell" ge¬
zeichnet sein, wird außerordentlich geringes Gewicht gelegt. ^ Die
Mitglieder der chinesischen Gesandtschaft haben begreiflicherweise das
Bestreben, die Situation nicht als durchaus hoffnungslos aufzufassen,
und der Zuversicht Ausdruck zu geben, daß in verhältnißmäßig kurzer
Zeit Ruhe und Frieden wieder hergestellt sei. Sollte sich das Gerücht
von der Riedermetzelung aller Fremden in Peking bewahrheiten, so
ist eine Aktion der Mächte in allergrößtem Stile  zu erwar¬
ten. Man wird nichr fehlgehen in der Annahme, daß bereits jetzt
die Verhandlungen zwischen den Kabinetten sich mit dieser Möglichkeit
und den zu treffenden schleunigen und einschneidenden Maßregeln be¬
schäftigen. Es würde dann von Grund aus  Wandel in Peking
geschafft werden, eine völlige Umgestaltung erfolgen. Bei den diplo¬
matischen Verhandlungen hat Deutschland eine führende Rolle. Die
angestrengteste Thätigkeit herrscht in unserem Auswärtigen Amte.
Daß stets bei den Vorschlägen und Anregungen in Berlin entscheiden¬
der Werth darauf gelegt wird, keiner bctheiligten Macht einen Grund
zur Verstimmung zu geben, daß manche diplomatische Vorbesprechung
und Sondirung nöthig ist. komplizirt natürlich die Verständigung zwi¬
schen den Mächten; aber die Vorsicht ist geboten, um ernstere, europä¬
ische Konflikte fernzuhalten. Und diese Gefahr ist garnicht so gering.

Wneßlcht Meile Mr rnlojiMie yerlMitiffe.
Man schreibt der Frkf. Ztg.: Michel Delines veröffentlichtnach

einem vom Chen-Sin Tschen verfaßten Werke: Si -tschi-lei-bian
(Sammlung von Kenntnissen über die westlichen Angelegenheiten)
nachstehende Urtheile, die von Chinesen über Deutschland, England
und Frankreich gefällt werden:

Die Deutschen.
Die Deutschen sind große Freunde von Ceremonien und haben

viel Ehrfurcht vor Behörden und Höherstehenden. Begegnet ein
Deutscher einem anderen, so nimmt er den Hut ab. Daher sagen die
Engländer auch, der Deutsche behält seinen Hut nicht fünf Minuten
lang auf dem Kopfe. Der Deutsche ist sehr stolz, wenn er auf seine
Visitenkarte eine lange Reihe von Titeln setzen und sich eine lange Or¬
denskette auf die Brust hängen kann. Oft hat ein und dieselbe Per¬
son vier bis fünf Titel und vierzig bis fünfzig Orden. Will man
sich bei den Deutschen beliebt machen, so mutz man sie wie ihre Gattin¬
nen mit ihren.Titeln anreden, indem man die letzterenz. B. Frau Aka¬
demikerin oder Frau Richter nennt. . . .

Die Engländer.
Die Engländer fallen durch ihre Verschwendungssucht auf; ihre

Frauen und Töchter lieben die übertriebenen Ausgaben; ein Damen¬
robe, die 100 Laws (400 Mark) kostet, wird nur zweimal getragen;
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dann gilt sie für alt und man ersetzt sie durch neue. Die Engländer
geben auch für die Pferde, den Wein und die Tafel viel Geld aus.

der Haifisch säuft und der Wolf schlingt. Sie trinken bis zur Ae-
wußtlosigleit und geben oft ihr ganzes Vermögen in Whisky aus.

Die Franzosen.
Die Franzosen haben für alles Elegante und Glänzende eine

Leidenschast. Den Söhnen reicher Häuser kommt es niche darauf an,
für ein Paar seidene Strümpfe 5—6 Laws (20—25 Mart) zu be¬
zahlen; sie sind von Natur Freunde von Kinkerlitzchen, die dem Auge
schmeicheln. Ihre Anzüge taufen sie nur in den großen Waarenma-
gazinen, bezahlen' dafür dreimal so viel, als die Sachen werth sind,
ohne daß ihnen das Geld leid thut. Die Bewohner der Hauptstadt
Frankreichs lieben das Promeniren und Schlemmen. In ihrem
Aeußeren geben sie Allem, was frisch und glänzend ist, den Vorzug.
Die Bewohner anderer Länder kommen in Schaaren nach Paris, um
sich hier zu amüsiren, und ich habe noch keinen Einzigen getroffen, der
von dem Pariser Leben nich: entzückt gewesen wäre. Alle Fremden
fühlen sich in dieser Stadt so wohl, daß sie nach Hause zurückzukehren
vrgesien. In den Geschäften giebt es in Paris nur Verkäuferinnen,
und alle sind sehr hübsch. Sie miffen die Fremden mit Lächeln und
Freundlichkeiten zu bezaubern; auch nennen sie sie mo-si-eu, das „ho¬
her Herr" bedeutet. Kaufst Du ein Paar Handschuhe, so probiren sie
sie Dir selbst, und zwar an jeder Hand an. Dafür verlangen sie aber
für eine Lagarelle, die 20 Francs tostet, dreißig oder vierzig Francs.
Giebt man ihnen den verlangten Preis, so sind sic sehr vergnügt. An
Festtagen kann men sich die hübschesten dieser Verkäuferinnen aus¬
suchen und in ihrer Gesellschaft einen Ausflug machen. Die Maga¬
zine, die keine hübschen Verkäuferinnen haben, würden das ganze Jahr
nichts verkaufen.

Ws silf der grifft püaüüSfüüüi fehl.
Der humoristischeReiseschriftstellerCarl Böttcher ha! soeben

die Pariser Weltausstellung besucht und alles Vorhandene in humor¬
voller Weise beschrieben. Den Schluß der Berichte Böttchers nun
aber bildet eine Abhandlung über das. was nicht in Paris ist. Er
führt darüber aus:

Das Fürstenthum Monaco weiß auf der „Straße der-Nationen"
mit all seinen landschaftlichen Herrlichkeiten von der sonnentrunkenen
Riviera aufzuwarten; aber ein Modell seiner Spielhölle ein Roulette,
ein paar Croupiers, einige Tausend ausgeplünderie Taschen, ein Ver¬
zeichniß der Selbstmorde unglücklicher Spieler, welche sich unter den
Palmen des Kasinogartens niederknallten, eine der märchenhaften
Zahlenreihen des jährlichen Reinertrages, zusammcngeramscht aus
den Portemonnaies jener Leute, „die nicht alle werden" — das
fehlt.

Sibirien hat seine Hausindustrie vorgeführt, seine Leder-, Holz-
und Emaille-Arbeiten, seine Jagd, sogar umfängliche Darstellungen
seiner neuen, noch im Bau befindlichen Eisenbahn. Wo aber sind auch
nur die bescheidensten Andeutungen, welche seine in der ganzen Welt
berüchtigten Gefängnisse zeigen? Wo ist eine Probe der unsäglichen,
hinter hohem Gemäuer an Gefangenen verübten Quälereien? Wo

eine Knute, die beim Martyrium dieser armen Verbannten eine so
große Rolle spielt? . . . .

Und weshalb hat man in der sonst so liebevoll behandelten Ab-
theiluug für „Erziehung und Unterricht" nicht einige Erzichungsresul-
tate ausgestellt, welche durch das Hineinreden gewisser Polizeipäda¬
gogen erreicht wurden: etwa eine Kollektion verbotener Theaterstücke,
ernste Geistesschöpsungen. über welche oft kleine Beamte, die manchmal
ihre ganze litterarischr Bildung einzig aus einem Varietee-Theater
bezogen. zu Gerichte saßen? Weshalb für den humoristischen Theil
dieser Abtheilung so stiefmütterlich gesorgt? . . . Und wo ist das mi¬
kroskopische JahrcSgehalt eines preußischen VolkSschullehrers? . . . .

Dann fehlen allerhand typische Dinge, von denen man hoffen
konnte, hier einige Ableger anzutreffen, etwa Schematismus und
Bureaukratie in ihrer armseligen Wichtigthuerei oder ein Paar flim¬
mernde, in die Luft gepuffte Tiraden ver raum verklungenen Friedens¬
konferenz.

Auch fehlt ein Weltpapierkorb für die Schiffsladungen aller
überflüssiger Salbadereien und das Klapperblech von manchen Par¬
lamenten und dergleichen hohe Warten; es fehlt ein Edelstein, der
wahres Glück ausstrahlt, damit die Menschheit endlich einmal dahin-
terkommt, wie das Ding aussieht. . . .

Und das Herrlichste auf dem Wendepunkte unsrer zwei Jahr¬
hunderte fehlt gleichfalls: das goldene Heldenthum der Buren zur
Bertheidigung ihres Vaterlandes.

Aber lassen wir sie klaffen, all« diese Lücken!

Zur Katastropke in Hobok^n. Der „Frkf. Ztg." wird aus
Ncwyork gekabelt: Die Lloydvocks bleiben in Hoboken, indessen werden
in Newyork Docksazilitäten gemiethet. Der Dampfer„Main" ist
total verloren, während„Bremen" und „Saale" reparaturfähig sind.
Die Gesammtzahl der bis jetzt geländeten Leichen beträgt jetzt 170.
— Der Schnelldampfer des Nordeutschen Lloyd..Kaiser Wilhelm der
Große" hat 371 Gerettete von den Dampfern„Saale", „Main" und
„Bremen" aus Newyork nach Bremerhaven gebracht. Trotzdem es
fast Mitternacht war, hatte sich an der Landungsstelle des fast eine
halbe deutsche Meile außerhalb der Stadt liegenden Kaiserhafens eine
nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge eingesunden. Er¬
greifende Begrüßungsscenen spielten sich ab. Die Erzählungen der
Augnzeugen des großen Brandes lassen erkennen, daß die bis¬
herigen Meldungen über die Größe des Unglücks
nicht übertrieben  waren und daß auch die schier unglaublichen
Erzählungen von den U n men schI i kei t en seitens einiger ameri¬
kanischer Schleppdampfer-Kapitäne auf Wahrheit beruhen. Zahlreiche
Personen sind bereit, ihre diesbezüglichen Aussagen eidlich zu er¬
härten.

Alis drill Leben eines früheres Menihefs
des Sultans.

macht Adolphe Brisson im „Temps" amüsante Mittheilungen. Man
hotte dem beliebten Schriftsteller erzählt, daß draußen auf dem Mars¬
felde in der Nähe des Palais de l'Optique ein Restaurateur wirth-
schafte. der früher einmal Küchenchef des Beherrschers der Gläubigen
gewesen und dessen Leben reich sei an ergötzlichen Abenteuern. Als
Freund aller Dinge und Personen, die mit der guten Küche in irgend
einem Zusammenhängestehen, macht sich Brisson sofort auf den Weg
nach dem Marsfelde. Er fand das Restaurant mit dem berühmten
Restaurateur, der den nicht minder berühmten Namen Andrer führt.
Das Restaurant war überfüllt und Brisson mußte lange warten, ehe
er den großen Mann zu Gesicht bekam. Endlich stellte er ihn und
gab den Wunsch zu erkennen, etwas Näheres über sein abenteuerliches
Leben zu erfahren. Herr Andrer schien sich sehr geschmeichelt zu
fühlen, denn er lächelte recht freundlich. „Essen Sie nur", sagte er,
„beim Dessert, wenn der Schwarm sich verlaufen haben wird, werde
ich mich zu Ihnen setzen und mit Ihnen plaudern." Und er hielt
Wort. Als er neben Brisson faß, begann er zunächst mit einer rüh¬
renden Klage über die schwereN o t h der Zeit und wünschte
bie  ganze Ausstellung zum Teufel. „Unser Geschäft
hat sich geändert", sagte er. „Wirhabenjetztnurmiteiner
obskuren Menge zu thun , der man für wenig Geld
eine gute Kost geben soll.  Früher war das anders. Aus¬
erlesene Kunden, wirkliche„Grandseigneurs", machten uns reich mit
ihrer Verschwendungssucht. Sie wußten unsere Verdienste zu schä¬
len. und knauserten nicht bei den Ausgaben. Ich erinnere mich, daß
w' Jahre 1866 Fürst Demidow einmal seinen Freunden und mehre¬
ren eleganten Damen bei Verdier ein Souper gab. das 35;000 Francs

Und wenn Sie mich fragen, wie diese fabelhafte Summe zu-
wmmenkam, so werde ich Ihnen sagen, daß die Herren Weine zu SO
ötancä die Flasche tranken und Pfirsiche zu 26 Francs das Stück

aßen, daß sie ganze Flaschen Wein in das Klavier gossen und sich die
Pfirsiche in das Gesicht warfen. Sie warfen sie auch zu ihrer Unter¬
haltung auf den Boulevard und zerbrachen das Tafelglas der Fenster
und das Tischgeschirr. Natürlich kam Alles auf die Rechnung." —
„Auch das Klavier?" fragte Brisson. — „Auch das Klavier. Es
war also nicht wunderbar, daß ich mir bei solcher Kundschaft 250 000
Francs sparen konnte. Ich habe sie leider verloren, da ich sie schlecht
angelegt hatte. Nur 7000 Thaler habe ich aus dem Schiffbruche ge¬
rettet." Um seine geographischen und kulinarischen Kenntnisse zu
vervollständigen, besuchte Andrer dann die extravagantesten Länder
vom Nordpol bis zu den Tropen. Er aß mit den Lappen Rennthier¬
fleisch, nährte sich mit den Isländern vom Blut der Seehunde und
der Walfische und kostete im Araberzelt„Kuß-Kuß". Die Pest hin¬
derte ihn daran, nach Teheran zum Schah von Persien zu gehen, wo
ec durch Protektion eine glänzende Stellung erhalten hatte. Dafür
wurde er in Petersburg Geschäftsführer eines der ersten Hotels und
hatte die Freude, hier alte Bekannte aus Paris wiederzufinden. Pe¬
tersburg ist das Paradies für Mannlein und Weiblein, die den„Raf¬
finements" eines üppigen Lebens Nahrung liefern: für berühmte Ma¬
ler. Schauspielerinnen und — Küchenchefs. Eines Tages sagte einer
der Gäste des Hotels zum Andrer: „Bei Abdul Hami)> ist die Stel¬
lung des ersten Küchenchefs frei, — wollen Sie sic annehmen?" An¬
dre« ließ sich das nicht zweimal sagen. Er sah schon im Geiste die
Minrets und die Moscheen, vielleicht auch ein Stückchen vom Harem
mit weißschimmernden Frauennacken, rothen Lippen und schwarzen
Odaliskenaugen. Er packte seine Koffer, und da er mit einer fürst¬
lichen Empfehlung versehen war, öffneten sich ihm sofort die Thor«
von Mdiz -Kiosk. Hier aber wurde er bald von Allen gehaßt. Wer
die Schwelle von Mdiz -Kiosk überschreitet, hat sofort das ganze Heer
von Schmarotzern zum Feinde. Hinter Freundlichkeitenverbergen
sich oft teuflische Pläne. Das ist auch kein Wunder bei einem aus
400 Personen bestehenden Beamtenheer, ganz abgesehen von dem
Bedientenvolk, dem Kammerherrenschwarm. den Aufsehern, Sekretä¬
ren, Aerzten, Apothekern, Kleiderbewahrern und „Vorschmcckern",
welche feststellen müssen, ob man dem Sultan nicht vergiftete Speisen
reicht. Der erste„Vorschmecker" hatte eine unüberwindliche Abneig¬

ung gegen Andrer, und das konnte für den Küchenchef verhängnißvoll
werden, denn der Mann konnte ihn auf die einfachste Weise von der
Welt verderben. Er brauchte nur eine Kolik oder eine Ohnmacht zu
heucheln, und Andrer war dem Tode geweiht. Andrer bereitete nur
für den Sultan das Mahl, und das war keine Kleinigkeit. Er mußte
jeden Morgen vier Dejeuneurs fertigstellen, ein französisches, ein
türkisches, ein griechisches und ein albanesisches und jedes bestand aus
12 Gerichten. Er stand deshalb schon um 3 Uhr Morgens auf unv
überwachte das Kochen und Braten der komplizirten Gerichte. Wäh¬
rend Andere die auf dem Rost gebratenen Hammelschnitten, das
„Dolma" genannte Gemüsengemisch. den Nationalkuchen„Baklava"
und den„Kaimak", einen Creme, dick und süß wie Honig, fertig mach¬
ten, bereitete er die Fische, das Geflügel und das Fleisch nach den
besten Pariser Rezepten zu und llbergoß Alles mit den klassischen
Tunken, die der französischen Küche ihren Weltruf verschafft haben.
Wenn ein solches Meisterwerk fertig war, wurde es auf eine Schale
von massivem Silber gelegt und versiegelt, um es vor jeder Entweih¬
ung zu bewahren. Abdul Hamid war sehr zufrieden und schickte als
Zeichen seiner Sorge um das Staatswohl. Alles, was er nicht selbst
essen konnte, seinen Ministern. Der Sultan ist nicht sehr gesprächig,
und das Wenige, was er spricht, klingt wie ein Knurren und Brum¬
men. Einmal aber ließ er den Küchenchef rufen. „Wie nennst Du
das?" fragte er; er meinte ein Gericht aus Reiskörnern, zart und ro-
senfarben wie die Wangen einer Jungfrau. „Sire, das ist Pilaf mit
Krebsschwänzena la Nantua", antwortete Andre«. — „Du wirst das
jetzt jeden Tag machen". Als Andrer aus dem Audienzzimmer kam,
sah er lauter gekrümmte Rücken und Hände, die sich ihm cntgegen-
streckten. Man grüßte den neuen Günstling! Eines Tages war der
Küchenchef aber so unvorsichtig gewesen, zu gestehen, daß er sich nach
Petersburg sehne, wo er auf so leichte Weise 50 000 Pfund verdiente;
der Sultan , sagte er. werde ihm offenbar nicht so viel geben. DaS
wurde dem Sultan falsch berichtet. Der sehr empfindliche Abdul Ha¬
mid nahm an, daß sein Küchenchef ihm Geiz zum Vorwurf machen
wollte und entsetzte ihn für zwei Monate des Amtes. Um wieder
in Gnaden ausgenommen zu werden, schrieb Andre« in seiner Muse-
zeit ein Handbuch der berühmtesten Küchenrezepte und widmete es
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Hochzeit  des chinesischen Gesandten in London.

Der Ernst-der Lage in China scheint die Ruhe und den Gleichmuth des
chinesischen Gesandten in London, Chih-Chen«Lc>Fengh-Luh, nicht
im Geringsten gestört zu haben. Der vortreffliche Diplomat, der die
politischen Wirren anscheinend so leidenschaftslosverfolgt, hat näm¬
lich in voriger Woche— geheirathet, und zwar eine berühmte Schön¬
heit. die er sich aus seiner Heimath hat kommen lasten. Bor etwas
länger als Jahresfrist starb in London Chih-Chens erste Gattin. Lo.
eine Schwester von Onci Taotai, dem Oberaufseher des Futschau-
Arsenals. Unlängst kabelte der Gesandte nach China wegen einer
„neuen Gattin-, worauf dir liebenswürdige Dame sich mit einer zahl¬
reichen Umgebung nach London einschiffte. Lady Chih-Chen ist die
Tochter eines vornehmen Mandarinen, dessen hohe Stellung in China
dadurch gekennzeichnet wird, daß er Besitzer der vielbegehrtcn Aus¬
zeichnung der Pfauenfeder ist. Die Gattin des Gesandten wird unter
den Töchtern des fernen Landes für sehr schön gehalten, in den schim¬
mernden Gewändern ihrer Heimath sieht sie allerdings sehr malerisch
aus. Nach ihrer Ankunft wurde sie in ein Haus in St . Johns Wood
gebracht, das Chih-Chen zu ihrem Empfang eingerichtet hatte. Dort
fand die Trauungsceremonie nach chinesischer Art statt.

Telephon um die Erde . Die beiden Erfinder, der Däne
Sinding Christensen und der AmerikanerM. Mengis, welche vermöge
eines eigens konstruirten Apparates auf eine Entfernung von 4000
englische Meilen mit gutem Erfolg telephonirten, haben jetzt die Reise
nach Europa angetreen, um zunächst den Patentschutz für die Erfind¬
ung in allen Staaten zu erwerben und werden dann auf einem der
unterseeischen Kabel ihre telephonischen Versuche von Europa nach
Amerika vornehmen. — Auch der Erfinder der Telephonie ohne
Draht, Professor Dr. Mario RussoD'Assar, wurde von der Direk¬
tion der bayerischen Staatsbahn Gelegenheit geboten, auf der Linie
Mittersendling—Großhesselohe im fahrenden Ersenbahnzug seinen
Apparat zu erproben, wodurch es möglich wäre, daß die Züge während
der Fahrt untereinander, sowie mit den Stationen und Bahnwär-
terposten sich verständigen und Zusammenstöße vermieden werden
könnten. Der Versuch hatte zunächst nur die Anerkennung des the¬
oretischen WeriheS der Erfindung zur Folge. Es bleibt nun abzu¬
warten, ob es dem Erfinder gelingen wird, seinen Apparat in der
Weise auszugeslauen, daß er den daran gestellten praktischen An¬
sprüchen vollauf wird genügen können.

Der unverkaufte Hauptgewinn . Die letzthin gezogene
Weimarer Lotterie ist von einem merkwürdigen Zufalle betroffen
worden. Der Hauptgewinn derselben im Werthe von 16 000 Mart
ist nämlich auf die Nummer 168 560 in die Kollekte von Karl Feller
in Danzig gefallen. Die Glücksnummer blieb jedoch bis nach been¬
digter Ziehung unverkauft und befand sich als Reklame im Schau¬
fenster des Kollekteurs. Der glückliche Gewinner' °~ Haupttreffers
ist demnach der genannt« Kollekteur selbst.

Eine Dauerschläferi ». Bier Wochen geschlafen
hat im Warnibrunner Krankenhause ein 20jährigeS Mädchen
aus Ullersdorf bei Liebenthal. Dann erst ist es den Aerzten
gelungen, die Patientin zu erwecken. DaS Mädchen erholte
sich nach dem Erwachen ausfallend schnell.

Wiesbaden den 14. Juli.
* Nach China . Zu unserer gestrigen Meldung betreffs der

vonM a i nz nach China abgehenden Mannschaft ist heute noch nach¬
zutragen, daß auch Wiesbadener Trüppentheile sich diesem Transport
anschließen: Vom Füsilier-Regimentv. Oersdorfs (Hess.) Nr. 80
reisen morgen Nachmittag2 Uhr 45 Min. über Frankfurt a. M.
zum Anschluß an das Expeditionscorps für China von hier ab:Sergeant
Scharffenberg  von der 5. Compagnie, Unteroffizier Horsch
von der7. Compagnie und UnteroffizierA r n o l d von der3. Com¬
pagnie. Außerdem treten dieselbe Reise weitere 21»Mann des ge¬
nannten Regiments an. Die betr. Unteroffiziere und Mannschaften
werden der 8. Compagnie 2.  ostasiatischenJnf .-Rgts. zugctheilt.

* Ter Verband der kathol . kaufmännischen Ver¬
einigungen Deutschlands,  welcher nach der Statistik für
1900 in 113 Vereinigungen 12 216 Mitglieder zählt, hat es sich zur
Aufgabe gestellt, sowohl in religiöser und moralischer Hinsicht auf
seine Mitglieder einzuwirken,als auch deren materiellen Interessen zu

dem— Sultan , ohne zu ahnen, daß er dadurch den Respekt noch
N'.ehr verletzte. Nun würde das Leben im Palaste für ihn vollends
unerträglich. Er haßte diese Mauern, die ihm vorlaute!» tote die
Mauern eines Zuchthauses, verwünschte die blödsinnig dummen
Eunuchen und lebte ewig im Kriege mit den wilden Hunden, di« laut
heulten/ wenn er einen europäischen Hut trug, und sich erst zufrieden
gaben, wenn er den Fetz aussetzte. Und als er eines Tages die
Schwalben gen Norden ziehen sah, hielt er es nicht länger aus in
Stambus und fuhr zu Schiff nach Frankreich.

Die Kriiigmunlh iu Indien.
Die großen Monsoonstürme in JntD .i, von deren Regengüssen

man sich so außerordentlich viel versprach, sind vorüber und haben
allerdings eine beträchtliche Menge von Feuchtigkeit gebracht, die aber
noch bei Weitem nicht ausreichend gewesen ist. um die Befürchtungen,
die man mit Bezug cruf weiter« Mißernten hegt, zu zerstreuen. Auf
jeden Fall muß in denjenigen Distrikten, in welchen HungerSnoth und
Seuche vorherrschen, das Unterstiitzungs- und Rettungswerk seitens
der indischen Regierung mindestens bis zu dem Zeitpunkte fortgesetzt
werden, an welchem es möglich sein wird, den Ausfall der Sommer¬
ernten genau festzustellen.

Wie man uns aus Bombay meldet, ist das Gouvernement unauf¬
hörlich bemüht, dem allgemeinen Elend in den „Bezirken deS Jam¬
mers und der Noth" nach besten Kräften abzuhelfen, obwohl anderer¬
seits nicht geleugnet werden kann, daß seit Jahren große Unterlass¬
ungssünden mit Bezug auf Präventiv-Maßregeln und Organisation
begangen worden sind.

Die Regierungsvertreter in den einzelnen Provinzen haben groß«
Fonds zu ihrer Verfügung. auS denen sie fortwährend beträchtliche
Summen zum Ankauf von Pflugochsen. Saat . Lebensmittel usw. an
die Eingeborenen vertheilen, die überhaupt noch im Stande sind, ir¬
gend welchen Feldbau zu betreiben.

Di« Hunderttausend«, die entweder halb oder fast ganz verhun¬
gert und vertommen sind und keine Kraft mehr besitzen, wenigstens
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fördern. Die Wirksamkeit des Verbandes in erster Beziehung ist eint
sehr segensreiche und wird im Wesentlichen dadurch bedingt, daß die
auf Grund eines Normalstatuts ausgcarbeiteten Satzungen der einzrl
nen Vereinigungen an erster stelle auf die Einführung der religi¬
ösen Verpflichtungen seitens der Mitglieder hinarbeiten. — Was das
Materielle anbelangt, so lassen es sich die einzelnen Vereinigungen an
gelegen sein, ihren Mitgliedern durch Errichtung von Unterrichtskur-
sen, Beschaffung einer Bibliothek, Abhaltung von Vorträgen, Be
sprechung kaufmännischer Fragen etc. Gelegenheit zur Bereicherung
ihrer allgemeinen und fachlichen Kenntnisse zu bieten. Die Vereinig
ungen verfolgen alle den Handelsstand betreffenden Fragen im öf¬
fentlichen Leben und nehmen gegebenen Falles durch Vermittelung
ihrer Verbandsleitung Stellung zu Gesetzesvorlagen etc. —Die Stel
lenvermittelung des Verbandes, deren Centrale gegenwärtig in Aachen
ist, kann seitens der Mitglieder kostenlos in Anspruch genommen wer
den. Der Verband kommt seinen unverschuldet in Noth gerathenen
Mitgliedern durch Gewährung von Unterstützungen zu Hilfe, ohne
hierfür besondere Beiträge zu erheben. Außerdem besitzt der Ver¬
band folgende auf Gegenseitigkeit gegründete Kassen, deren Vortheile
sich die Mitglieder nach eigener Wahl durch Zahlung verhältnißmäßig
geringer Beiträge sichern können: Krankenkasse, Sterbekaffe,, St . Ma
rien-Pensions-Wittwen- und Waisenkasse. Die Krankenkasse ge¬
währt im Erkrankungsfalle bei Erwerbsunfähigkeit das volle Kran¬
kengeld bis zu einer Höchstdauer von 360 Tagen neben kostenfreier
ärztlicher Behandlung und Arzneien. Freie Aerziewahl ist gewährt.
— Die Sterbekasse zahlt ein Sterbegeld von 1000 Mk.. Die erst in
den letzten Monaten ins Leben getretene St . Marien-Pensions-Witt
wen- und Waisenkasse, welche mit ganz geringen Unkosten arbeitet
und die bereits über einen ansehnlichen. auS freiwilligen Spenden ge¬
bildeten Grundstock verfügt, ist dazu berufen, den Wittwen und Wai
sen der Verbandsmitglieder sowie letzteren selbst im Alter einen Rück
halt zu bieten. Die Kaffe ist auf der Grundlage aufgebaut, daß in
jedem Jahre 75 pCt. der erhobenen Jahresbeiträge des vergangenen
Jahres an die Empfangsberechtigten nach Maßgabe ihrer Beitrags¬
leistungen vertheilt werden sollen. Durch Verträge mit außerhalb des
Verbandes stehenden Lebens- und Unfall-Versicherungen hat der Ver
band denjenigen seiner Mitglieder, welch« von dieser Einrichtung Ge
brauch machen wollen, Vorzugsbedingungen gesichert. Der Verband
ist im Besitze eines eigenen, wöchentlich erscheinenden Organs, durch
welches die einzelnen Vereinigungen in stetiger Fühlung miteinander
bleiben. Zur Berathung aller den Verband betreffenden wichti¬
geren Fragen treten die einzelnen Bereinigungen einmal im Jahre
durch Delegirte auf einem Kongreß zusammen. Der diesjährige
Kongreß findet vom 24. bis 26. August in Freiburgi. B. statt. An¬
gehörige des Kaufmannsstandes, an deren Wohnort eine Verbandsver¬
einigung nicht besteht, können an den Vortheilen des Verbandes theil-
nehmen, indem sie sich als auswärtige oder korrespondirende Mitglie¬
der einer Verbandsvereinigung anschließen. Die Verbandsleiiung(z.
Zt. kathol. kaufmännischer Verein Assindia in Essen-Rhr) ertheilt
auf Wunsch gern nähere Auskunft.

* Tie Gesellschaft Gloria veranstaltet heute Sonntag Nach¬
mittag 4 Uhr ab im Saale zur Germania, Plaiterstraße, hiersebst
eine humoristische Unterhaltung mit Tanz. Abwechselnd bei Tanz
und Vorträgen stehen den Besuchern recht vergnügte Stunden in Aus¬
sicht. Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.

* Sachsenvercin. Die Mittheilung, daß der Sachsenverein
am 22. d. M. eine Große -Feier  veranstaltete, ist unrichtig. Ein
altes Manuskript vum März d. I .. in welchem Monat die Feier zu
Ehren des Könias von Sachsen bereits stattfand, trägt Schuld an
der unrichtigen Meldung. °

* Biirgcrsaal . Vom 16. Juli ab bis1. August wird die Con-
certsängergesellschast„Flora". 4 Damen und 5 Herren, Mitglieder
der Oper des Stadttheaters zu Hamburg, im Verein mit dem Haus¬
orchester Concerte  veranstalten. Laut Zeitungsberichtenaus den
ersten Concert-Etablisseinents verfügt die Gesellschaft üf̂ r ein ausge¬
zeichnetes Stimmmaterial und bringen eine Abwechslung auf dem
Gebiete des Gesanges, wie keine zweite Gesellschaft gleichen Genres..
Programme bestehen aus Mimen-Quartetten .gemischten Chören.
Walzern, Potpourris, Terzetten. Duetten. Solo-Liedern und Opern-
Arien heiteren und ernsten Inhalts . Ein Besuch dieser interessanten
Darbietungen kann daher nur empfohlen werden.

AlMaiMN!>i>letzte stiiitzrichikii.
schweres Unglück.

* Frankfurt a. M ., 14. Juli . Heute Nachmittag3 Uhr
stieß ein Automobilwagen mit einem Motorwagen der elektrischen
Straßenbahn derart heftig zusammen, daß das Automobil total zer¬
trümmert wurde. Der Leuker desselben. Herr .Bäckermeister
Schwarte , ist tödtlich verletzt;  ein Begleiter kam mit ge¬
ringen Verletzungen davon. — Bäckermeister Schwarte ist in weiteren

vorläufig irgend welche Arbeit vorzunehmen, müssen natürlich auf
Wochen hinaus mit Lebensmitteln, Kleidung(soweit solche erforderlich
ist), Medizin usw. versehen werden, ohne daß eine merkliche Besserung
des allgemeinen Elends abzusehen ist. Es hat sich eben Alles ver¬
einigt, um den armen braunen Eingeborenen des Landes das Leben
schwer oder unmöglich zu m-achen und die indische Regierung sieht sich
der riesenhaften Aufgabe gegenüber, zu gleicher Zeit Abhülfe und
Abwehr gegen Hungersnoth. Cholera, Mißernte. Aiehsterben und Ar-
beitsnoth zu finden und zu schaffen.

Im Ganzen sind noch über6 Millionen Menschen unter der Vor¬
mundschaft der Beamten, müssen, wie die Kinder, gefüttert, gereinigt
und gekleidet werden, und was das Wunderbarste in der ganzen trau¬
rigen Lage ist. beweisen in all ihrem Unglück eine wahre Engels¬
geduld

Es wäre jedenfalls durchaus nicht erstaunlich gewesen, wenn das
entsetzliche Elend, das nun seit Jahren in Indien geherrscht hat, die
größten Unruhen und reguläre Empörungen hervorgerufen hätte,
und das Gouvernement kann sich daher nur gratuliren, daß die Zu¬
stände im Lande nicht längst in die schlimmsten Ungesetzlichkeitenaus¬
geartet sind. Der arme Hindu beweist sich eben einmal wieder als
rin richtiger Fatalist, der fast ohne Murren sich in sein Schicksal er-
giebt und in ehrlichem Vertrauen darauf baut, daß der Sahir Eng¬
länder und die große, weise Kaiserin der Noth Einhalt gebieten und
ihn aus seiner traurigen Lage erretten werde.

Girr neues Goldland . Große Aufregung herrscht, wie d«r
„Post" aus San Francisco berichtet wird, dort infolge der Berichte
von einem„neuen Klondyke", das in Nieder-Kalifornien entdeckt wor¬
den ist. Drei Goldgräber sind soeben mit Goldstaub im Werthe von
800 000 Mk. angekommen, die sie in wenigen Monaten auf den
Goldfeldern gefunden haben. Ein Mexikaner, Jose Jbarro, brachte
Gold im Werthe von 400 000 Mk. mit. das er im Laufe eines Jahres
gewonnen hat. Die Goldfelder umfassen«in Gebiet von 250 000
Acres. Es giebt bisher nur wenige Goldgräber am Platze, und alle
erwerben in kürzester Zeit ein Vermögen.

Kreisen bekannt als Besitzer der „Osterr. Feinbäckerei", die auch iS
Wiesbaden  eine Filiale besitzt. Der Ve-un"küdie Üeht in de»
dreißiger Jahren.

Die chinesische» Wirren.
* Berlin , 14. Juli , 4 Uhr Nachmittags. Die N a chr i cht e»

aus China gehen an amtlicher Stelle sehr s p ä r l i ch ein. Es er¬
klärt sich dies daraus, daß der Verkehr ungeheuer erschwert ist und die
Weitergabe der Depeschen entweder zwischen Tientsin und Taku per
Schiff oder mit dem Umweg über Japan erfolgen muß. Es herrscht
auch an amtlicher Stelle in Berlin die Befürchtung, daß überhaupt
niemand mehr in Peking existir«, der verläßliche Nachrichten geben
könne. — Eine englischeMeldung  besagt, daß sich die Nach.
richtvonderErmordungd - '- EuropäerinPekingam
6. Juli bestätige.

Der Krieg.
London , 14. Juli . Trotz der schlimmen Nachrichten

auS Süd -Afrika drücken die Morgenblätter ihr volles Ber-
trauen zu Lord Roberts  aus und sind der Ansicht, daß
die Erledigung der Frage der Verwaltung von Süd -Afrika
nur etwas verzögert ist. Der allgemeine Eindruck ist der,
daß vorläufig keine englischen Truppen aus Süd -Afrika ab-
kommen können, da die augenblickliche Lage dies nicht
gestatte.

* Karlruhe , 14. Juli . Prinz Maxvon Baden  hielt heute
Mittag mit seiner Gemahlin,  von d»» Bevölkeruna jubelnd be¬
grüßt, seinen Einzug in Karlsruhe.

Rotterdam , 14. Juli. Die ausständigen
Hafen - Arbeiter  drohen , die aus England berufenen
Erdarbeiter mit Gewalt an der Arbeit zu verhindern. In¬
folge dessen und Angesichts der bedeutenden Truppen, die zur
Sicherheit der Arbeitsfrei heit herangezogen wurden, befürchtet
man in den nächsten 48 Stunden blutige Zusammenstöße.
1200 fremde Arbeiter werden erwartet und sind zum Theil
bereits eingetroffen.

* Wien , 14. Juli . Die Kanzlei des Abgeordnetenhausessandte
dem Jungtscheche nclub  eine Rechnung  von 667 Kronen
unter Anführung jener Requisiten und Einrichtungsstücke, die von
den Jungtschechen in der bekannten ObstruktionS-Sitzung vom 8.
Juni zertrümmert  wurden.

* Paris , 14. Juli . In militärischen Kreisen verlautet, der
Kriegsminister werde bei der Truppenrevue am Nationalfesttage zum
Commandeur der Ehrenlegion ernannt werden.

* Paris , 14. Juli . 6000 Polizei-Agenten und eine
Anzahl Militär sind für heute Nachmittag dem Poliz-j-
Chef zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung zur Verfügung
gestellt. Sie werden im Avis de Bologne aufgestellt werden.
— Das Nationalfest  begann gestern Abend mit einer
Reihe Volksbelustigungen, die ruhig verlaufen sind.

* Paris , 14. Juli . Auf der Ostbahn entgleiste  heute ein
P e r so n en z u g. Ein Bahnbeamter ist tobt, zahlreiche Passagiere
sind verwundet.

London. 14. Juli . In hiesigen politischen Kreisen
gehr das Gerücht, die Regierung verschweige die aus Indien
einlaufenden sehr ungünstigen Nachrichten über die neuerliche
AfridS - Bewegung,  die einen großen Umfang anzu¬
nehmen drohe.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mifpetlieilt von der
Wiesbadener Bank,

_C . Illrlefwld & Söhne Weberfasse 8.

Oester . Credit -Actien . . .
Diseonto -Coininandic -Anth . .
Berliner Haudolsgesdlscha :t
Dresdner Bank . . . . ,
Deutsche Bank.
Dannstädter Bank . . . .
Oosterr . Staatsbahn . , .
Lombarden . .
Barpener
Hibernia . . . . . , .
Gelsenkirchener . . . . .
Bocfanmer.
Laurahütte . . . . . .

Tendenz : schwach.

Frankfurt«, | Uerlln«r
I Anfangs -Course
vom 14. Jn.li 1900

. . 209 .30 209 50

. . 174 SO 175 .10

. . 148 50 148 10
148,— 14810
187 80 188 .10
132.50 . 182 .50
140.50 140 .80
25 40 25.30

183 .20 182 80
204 50 204 .50
188.— 187 .40

193 20
. . 21150 211 .80
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Molimilgs-NnzeigK
Wohnungs-Gesuche

Auf 1 . Oct . wird eine 2- ev.
auch 3-Zimmerwohnuug mir Küche
(am liebsten Parlerrewohn .) in der
Nabe der Platter , od. Emserstraße
von pünktl. Mieihzahlera gesucht.

Offerten m. Preis unter L. 12
an die Sxped. d. Ztg erbet. 7245

Vermieihungen
8 Zlouuer.

Sonnenbergerstr. 60. Par!feite. Hocheleg. herrsch. Bel-Etage
u. 2. Stock L8 gr.Zim , gr .Vestibül,
Balkon, Erker. Wintergarten . Bad.
Bügelzimm.. Küche mit Gas - uttd
Kohlenherd. Speise!., Kohlenaufzug,
elettr. List. Gar - u. elektt. Licht»
anlage. 3 Mans ., 2 Keller, Dampf-
Heizung, Telephonanschluß. Herr-
schaftS- u- Servicetreppe . 10 Min.
vom Kurhaus , elektrische Bahn im
B au , zu vermielh. Näh . Part.

5 Zimmer.
MeWl. 21 .M-Lt..
5 Zimmer . Küche. Balkon. Mans .,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part. _ 6573

Bahnhofstraße 6,
2. St ., 5 Zimmer , gr . Badezim .,
reichliche Nebenräume. gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermiethen.
Näh . Bahnbofftraße 6. I . l. 6774

Blumenstr. 6
Bel-Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß. 2. St . 4912

Picloriastr . 8.
„Pilla Liedia" Bev -Etagc 5 Ziin.
Bade; .. Balkon. 3 Mans ., 2 Keller,
Gartendeu . 1. Okt . zu vr .m.
7278 Mainzer, » . E-ia (Bunge .)

4 Zimmer.
ifde ^uxemdurgstr. u. Herderftr.
tü gegenüb. d. freien Platz sind
3 n 4 Zimmerwohn mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgasse13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr .-Ring 96 , l. p. 5980

Ein schön möblirteS Zimmer
mit guter Pension z» verm.
7293 Frankenstr . 28 . 1 lks

Möbl. ZuiiMrr-- °»m-
Goldgafir 5 bei  Rtcgler 7227

Schiersteine-rstr.1, Südseite,sch. Wohn . 2 Volk.. 4 Zimm.
m. Bad u. Gaseinricht, , 2 Mans .. 2
Keller auf 1. Oct . z. vermieth. 7247
Näh, b. d. Eigenthümerin 3. St . l.

8«r Soimrnbrrg,
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc. per sosor abzugeben.
Näh. E; ped. u. Nr . 4913.

sol!l>»crsrls-hr!
2 möbl. Wohnungen , je 4 Zimmer
mit Küche, zwischen Hosheun und
Lorsbach, direkt am Wald , nebst
großem Garten , fof. zu verin.

Koch . Hammermühle
3100_ bei Hofheini i. T.3 Zimmer.
». eugasic 18,90 . 3. St .. 3 Zim-
»l u,rr u . Küche im Giasabschluß.
Mansarde und Keller an ruhige
Familie per 1. Oktober zu ver-
miethen. 7447

2 Zimmer
Äldlerftraftc 5V 2 Zimmer

u . Küche mit Abschluß zu
vermiethen. 7123
^I dlerstraße 30 ist ein kl. LogiS^
^ sowie 1 Stube auf I . Aug . z.
verm. Näh , das. 1 St . 7432

Arankenftrafte 8 . Bdh. 1 St.
2 Zimmer und Küche mit Abschl.
a. 1. Oktober zu verm. 7206

Herreumühlgasse 7  ist eine
Manjardwohnung , 3 Zim ., Küche.
Keller rc. auf 1. Okt . zu vm. 7339«ine schöne Wohnung, zwe,

Zimmer u. Küche aus 1. Okt.
zu vermiethen gegenüber der neuen
Kaserne. Schierfteiuerstr . 2,
Wilh. Schmidt._ 7458
Möblirte Zimmer.
sÄul möblirteS Zimmer zu
^ vermiethen. Näh. Albrecht-
straße 27. P . 6911

«le>M. 3. 1
1—2 Betten mit Pension , auch
wochenweise, abzugeben. 6040

hübsch möblirteS Zimmer billig
'V zu vermiethen Bertramstr . 18,
S link». 7302

hotzhriiiikistr. 68. I.
«ahe r . Haltestelle d. elektr. Bahn
cm Kaiser-Friedr .-Ring , schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und
^hlafzim . btll. zu vermieth. 6767

Ein junger anst. Mann findet
g. Kost u Logis (wücheml. 10 Mk.)
Hermannstraße 3. 2 St . 6958
<11) ödl. Zimmer zu verunethen

Jabnstr . 5, Park . 7510

Ml . Zinimkl
Kleine Kirchqafie 1. 3. St . 7466

Meritzür . 4t § £ “ $ £
Kost und Logis . 7157
O^ ranienstr . 17, 2, vio-ä-vis dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M . monatl . (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805
|ILiöblirtes Zimmer mit Kost
NI billig zu vermiethen.
7083 Saalgasse 16. 2. St.
Lchützenhofstraße 3 erhalten anst.

Leute Kost n . Logis. 6568
Anftänd . jung . Mann find.

gute Kost und Logis. Näh.
Schwalbacherstraße 1, Seifenladrn.

7370
Lchwalbachcrstrntze 63 , Hlh.
«9 Part ., erhallen reiul . Arbeiter
Kost und LoqiS. 7402
/Lin sreundlich möblirteS Parterre«
" Zimmer zu vermieihen. 7459
Seeiodenstr . 16, Gartenb . part . r.
Lcharnhorslstr . 15 , 1 . schon
«v mbl. Zim .» evtl. 2, m. Clavicrbe-
nntzung zu vermiethen. 7461
Ujnft . Ardetter erh. Kost u. Log!-
A Walramstr . 21 . 2 l. 7481
i5ln möbl. Zimmer an 2 i . Leute
v z. verm. Walramstr 31 . 2 l. 7483
INellritzstr .-rtze 14 , 2 . St ., er.

hält ein anständ. jung . Monn
schönes Logis mit Kost. 7455

Möbl . Zimmer an anst. Herrn
zu vermitthen . Näheres Walram-
straße 14s 16. 3 St . lks. 7187

Lmövürt . Zimmer,
durchgehend, zu vermietden. 7046

Weilsrrasie 2 . Laden.

Dorkstraße 4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb . vart . 1838
Oimmermannftrafie H (Gar-

O tftib .) Part . möbl. Zimmer a.
gleich od. später zu verm. 6437
in Ml. Zimmer mit und ohne
All Pension in waldreich., gesund.
Gegend im TamiuS . als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off . u.
11 D . 8o . d. Erp . d. Bl . 3101

Ijädon.

Bleich ftr . 22 . 1 Mctzgerladen
m. Wurstküche u. Wohn . v. 1. Okt.
zu diu.  N . Bodcnslrdkstr. 12. 7152

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcinhümer
Max Hartmauu . Schützen-
straße 10. 3097

2 Läden  i -Ji
MichelSberg 15 u. Weüntzstr. 10,
ev. m. Wohnung zu verm. Näh.
bei H. Krause. MichelSberg 15. 7158

Werkstätten etc*
Glconorenstrafte L ein

Flaschenbicr-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396

KlMstr . 32
gleich, sowie eine 3 Zimmer-
Wohnung mit großer Werkstätte
u . Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh . Mittelbau part . 9000

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide gelrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Laug . 5306
Ledanstr . 5 ist e. Souterainraum.
A seither al» Schreinerwerkstäite
vermirthet. per Monat 7.50 Mk.,
aus 1. Oktober zu verm. Näb.
Vorderhaus Part . 7298

Ein kleines einfaches

Landhaus
mit etwas Garten geg . Baar
zu kaufen gesucht . Offert, unt.
Z . 2  Post Berliner Hof. 746

A . L . . .Fink,
Agentur - und 693

Commissiousgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum Au - und

Verkauf von Immobilie ».

tat * und Darlehen -Tuchende
erhalten sofort geeignete Au-
geböte . 364/262

«ildel » Mevetz, Mannheim.

Killt Alizeigeil.
4.N- N. Ver Knut «.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. an

Keparatnreu
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Letmiann Galdaibeiter

Lauggasse 3 1 Stiege.
682 Kein L' adeo.

Alles Ksld unö Sillirr
lauft zu reellen Preisen

b'. Lehmann , Go 'darbriler,
67 Lanogaffe 3. 1 Stiege.

Ei» Lapksikttt-UIllgrn.
auch für Schreiner geeignet, billig
zu verkaufen. 7047

Weilstrafte 2 Ladern_

ÄS Fahrrad
ausnahmsweise stark gebaut, sehr
billig zu verkaufen. 7173

Näh . im Berlag d. Bl.

sür85Mk . zu verkaufen.
Schwalb .-Str . 19. 7471

fZZ'„ Kandllarrr» £.
kaufen. BereinSstr 10 . 7472

fccrc Elgattkn-Kiliüjki!
zlt verkaufen bei 7418
Alf r . Klin g er , Wilhclmstr. 48.

Bettstelle ui. Sprungrabuie b.
z verk. BiSmarckring 35, Htb . B.

_ 7431
Herreurad . Premier " , stabil

und gut erhalten . billig abzu¬
geben. * 7-147

Hotel Pfälzer Hof.

Total-
Ausverkauf

meines ganzen Lagers in neuer
Waare : Anzüge . Hosen,
Joppen,  bedeutend unter dem
Fabrikpreis ; alle anderen Gegen-
stände: Nofthaarmatratzen,
gute Obervetten , Kiffen z»
staunend billigen Preisen . 7444

Simon Landau,
Laden jetzt

Mctzqergasse 29.
"Zwei Pumpe » und mehrere

transportable Herde zu verkaufen.
Adlerstraße 27 . 1. 7398

Grube Mist
zu verkaufen. 7203

Schwalbachrrftrafte « 3.

Kosen! Dosen!
als Drell - und Sommerhosen,
alle Arten Arbcitshosen, engl.
Leder-Hosen, Tuch- u. Buxkin-
hosen, Joppen , kompl. An¬
züge, blanleinene Anzüge,
Weitzbinder> und Malerkittel,
Metzgerblousen, Schürzen und
dergleichen zu den bekannt
billigstes! Preisen. 7537

A. Görlach
16  MchgcrgasselV.

Ein gebrauchter eiusp.

Landauer L '".
7534 Ludwigsiraße 20.

85 Riitlik» Kornß
aus dem Ha!m zu verk. bei
Fr . Jacob , bint . d. alten Friedbof.

Hochherrschafti

Keschung
mit Stallung und

Remise.
in oder bei Wiesbaden gegen
Cassa zu kaufen gesucht.

Offerten in der Zeit vom
15. bis 24. Juli postlagernd
Wiesbaden unter N 0 41
erbeten. 3237

Ein gutgchcuveO

ffi
ut fltarb. Mob., m. Hanbarb.
w. Ersp. d. Labenm. bill. zu
vcrk. : Bollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bi' 30.

KIklderfchrank im Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 38—32, Bert (cowS, Hand-
arb., 31—55 . Sprungr . 18 - 24,
Matratz . m. Seegras , Wolle. Afric
u . Haar 10—50. Deckv. 13—25.
bess. Soph 40 - 45 , DivanS u.
Ottomane 25 bis 55 . pol. Sopha-
tiiche 15 bis 22 , Tische 6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3 —20,
Pfcilerspicg. 20 —50 Mk. u. s. w.
Fraukenftrafte 18 . Bdh. part.
u . Hinlerb . pan . 1318

zu verkaufen. 5499
Nähere» in der Expedition

dieses Blattes,  _

Killard
russisches, billig zu verkaufen.
6844 Helenenstr. 5.

Abbruch
fJsrI:flru|jr§iMräniii(ii
md ; zu badcn : gut erhaltenes
Schieferdach . Glaöhallc,
Treppen . Thürcu . Fenster,
Parquettboden , Fußböden.
Heizung , Backsteine , Bau-
N. Brennholz . Näheres 7479

Adam Tr5 « ter.
Feldftrafte Nr . 25.

Sillig ja Bfrtaaicu:
Zwei einlhürige Kleidrrschränke,
1 zweischläsr. Bettstellem. Sprung-
rabme neu . 1 einschläfr. Bettstelle.
1 Nachtlchr., 1 Waschtisch. 1 Seffel
mit Ledrrbezng. verstellbar als
Krankenffuhl mit Lesepult, 1 Zieh-
lampe ue». 2 Garlenstühle, Bilder,
Spiegel und dergl. mehr. 7469

26 . Hochftätte 29.
<vin schöner Kiuderwagcu

zu verkaufen 7ö00
Moritzstraße 6. 3 r.

Ei » Flug Tauben billig zu
verkai»'e:i Emserstraße 40. 7493

Für Ällllilkl'!
Alle Sorten Blumeutöpfe

bester Oua !i>är sieis vorniibig.
Schierfteinerstrafte 7 ,

6900 Eingang Wallnserstr.

LÜMIkN - ätlljlgk » . Sorlcn
empfiehlt billigst 4653

Hl . Feldstraße 18.

Gin Thor
mit Oberlicht zu verkausen
7341 Walramstrajze 3j.
^Line sehr gut erhalt. C Miciber.
vi Nähmaschine biU. zu verkaufen
Elenorenstr . 4. 3. 6676

Eine Bavcwanne , gur erh..
zu virkaufen 6848

Stbackitstraße 30. Park.
zw' ispa ' »er Pscrdege-

schirr ivrustblatt billig zn
verkaufen. 7279

Friedrichstraße 46

Aeusserst preiswerlh
bokamiton, mit a!i»n bewahrten Neuer¬
ungen ausgeetatt. Famos-Fabrrädsr.

Znbabbrthaile bUb̂ x. - Wieder-
pjy Terchnfer jfesacht.

Katalog grati*u. franko
H.Scheffer,Einbeck

Fahrrad- Eng-ros-Versandhaus.

Herbstrüben,
lange , weisse u . runde , weisse
k 5 Kilo 5 50 Mk-, 1 Kilo 1.20
Mk. empfiehlt in prima Saat

Friedrich Huck . 3170
Samenhandlung , Erfurt.

Cement -Ziegel
„Triumphs

bei 3219

N . Kett , Eltville.

Entlaufen
ein kleiner ftachelhaariger
Hund (Irish Terrier ) röth-
lich braun, weißer Fleck an
der Brust, auf den Namen
Wony hörend.

Wiederbringer Belohnung
im Hotel Metropole. 7506

Trauringe
mit ' eingehauenem Feingehalts
stemvel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämiullicheGoldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlaeh,
Schwaldacherstrahe 19

Schmerzlose» Obrlcchstechea grau»
Gesucht sofort ein

junges iUiii)d|ta
tagsüber für ein 5jährige» Kind.
NilolaSstr. 20. 1. 7516

ßipitli!.
Zur Abstoßung einer schweben¬

den Schuld werden für größere«,
durchaus solider Bergwerks-
Unternehmen (Dachjchirfer) der
Nheinprovlnz noch einige

Teilhaber
gesucht mit Einlagen nicht unter
30,000 Mark , eventuell auch kill
,perr mit größerem Kapital , der in
dem Geschäft selbst thätig sein
will. Ein Nisico für die Einlagen
ist ausgeschlossen, dagegen eine
dauernde und gute Verzinsung
icher. 372/263

Offerten bef. u. 1- H. 577
Haasbnstein & Vogler (
A G .. Frankfurt a M.

allem wirkt nicht.
l̂ illllcfl rojf Jkdkr weiß,

bei Harnröhrenentzündung rc., nur
in Verbindung mit
Ffi ».,fi -»c (Borozincosulfidalu-
X UIU5 min 2,5 ), sicherer Er¬
folg in 3 —4 Tagen . Preis
M . 4 .—. Verstärkte Comp. II
bei veralteten Fällen M . 6.—.
Jankcö chem . Laboratorium

Altona >4. 250/60

E
ue Schlafstelle (Mansarde)
zu vermiethen. 7522

Wellritzstraße 48 . Kuhn.

Putzfrau ->iuch,.
Mainzcrftrastc 66 . 1.

Liiiiihcrgcllijlik^ ch-
7537 Römerberg 28.

Best. Mädchen
sucht Stellung als Köchin oder
Mädchen allein für 28 . Juli bei
kinderlosem Ehepaar . Offert , bitte
unter W.  E . 50 postlagernd
Eltville 7520
211*i schnellu . billigst Stellung
IV iviU, verlange pr. Postkarte die
Osutscho ValconrsnpoZt .Eßlingen.

rtjrcibinofchincu Uutcrricht
(Stzsteni Remiugton ' Schreib»' ..

Abschriften schnell u . billig. Näh.
Wöridstr . 13, P . 7538

vollständige Betten zu rer-
lausen 7525

Langaasse Nr . 5.

C J

/ erhalt Jeder4beim Gebrauch von ^
Schatz'« prämürten Fulterarlen:
ringfutter f. Kanarien . Ferner
Drossel - , Dompfaffen -, Fi»
kt:» ., Nachtigall -, Papagei.
f«tt *r , Eicrbrod rc . Zu haben
oei: Apoth. Otto Sicvcrt » Markt«
straße und Echwaucn -Trogerie
Augnft Dielmann . Bismarck-
Ri ».: 31, Ecke Frankeustr . 2999

!lerfil̂ r s
Palmitin*

Seifenpulvep

Bestes Neiingnngs-
miltel von unüber-
troffcucr Wasch¬
kraft , macht die
Wä-che blcndcud
wcitz, ohne Händen.
Gewebe anzuqreiien.
AlleinigerFabrikant:
^osvxU MiUIvr.

Limburg a . L. Pack.
LlsPi .Ueoerallerhtll.

DLS denkdarBrste w

ftr. tfat«Ug gratiiS uaijtaa *«.
ftafabril SttiitnUn

Cacteen.
Dar neueste und iuterestan«

teste Cacleen-Sortiment 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 Mk..
10 Stück zu 5 — Mk . Reich
illustrirte « acteeu . Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedlich Huck,
Handelsgärtner in Erfurt.

w. Gla », Marmor.
IDlUIiiri Alabast ., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann . Luisenplatz 3.

Gesichtspickel,
oder Nachn.. nebst lehrreichem Buche:
„Tie Schönheitspflege"
als Rathgcber .GaranttekUrGrfolg nnd
Unschädlichkeit. Glänzende Tank-u.An-
erkennungsschr. liegen bei. Nur direcr d. •
Otto Keicfael .Berlin,(fifeabntjnft .4.

Für UotelierH.Oberkollneretc.
Hotel-Rest aurant

I. Klass » . 3223
weiches zu Kasino u . bencren
ttzes' llschaftszwerkcn a» Hochs.
Lage Hitdeshcims erbaut wirb
und für schneidig. Fachmann eine
sehr rentable Cristen, bietet,
kann evenr. verkauft werden.
Objekt enthält alle erford. u. der
Neuzeit enlspr. Lokalitäten, grüß.
Anzahl Logirzimmer, gr. Saal,
milerird . Kegelbahn. Garten . Stal¬
lungen rc. Eine Etage ivird für
5000 Mk. jahrl . ohne Inventar
von Hochs. Gesellsch. gemiethet auf
längere Jabre . Konzession ge-
sichert. Braueieibülle vorhanden.
Rlflcct. mit 25—35,000 Mk.
Baarverm . erhall, nähere Aus¬
kunft durch
Jo *, ttnlinle , Giiterageutur,

Hildcsheim (Hannover).

m

f
1900

^l)as denkbar

IBeöte!

Bsy* Für Jeden,
rder ein Rad braucht,

'giebt mein iliustrirt.
Hauptkatalog

neue fastz.vretqt
wertvolle WW
AufsehlüsseB

"An Jedermann gratis a . franco!
Adolf Rosenau. Berlin

ScLarreus brasse 12-13.

Os **

Oetker ’fi
Backpulver 10 Pfg.

Banilliu Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15. '20 Pfg 2631
Millionenfach bewährte

Necepte gratis von den
besten Koloiualivaaren-
und Drogrugejchäiirn je.
der Stadt.

>Dr . A Oetker . Bielefeld.

Zilliiieiiel's Kilt.
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämnilliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
ä 36 und 50 Pfg . in WirS-
baden bei Ludtv . Oohlfeld . Bahn-
hossiraße 16, Otto Sicbcrt.
Marklstraße, u. Drogerie MocbuS.
TannuSstr . 25. 232/42

1900ef

Neuen Salzhering
versende daS Postkokl: in zarter,
seiner Waare mit Inhalt ca. 45
Stück, sranco gegen Postnachnahme
3.00 Mark. 3205

L. Brotzen, Greifswald,
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• « «

» » NrrßchmlUtz.
I « Anstrage der Erben wird das gesammle Mobi¬

liar einer herrschaftlichen Verlaffenschast
am Montag, den 16. Juli er..

Morgens 9V, und Nachmittags SV» Uhr anfangeub,
und die folgenden Lage in der Wohnung

Taunusstraße6.1.Et.
meistbietend gegen Daarzahlung versteigert und zwar:

1 Salon-Einrichtung, schwarz mit Gold. best, aus
Garnitur mit dazu paff. Portieren, Salonschrank,
Schreib, und Antoinettentisch rc.,

1 vollständige Mahagoni- Schlafzimmer- Ein¬
richtung,

1 vollständ. Eichen- Eßzimmer- Einrichtung, reich
geschnitzt,

ferner: Wohn-, Boudoir-, Garderobe- und Badezimmer-
Einrichtungen, als : eingelegt. Schreibbüreau mit
Aufsatz. Empire-Kommode, antike Standuhr , Boule-
Schrank, mehrere prachtvolle Goldspicgel, Marmor-
Kamin, Sevres - Kamingarnitnr, Sevres-Bascn,
Kameltaschen, und andere Garnituren, Chaiselongues,
Kleider- und Bücherschränke, Schreibsecretär, Schreib¬
tische, Spieluhr, prachtv. Pendules und geschn. Uhr,
Piauino. Teppiche, Borlage». Portieren, Gardinen,
Bilder, Lelgemälde, das gesammte Weißzeug,
Garderobe, Glas, Krystall, Porzellan, Nippsachen,
Silbersachen, Luxus- und Gebranchsgegenstände
aller Art, Gold- u.Schmuckgegenstände,Brillanten rc.,
Bücher, GaslüstreS, Ampeln, amerik. Oefen, mehrere
Gestndezimmer- n. Küchen- Einrichtungen, vieles
Kupfer-Geschirr, Keller-Utensilien, sowie alle Arten
sonst. Haus-Clnrichtungsgegenftände.

VN " Zn dieser Versteigerung werde»

Eintrittskarten JÄSiX
sind solche z« haben ans den Bureaus der Herren
Rechtsanwälte von Zech , Luisenftratze 36 , und
Justizrath Dr« Loeb . Rieolasftratze 9, sowie bei
dem Unterzeichneten

_ Auctionalor uitb TaxatorWilhelm Mellrich,
7419 Friedrichftraste 47.

Der!
neueröffnete

Schuh Bazar
von

Philipp Schönfeld,
Marktstraße 11 , uebrn brm König!. Schloß,

empfiehlt sein reich fortirtes Schuhrvaareulager.
ÄlS besonders billig stelle iü> zu», Verkauf:

Ksi rt »U • Vriuia Zug- und Hakeustieselzu 5.50 Dik.
Urlllll . Feine Kalbl. Zug. und Hakenstiefrl zu

8.50 m.
Hochfeine Kalbl. Zug» und Hakenstiefel zu

10.50- 16 Mt.
Gelbe

Hakeußiffel zu 6.50 Mt.
. » 7-50 .
* » 8.o0 „
n .. 10.50 ..

i»r giattt:
| »r Kindkl:

16.—

„ bis zu den hoch¬
feinsten  im
Preise bis zu

Alle erdenklichen Arten in gelber und
schwarzer Farbe.
Von den tleinstett bis zu den feinsten,
nur billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnete Paß¬
form, ein schöne- Aussehen, sind nur Prima Qualitäten, die der

Waare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuhbazar

von
Philipp Schönfeld,

Mainz . Wiesbaden,
Kl. Eineranöstroße2, Marktstraße ll,
Kl. EmeranSstraße 2a . Goldgasse  17 . 7532

Mrstt-Wtzln-Csr-s.

ung ladet ein

Sonntag, den 15. n. Mon¬
tag, den 16. Juli findet

Großes

Sfemüduejjca
statt.

Zu recht zahlreicher Betheilig-

Der Vorstand.
Wiesbadener

Kranken-u.Sterbe -Verein.
Donnerstag, den 19. Juli , Abends9 Uhr:

General -Versammlung;
im Locale des Herrn Winsiffer , Bleichstraße o.

Tagesordnung:
I . Aufnahme. 2. Geschäftsbericht deS ScbrififührerS. 3. Rechen¬

schaftsbericht des KafftrerS. 4. Bericht der NechnungS-PrüfungS-Lom-
mifsion. 5. BereinSangelegenheite».

Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.
7536_ Der Vorstand.

Stemm- und füng CluB„JlttUetU".
Heute Sonntag , den 15.

ds . MtS . . von Nachmittags 4 Uhr
gd findet zur Nachfeier unserer

Fahnenweihe
auf dem Bterstadter Fclsen-
kellcr ein

Großes
Gartenfest

Für Volksbelustigung , Tanz , athletische Aufführungen
Kinderspiele , wie Wuritschnappen . Weltlanfe » . Sackhüpfen, Welt,
stemmen für Knaben. Fahnenvolonaise(Fähnchen gratis), Fackel
Polonaise usw . ist bestens gesorgt. Ferner wird ein großer Ballon
aufsteigen. Bei Beginn der Dunkelheit große bengalische Beleuchtung
deS Gartens.

Freunde und Gönner deS Clubs, sowie die verehriichen Sports
genossen sind sreundlichst eingcladen.

Der Vorstand.
Bei ungünstigerWitterung findet die Veranstaltung im Saal statt

Eintritt frei , mm musst  7526

L Athleten -Verein
9 Kd S Wiesbaden. — ^ K
Deute: Ausflug(Burggraf).
Gesellschaft „Floria .̂

Heute Sonntag , den 15 . Juli er ., von Nachmittags
4 Uhr ab:

HuuigriöW Uulcrhalliing mit Ti»!
im Saale zur «Germania ". Platterstraße, wozu Freunde und Gönner
der Gesellschaft höflichst eiiiladct
i Der Vorstand.

Adolfshöhe.
Usstanrant Zur neuen Adolfshöhe.

Heute Soumag bei günstiger Witterung:
CrrossesMilitär -tJoMcert ;,

auSgesührt von der Kapelle des Füfilier-Rrgiii'.entS No. 80.
Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr.

Zu zablreichei» Besuche ladet böfiichst ein Auf . Mayer . 753;»

TanzlHiüler de»Deren Ddi. Sdimaö.
gfiite Ausflug « ach Nambach

Saal „ Zum Taunus ^,
wozu wir Freunde und Bekannte ergebenst cinladcn.

Abmarsch 3V4 Uhr voui K^iser-Friedrich-Denkmal.
7519

Rath und Auskunft
ertbcilt billigst, schrifilich und persönlich, in

fr_ '.- -- - -^ 7? Rechts uuv Strafsachen.
Forderungen und Ansstände

ireibt bei daS

Rechissch ^ f :% - Eupeau
20 . Wellritrstratze 20. 8760

6m-  uni Getreide-Mäh-
uni Bindsmasehinon,

unerreicht leichter Gang durch Rollen- und Kugellager,
werden probeweise von unseren Monteuren vorgefilhrt.

Stabü -Heuwender, Heurechen empfehlen 3089
PH. W8AYFARTH & Co . , Frankfurt a . M.

Hanauer Landatrasse 169-!7I, am Ostbahnhof. ,
py  Wir bitten , unsere Firma stets voll ausgme breibon . tg<

Fr . Beeilt , ÄS
üjlainz , Carmelitenalrasse 12 und 14,

Telephon No. 65L
IiSIt stels Äsmitl, tioii 30  limiswastii

sowie aller Lorten Pserdegeschrrre . ^ 6
ke « IIe SGktienung '. Preiae

Alte Wagen in Tausch.

I Zu verkaufen.
Villa für Penfion mit 15 Zimmern , großer Satten , ganz

nahe dem TurhauS . mir kleiner Anzabl.
durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal , schönem Garten , Lenttalheizung,
auch für zwei Familien aeeignet.

durch Wilh Schäffler , Jahnfiraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße , schönem Obst, und Ziergatten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schäffler , Jabnflraße 3S.

Rentables Haus Rheinstraße, Lhorfahrl , großer Werkstatt,
Hcfraum für irden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schäffler . Jahnstr . 36.
Rentables Haus , gaiis nahe der Rbeinstr., Thorfahrt , Werk¬

statt, großer Hofrau »,, Preis 64.000 M.. Anzahl. 6- 8000 M ..
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr . 3«.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaiser
Friedrich-Ring.

durch Wilh . Schäffler . Jabnstr . 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde , großer Garten , schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr . 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer -Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr . 66.
Rentables HauS , oberen Stadttheil , mir sehr gut gehendem

Holz, und Lohlengeschäft zu 48,000 M .. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schäffler , Jahnstr . 36.

Dir Immobillcir- und Hypothkken'Agriitilr
von

J . <& C. Firmen ich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätze», Vermittelung von Hypotheken u. s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirthschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein , für
54 000 Mk. zu verk. dnrch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universiiäcsstadl ist ein Hotel ersten Ranges

mlt daneben liegendem Eafv , sowie ein HauS mit seit
25 Jahren gutgehcnkem Spiel « u. LuxuSw aarengeschäft zu verk.

I . ÖS  6 . Firmenich , Hellmundstraße 63.
Ein schönes mit großem (Sorten in der Nahe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . &  E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie - Gebäude,
große,» Hofraum n. Garten , zus. ca. 1 Morgen 17 Rth . groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend, Wasserleitung im ganzen
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzugsbalber zu verk. durch

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . Ac C . Firmenich , Hellmundstr^ 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Prüfe von
46 - 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus , Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. >63.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem«Lol »-
nialwaaren -Geschäft zu verk. durch *

I . & E . Firmenich . Hrümundstr . 53.
Mehrere Villen Emser- u. Walkmühlenstr.. ik» 'IQtu 's

von 54000 , 62000 . 63000 , 65000 , 70000 u. fe 'OOO ÜM', |Ä
verk. durch I Li E . Firmenich , Hellmundstr. 63.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u . « tagenhänser.
süd- und westl. Stadttheil , sowie Pension- und Herrschafts-
Billen in den verfch. Stadt - n. Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

Gebrauchte Flügel,
Pianinos n. Tafelclavlere

Von Mk. 59.— an.

Neue Pianinos von MK. 450.
Zur Räumnng

meiner großen Borräihe an Phonographen « nd Walzen gebe
dieselben mit 20"/, Rabatt ab. 4 ö

Heinrich Matihes Aiws., Piano-Magazin,
«heinttra ffe 29 . 2/248

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

An unsere Abonnenten!
f  nfolge eines günstigen Abschlusses mit einer Berliner verlagSan-

stakt find wir in der Lage, unseren verehrlichen Abonnenten
das für Jedermann nützliche neue

urIki-lichk Kkskhbiich
mit dem LinführungSgesetz und einem ausführliche» alpbabetifcheu Sach-
register austatt für 1.50 Mark für den billigen Preis von

nur 75  Pfennig
zu liefern.

Auswärtige Abonnenten belieben 20 Pfg . für Porto beizulegen

Mieslradener General --Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

604 * 90 Zorkstraffc «JraL '4t. ^ ai 9 Bur -, Gnaden..
gesnche, Testamente und Berträae

I Rath ,n Rechtssachen.
aller und Militär-

fdjriftcn. VerwaltungSstreitiachen. Beitreibung" on Fo?derü'ngen.̂ ll 46
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The Berlitz School
Wilhelmstrâse 4, 3. 8t.
Lpraehlehrinstikut für Erwachsene.

Französisch, Englisch, ltalieuiseti, Russisch. Spanischu. Dentaeb. nationale Lehrkräfte.
Conversation , Correspendenz , Lltteratnr , Grammatik . tJebersetzungen-

Unterricht in Klassen, Zirkeln und Einzeln, für Damen und Herren, von Morgens 8 bis Abends lOUhr. Nach der Methode Berlitz lernt den
Schüler von der ersten Lection an frei sprechen. Beste Reieronzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Schulmännern. Schüler, welche reisen,
können unentgeltlich die Hilfe der „Berlitz Schools “ in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz Sohool“ belegtenLeotionen nach irgend einer der
(ca. 100) Zweigschulen in Europa und Amerika übertragen erhalten . Alle diese „Berlitz Sohools“ stehen unter Oberleitung und Controle des Herrn Prof.
Berlitz und ist” nur in diesen eine Gewähr filr richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Probelectionen und Prospecte gratis . An¬
meldungen und Eintritt jeder Zeit, , 4970

Oscar Michaelis, Moselweine.
AdolfsaüSee 17. Wefnhaiidluiig . Telephon No . 2130,

W egen demnächstiger  Aufgabe meiner Filiale ŷilhelmstrasse4
verkaufe ich von heute an

I &m &aa’s „(hrm &&l&”-B&dtr
(Damen*u. Herren-Räder)

13 * zu herabgesetzten Preisen . ‘̂ 4
Ebenso Glocken, Laternen , Sättel billigst.

*€arl &folt.  Fahrrad-Handlung,
Fra ] iken &ttrA * se 8. 6713

3
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Beste Referenzei.

In unserer bedeutend erweiterten

DaifMleifereiL Gahnintalt
werden sämmtliche

Schleif- L Uoürarbeiten,

93

galvanische Arbeiten:

Bernickeln,Verkupfern,Versilbern,Vermessmgenrc .: c.
Uvorzüglicher Ausführung prompt hergesteUt.

Uaseliirivlltabrili Isivsdaävv , m « b. §.
(W . Philipp ! n . C « Kalkbrenner .)

Etadtaufträge nach unserem Lager Friedrich strafe 12 erbeten.

Wiesbadener

Consumhalle.
Telephon No. 478.

Verkaufsstelle Jahnstr . 2 u. Moritzftr . 16.
Feinste- Ealatöl der Cch. 40 Pf. Nachtlichter Oel per Sch.

& Pf. Riiböl-Korlauf per Sch. 90 Pi. Garantirt reines
Schmalz per Psd. 45 Ps. Kornbrod ( gute- Müllerbrod)
Laib 36 Ps. Gemischte» « rob per Laib 36 Pf. Weitzbrod
per Laib 4L Pf. Prima Limburger Käse per Pfv. im Stein

Pf. «echten Cmmepthaler Schweizerkäse per Pfd , Sv Pf.
Edamer »äse per Pfd. in Kugeln 72 Ps. Pr.ma Kcrn.e.fe
per Pfund 34 und 25 Pf., bei 10 Pfd. 23 n. 24 Pf.. NN Cenmcr 22
und 28 Pf . , Weiße -chmierseiks per Pfd 20 Pf.., k «Je . 17 Mt.
Dunkle Tchmicrscife pcr P ;v. 19 Pf., k Clr. 16 ®H. Soda
SPfs. rvPs.. a fitr. 2.90 Mk. Salmiak Terpeutin .Tetfeupulvcr
Per Pacht-8. 10 und 14 Ps Scheuertücher per Stuck 1b. 17. 20
und 25 Pf. Grone Schachteln Wichse No. ^ . per StückO Pf
8 S 'ück 25. Pf . Blechschachteln . No. 10. per Stück 8 Ps.. 3 Stuck
»0 Pf- Petroleum " Lite? 16  Pf . Zucker per Pfd. 80  Pf . 7233

5 $ WkiMülmPtmo . ^
** ( gegründet am 27 . März kSSO.)
vrschiiftslokal: £ui|»»ftr. 24 , Kart. r.

«qt | ü6[i^e und billige « eziia- quelle für vrennmateria,en leder
«rt. als uiclirte, Nnsx uud Aittbracitkobleu . Sterukohle« ,
Braunkohle«. « Eier .Briket ». Auzünde-Hol,.

(6) Der Vorstand.

Männer-Gesang-Uerein
OLcilia.

Sonntag , den 15 . Juli er., von 3 Uh»
Nachmittag» ad r

Großes Waldfest
aus dem GlaSberg (an den Militärschießständen, oberhalb
der klostermühle).

Hierzu laden wir unsere verehr!. Gesannnlmitglied-
schast, sowie befreundele Vereine höflichst ein. 7428

Der Vorstand.

Deutscher, schreib mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutsch» Feder schreiben will, fordere

Brause Federu mit dem Fabrikstempel : 3203

-
Man versuche  No. 21, 31, 33. 112, 330 Kugelspitze u. a.

f*4T Kerns- u. Stfiufi-Mfeüfuiifl
für alle Gmerüe

zu sehr billigen Preisen
bei

Onggenheim&larx,
WieSbttdeu,

MrMrajje 14, am ZchloMatz.
Wir empfehlen:

Koch- u. Conditor-Zacke», bestes Fabrikat, p. Stück
3.—, 3.36, 3.50.

Koch- u. Konditor-Mützenp. Stück 45 Pf.
Friseur-Blousen in weift und cremea 3.
Friseur-Lacken, bester welfter Drcll, p. Stück3.—,

3.56 , 3.75.
Metzqer-Blouse», in hellen Satin-Streifen 3.5Z,

3.75, 4.- .
Metzger-Jacken aus hell gestreiftem Latin ä 4 —,

4.25, 4.5« .
Metzger-Schürze» in weift, in gran und bla».
Metzger-Wämse in allen Dualitäten sehr billig.
Maler-Kittel, Lchriftsetzer-Kittel,Bildhauer-Kittel.
Maschinisten-Anzüge in blau, nach Vorschrift aus¬

gearbeitet, p. Auzug3.56, 8.86, 4.26, je nach
Grösze, auch einzelne Hosen uud Joppen.

Leder-Hosen, Zwirn-Hosenu. Joppen.
Halstücher für Fuhrleute, Pferde-Decken in größter

Auswahl.
Hausdiener-Schürzen per Stück 76 Pf., m 105 breit.
Glaser-Schiirzenstosf in grün. Wolle und Leinen,

auch extra Anfertigung aller in dieses Fach ein¬
schlägiger Bekleidung.

Ferner empfehlen wir: 6567
Farbige Arbeiter-Hemden, weifte Oberhemden,
Kragen, Manschetten, Shlipse, Hosenträger, wollene
Socken und Strümpfe, Handschuhe, Normal- und
Sporthemden, Unterjacken, Taschentücher, Loden-

Joppen. sowie ein grotzcr Posten
Heller - Pique - Westen

zu niedrigen Preisen.
Auf alle fertigen Gegenstände

gewähre» wir 5 "̂ Heonto.
Mainzer Warenhaus,

Wiesbaden , Marktstraße 14.
Killige und gute(SinitaafsqneUr.

©iisnlMlM ! ,
absolut prima Glühkörper, zum Selbst-
ausjetzen, per Cartonä 12 Stück Mk. 3.50,

100 Stück Mk. 28 - .

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 8.- .

Gasglühlicht-Drenner
zu 70 Pf . u. 85 Pf p. Stück.

Glühkörper-Träger gratis!

Specialitäte » für Gasglühlicht,
Frankstirt a. M .,

Bornh. -Landstrafte4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Möbel und Botten
gut und billig zu haben, auch Zahlung-,rkeichterung. goi

▲. Leichei ', « delheidftratze 4v
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TotaL-Ausverkanf . ©
Wegen Geschäft - - Aufgabe verkaufe ich von/^Lt^

^  heute ab mein gefammtcS Lager fertiger

iS faen - u. üimticn- äteitfer
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen aus.

Wiesbaden. 25. Mai 1900. 6063

Heinrich Martin,
Herren- u. Knaben- Kleider-Geschäft,

24 . Michelsberg 24 , im 1. Stock.

Ms Alnjscldiimcr Kaffee- uuD TIiee-Fazer
C. Govers,

Friedrichstratze 33,
empsiehlt

gebrannte Kaffee's
per Pfund Mk . L.- , 1 SV. 1 .40 , 1.60

als sehr vortheilhaft, rein und kräftig, in vorzüglichen
Mischungen, kaum durch Coneurrenten möglich, waS Bessere«

zu liefern. 7326
Ein Versuch kann als Selbsturkheilung dies bestätigen.

Laut Verfügung des Herrn Kgl. Landgerichtspräsidenten»
zu Wiesbaden ist mir die Erlaubnitz zur mündlichen ■
Verhandlung vor dem Kgl. Amtsgericht zu
Eltville erlheilt worden.

Indem ich hiervon ergebenst Kenntniß gebe, empfehle
ich mich als 3232

Wertreter
in streitigen und nichtstreitigen

Rechtsangelegenheiten.
Friedrich Schmitt,

Prozcßagent,
Eltville a. Nh . , Friedrichftraße.

Ohne Aufschlag.
28 Pf . Rüböl (Vorlaus) bei 10 Sch. 28 Pf-

40 Pf . rvft. Speiseöl per Sch. 48, 60 u. 70 Pf.
50 Pf . Sührahmmargarine per Psd. 60 u. 80 Pf.
18 Pf . süsses Möhrenkraut . Marmel : 25—40 Pf.

2-00 Fst. Marmelade . 10 Pfd.-Eimer Mk. 2 00.
13 Pf . Erbsen , Bohnen . Linsen , guik., bei 5 Psd. 11 Pf.

Pf., Fst. Limburger Rahmkäse , az. 36 Pf.
24 Pf. Beste la . Kernseife bei 10 Pfd., 100 Pfd. — Mk. 22.00

16 Pf. « rcunfPirituS bei 10 Sch. 16 Pf. 130/222jiö  Ps . vrcnnspirilus oci ju «Ul . io w$. $chaai >, Grabenstr. 3.
26 Pf . Einmachzucker per Pfd. von 26 Pf. an
50 Pf . bis M. 2.00 gcbr . Caffee ohne Aufschlag.

Ailfkliiruiig!
In letzter Zeit versendet die Firma

K. Rettenmayer an hiesige Gewerbe¬
treibende und Ladenbesitzer ein Circular,
in welchem sie bekannt gibt,

daß sie Einrichtungen getroffen habe, nach
welchen Vüter durch ihre Vermittelung 5 bis
6 Stunden früher anleämen als seither. Ferner
theilt die genannte Firma mit, daß sie Nachtdienst
eingerichtet habe « nd eigene Lademeister in
der Gntrrhallr unterhalte . Diese sämmilichen
Angaben entbehrender Wahrheit.
Denn

1. erhalt die genannte Firma ihre Rollkarteu
auch nicht eine Minute früher mie die an¬
deren Spediteure,

2. hat sie den Nachtdienst bereits feit Mitte
Marz wieder aufgehoben und

3. hat ste ihren Fademeister schon vor Ostern
au» unbekannten Gründen entlasten.

Die einzige Speditionsfirma » welche zur Zeit noch
Nachtdienst eingerichtet hat . ist die Firma

W. Michel,
amtl. bestellter Rollfuhrunternehmer

der Kgl. Staatsbahn
hier. 6723

Büreau: Taunusbahnhof.

Pserile-u.Mmest-pp.
Versteigerung.

Donnerstag , den 19 . Juli er , Vormittag-
praeis ll Uhr anfangend, läßt Herr Albert Couradi
wegen Aufgabe des Fuhrwerks

13 Schlachthausstraße 13
zu Wiesbaden

sein gesummtes FuhrwerksJuventar und dergl,be>1ehcnd in : , 7« T
üjchwere  gute Arbeitspferde nebst dazu gehörige«
Pferdegeschirr, 1 melchende Kuh, 3 schwere Fnhr-
wagen, 1 Block- Rolle, Tragkraft 15« Centner.
1 Hohl-Rolle, Tragkraft 2«v Centner, 1 Heblade,
1 Häckselmafchrue, sowie sonstige FuhrwerkSgeräth-
schäften und StaUutensilien aller Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Willi . Helfrich,
Auctiouator u. Taxator,

Friedrichstraße No. 47.

Conditorjacke
4.25 Mk.

Niederlage der Kölner Arbeiter Kleiderfahrik
(Leo USumeDthal ) . %

iommerjoppen vom 1.50 Mk . an«
Frisenrjacken. Kochjacken . ^ Malerkittel von 2.10 an.
Livrdejoppen. Drelljoppen. j Tünoherkittel.
Schlossserjacken von 1.60 an. + Setzerkittel.

Sporthemden — Turnerhosen für 2,75 Mk. — Leinenhemden.
Grosse Auswahl in Arbeitslosen von 1.75 Mk . au.

Niederlage der Kölner Arbeiter-Kleiderfabrik
NEU - ' IO . Weil ritzsts *asse 10 .

7436

N . Gnttmanii &  Co . ,
8 . Wehergasse 8.

1 Saison - und Sommerwaaren -Ausverkauf.
LrsLssskßsNv , WaBs&Btglfo ete,

weit unter der Hälfte des regulären Preises.
Ferner grosse Posten : Blousen, Schürzen, Unterröcke, Costümröcke,

Morgenröcke, Herren - und Damen-Wäsche etc.
zu noch , nie gekannten billigen Preisen . 9M

Reste spottbillig!
286/292
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Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

10. Fortsetzung. (Nachdruck verboetn.)

cretzt plötzlich dachte Marie an den Schrecken, den der Frei¬
herr bei ihrem Erscheinen gezeigt hatte. Jetzt konnte sie sich
den starren Blick erklären, mit welchem er sie damals betrachtet.
Durch einen Zufall offenbarte sich ihr das Gehelinmy de« ge-
liebten Mannes. ... w -

Die Ähnlichkeit mit der verstorbenen Gattin war das
rätselhafte Band, welches ihn an das fremde Mädchen feffelte.
In ihr erblickte seine Phantasie die wiedererstandene Geliebte,
die ihn einst beglückte und welche ein grausames Geschick zu
früh aus feinen Armen gerissen.Nur dem Traume erner verwaisten Seele verdankte sie
seine Zuneigung, nur der zufälligen Aehnlichkeit die Zärtlichkeit,
welche er ihr widerstrebend entgegentrug. Freilich muhte sich
das Mädchen gestehen, daß es die Schönheit des Büdntsies
nicht erreichen könnte. Der Unterschied zwischen der Einstigen
und ihr. der Gegenwärtigen, war in die Augen fallend. Der
kühne Schwung der Augenbrauen, jener entzückende Zug der
Oberlippe, die herrlichen langen Augenwimpern, dw großen
märchentiefen Vergißmeinnicht-Augen, das sammetweiche, ckck-
blonde Haar, das Zusammenwirkenaller dieser Schonyettö-
linien fehlte ihr so ganz. .

„Nicht mich hat er gesehen», sprach sie traurig zu sich und
senkte den Blick zur Erde, ..er sah in mir die schwache Wieder¬
gabe jenes Bildes, das verblaßte Konterfei der Seligen. Wenn
sein Auge auf meinem Antlitz ruhte, glaubte er jenen verklärten
Engel zu erblicken; nur die Aehnlichkeit mit ihr suchte er in
meinen Zügen. Ich selbst bin ihm eine Andere, ein Begriff,
ein Phantom, und er wünscht, dieses Phantom ln mir ver¬
körpert zu sehen. Wesenlos stürzen meine kühnen Traume von
Liebe und Gegenliebe in sich zusammen. Wehe mir thorichtem
Kinde?»

Schluchzend ließ sie sich auf einen Lehnstuhl niedergleiten,
demselben, auf welchem Nechthoien zu sitzen pflegte. Mit beiden
Händen verdeckte sie ihre Augen, damit sie das Bild nicht mehr
sähe, und heiße Thränen stahlen sich hernieder Sie suhlte es
nicht, sie wußte es nicht, daß sie weinte, nur Eures nur suhlte
sie, daß sie unglücklich und verlassen war.

Plötzlich sprang sie auf. ^ „ _
Von dem fernen Ende des Marmorsaales batte sie ganz

deutlich das Klappen einer Thür vernommen. Mit Gedanken-
schnelligkeit hatte sie den Sessel bestiegen und die Gardine vor
das Gemälde gezogen. Die Aermste wäre ja vor Lcham in
die Erde gesunken, hätte ein Fremder diese Aehnlichkeit des Bildes
mit ihr entdeckt. 0 . r „

So schnell sie auch die Bewegung ausgesnhrt, es fehlte
ihr die Zeit, den Sessel zu verlassen, ehe die Thure geöffnet

"- - Neugierig guckte ein rothes Gesicht herein. Es war die
Wirthschafterin Mamsell Walther. . . .

Die gute Dame konnte auf Schönheit wenig Anspruch
machen. Auf einer derbknochigen, mageren Gestalt, welche
getrost einem Garde-Grenadier zum Vorbild dienen konnte, faß
der eckige Kopf der Mamsell, auf dessen grauen, sauber ge¬
scheitelten Haaren eine mächtige weiße Haube thronte. Unter
buschigen Augenbrauen trat eine energische Hakennase hervor,
den eingekniffenen Mund zierte ein dunkler Schnurrbart dessen
sich kein Unteroffizier zu schämen gehabt hatte. Mamsel Walther
war in bunte Kattunkleider gehüllt. Darüber trug sie eme
weite blaue Schürze illld am Gürtel ein Bund klappernder
Schlüffel. Da die Wirthschafterin an Podagra litt, staken ihre
Füße in mächtigen grauen Filzschuhen, was einen doppelten
Vortheil für sie hatte. Erstens fühlte sie sich sehr wohl und
mollig in den weiten Babuschen und zweitens war ihr, Schritt
unhörbar und sie konnte das arbeitende Gesinde um so besser
beschleichen, was sie auch mit großer Vorliebe that.

' Diese Schönheit stand plötzlich im Erkerzimmer und beguckte
Marie mit eingestemmten Armen. Sie war nie eine Freundin
der Gesellschafterin gewesen, weil sie diese für ein unnutzes
Mitglied des sreiherrlichen Hauses hielt, letzt machte es ihr
großes Vergnügen, das stolze Fräulein auf verbotenen Wegen
anzutressen.das ^ hier", sagte Mamsell Walther in
spitzem Tone, „ich glaubte, den alten Jakob hier zu finde».
Aber freilich, nach dem kann ich mit meiner Gicht durch alle
Zimmer laufen und finde ihn doch nicht. Auch die Hanna ist
nicht zu haben. Das ist eine schöne Wirtschaft!"_

Souutag , den 15 . Juli 1900.

Kann ich Ihnen irgendwll dienen, werthe Mamsell?»
fragte Marie, vom Stuhle herabsteigend. .

.Sie werden sich doch nicht so tief erübrigen, nur zu
dienen", höhnte Mamsell Walther, „nehmen Sie es mir nick
Übel, daß ich Sie da gestört habe Aber da ich Sie nun einmal
treffe, bitte, sagen Sie doch der Hanna, sie soll sich um das
Krankenzimmer und nicht um meine Kirche kümmern."

Ah, Sie meinen die Krankenkost. Allerdings muffen Sie
so gütig sein, darin nachzugeben. Der Gnädigen Appetit laßt
viel zu wünschen übrig.» .

Natürlich soll ich Schuld fein und meine Küche. Man
quält" sich ab, um Alles nach.Wunsch zu machen, aber man
hat immer etwas zu mäkeln. An der Pflege der gnädigen Frau
wird es wohl liegen, die Hanna schläft den ganzen Tag und
Sie, Fräulein, gehen den ganzen Tag spazieren, statt nach dem
Rechten zu sehen. Wenn man Sie braucht, findet man Sie
selten im Krankenzimmer, um so öfter aber hier, wo Sie nicht
gebraucht werden.» .. . „ r „ . . .,

„Da thun Sie mir Unrecht. Es i,1 ein Zufall, daß ich
hier bin.» ,

„Pah, Zufall, Sie thäten beffer. gar nicht herzukommen.
Der gnädige Herr liebt es nicht, daß man seinen Gewohnheiten
nachforscht, und damit waren Sie wohl gerade beschäftigt, als
ich kam."

Marie fühlte, wie ihr bei diesen Worten das Blut ins
Gesicht schoß. Dem Angriffe der Alten entgegenzutreteu, hatte
sie eine scharfe Erwiderung auf der Zunge. Allein sie bezwang lick.

„Ich batte die Vorhänge vor jenes Gemälde gezogen; sie
verhüllten das kostbare Bild nur schlecht", antwortete Marie.

„Oh das Fräulein sind zu gütig, sich mit der Ordnung
in den Herrschaftszimmern zu beschäftigen, obgleich Sie eigentlich
damit gar nichts zu thun haben. Ja . man spurt es. Die Möbel
stehen einem überall im Wege. Auch hier zogen Sre den Seffel
mitten in das Zimmer und schauten hinter jene Gardine.
Eigentlich ist das wohl nicht die Arbeit des Gesellschaftüfräulenis.
Ihr Platz ist am Klavier und im Krankenzimmer. Aber spielen
habe ich Sie fckon zwei Tage nicht mehr gehört." .

„Die gnädige Frau ist durch das Geräusch der Jagdgesi-ll-
schaft nervös geworden. Sie bedarf der Ruhe."

„Ra. das ist ganz Ihre Sache. Mich geht das Kranken¬
zimmer nichts an, soweit es nicht Essen und Tunken betrifft.
Was soll denn da geändert werden?" .

.Der Doktor hat es ausgeschrieben— Hanna wird Ihnen
den Zettel bringen. Der Arzt wünscht die strengste Diät und
Alles so subtil zubereitet, wie nur möglich. Es geht Nicht gut
mit der gnädigen Frau." t a _ ,

Gott sei es geklagt, es ist ein Elend. Ware dao Wort
nicht eine Sünde, ich möchte wünschen, sie hätte es überstanden.
Es ist wohl eine Strafe, fo zu leben, und Niemand hat es
weniger verdient als die arme Freiherrin. Allein so geht es in
der Welt. Das Leben ist nichts als Unglück. Ich spüre es bei
meinem Rheumatismus am besten."

„Sie leiden an Schmerzen?"
„Wie Sie fragen können? Es ist zum Verzweifeln. Den

ganzen Tag soll ich auf den Beinen sein, den Leuten kann man
nicht genug auf die Finger gucken. Dabei kann ich nicht von
der Stelle. So sollte ich eigentlich nach der Mooshütte hinaus,
dort nach dem Rechten zu sehen. Ja , kann ich denn von der
Stelle mit meinen kranken Füßen?" .

„Kann ich Ihnen den Gang nicht abnehmen, Mamsell
Walther? Ich hatte die Absicht, eine Viertelstunde in den Park
zu gehen, ehe die gnädige Frau erwacht." #

Das ist mir recht, sehr reckt", meinte die Wirthschafterin
freundlicher werdend, „gehen Sie ein bischen nach der Moos

den

und wahrscheinlich zu dem albernen Dinge auf Bestich kommen
wird. Da möchte die Grete ihre Aufmerksamkeit wohl mehr auf
den Geliebten als auf die Gänse richten."

„Und nach der Grete soll ich sehen?"
„Wenn Sie so gut sein wollen, sonst habe ich keine Ruhe.

Ich muß wissen, ob der Mensch dort ist. Heut hat er im Hose
nach der Marjell gefragt und ist dann hinausgetrollt."

„Gut, ich will nachsebeu". sagte Marie, aber wenn ich
Burschen dort finde, darf der Grete nichts Böses geschehen."

„I bewahre", lachte die Mamsell, „das Frauenzimmer wird
blos aus dem Dienst gejagt, so will es die Gesindeordnung in
Stubenheim. Sie gehen also nach der Mooshütte?"

„Wenn die gnädige Frau noch schlummert, mache ich mich
sogleich auf den Weg." ^ ... .

„Und Sie melden nur der Wahrheit gemäß, wie Sie cs
draußen gefunden?"

XV. Jahrgang

„Gewiß", erwiederte Marie lächelnd, „was ich gefehen, sollen
sie genau erfahren." „ . .

„Na, dann auf Wiedersehen. Ich danke Ihnen bestens, und
den Küchenzettel für die Gnädige will ich schon besorgen, daß
der Doktor nichts mehr zu mäkeln haben, soll." .

Damit humpelte die Alte zur Thür hinaus. Marie folgte
ihr auf dem Fuße. „ . _ . . ,

„Ich werde die Grete gewiß ganz allem finden", sprach
sie fckerzend zu sich, „ich will so laut im Parke singen, daß sie
meine Nähe fckon früh genug spüren soll."

Eilig holte sie einen leichten Umbang von ihrem Zimmer
und drückte einen breiten Hut auf ihre blonden Locken. Nachdem
sie sich vergewissert hatte, daß die Herrin noch schlief, trat sie
wohlgemut!) ihren Spaziergang nach der Mooshütte an.

IX.
Unerwünschtes Wiedersehen.

Es war ein prächtiger sonniger Herbstmorgen. Der Thau
lag auf dem kurzen Grafe und hing in tausend krystalleneu
Tropfen an den bunten Sträuchern und halb entlaubten Baumen.
Das welke Laub am Boden borgte von den gebrochenen Strahlen
der Morgensonne einen goldig rothen Schein, welcher Weg und
Steg hell überfluthete. Auffallende Sülle herrschte in dem
weilen' Garten, nur hier und oa trieb der Morgenwind den
scharfen Knall eines fernen Gewehres herüber und zeigte an,
daß die Jagd begonnen habe, wenn sie auch ziemlich weit vom
Schlosse stattfand.

Das junge Mädchen lenkte ihren Schritt nach dem dichtesten
Theile des Parkes. Der Weg führte sie an einem mit Geflügel
aller Art bevölkerten Teiche vorbei. Dann trat sie in einen
Laubengang, der trotz des Herbstes noch dicht beblättert war.
Das engbestandene Unterholz gewährte ihr nirgend hin einen
freien Umblick. Ä „ tp,. „ 21

Leicht schritt die Wanderin dahin. Der frische Morgen-
wind, der in den Zweigen spielte und ihr die bunten glänzenden
Blätter zu Füßen streute, färbte auch Mariens Wangen
rosenroth und zauste ungalant in ihren goldgelben Haaren
Ein holdseliges Lächeln spielte auf ihren übermüthig aekranselten
Lippen. Sie dachte kichernd, wie sie der bösen«fco >'l Walther
einen Streich spielen werde, und summte leise»• *rdofcie vor
sich hin. mit welcher sie entschlossen war, der ;evebedürftigen
Grete ihre Nähe anzuzeigen. '

Da raschelte es in den Zweigen des Unterholzes. Eine
schlanke Männergestalt trat ans dem Gebüsche hervor und stellte
sich mit einem Freudenruse der Wanderin in den Weg.

„Fräulein Marie", rief er, „habe ich Sie endlich gefunden?
Ack, wie habe ich mich nach diesem Augenblick des Wiedersehens
gebangt!"

Marie stieß einen Schrei der Ueberraschung aus. Sie war
durch die Begegnung, welche einem Ueberfaüe ans ein Haar
ähnlich sah. heftig erschrocken. Als sie aber den Wegelagerer
genauer ins Auge faßte, schwand ihre Aufregung.

„Christian", ries sie erstaunt ans und streckte dem jungen
Manne die Hand entgegen. „Wie kommen Sie hierher? Waö
macht Mutter Maaarethe? Ist sie auch in Stubenheim?"

„Nein, Fräulein", entgegnete Christian, ,̂ ich bin allein hier¬
hergekommen. Die Großmutter weiß nichts davon. Aber mich
litt' es in Liescnburg nicht mehr. Ich mußte sehen, was Sie
treiben in diesem stolzen Schlosse, wohin man Sie so plötzlich
entführte. Ich wollte erkunden, ob Sie uns in unserem stillen
Häuscken ganz vergessen haben?"

„Ich, Euch vergessen?" fragte das Mädchen in vorwurfs¬
vollem Tone. „Mein lieber Freund, das kann Ihr Ernst nicht
fein. Wie können Sie nur an diese Möglichkeit glauben? Die
Pflege, welche Ihre Großmutter mir, einer armen, hilflosen
Waise angedeihen ließ, hat mein Herz zu ewiger Dankbarkeit
verpflichtet. Ich verehre Ihre Großmutter und denke stets an
sie mit den aufrichtigsten Gefühlen der Zuneigung und Liebe."

„Und nur von meiner Großmutter sprechen Sie", schinollte
der junge Mensch, „von mir armen Teufel reden Sie kein
Wort? Freilich, ich bin nur ein unansehnlicher Bursch', mit

.dem man nicht viel Umstände macht. Haben Sie denn gar
nicht ein wenig an mich gedacht?"

„Gewiß, lieber Christian", entgegnete Marie scherzend, „Sie
gehören ja mit zu unserer kleinen Familie. Ich danke Ihrem
musikalischen Talente so viele frohe Stunden."

„Ach, wie habe ick diese schönen Stunden zurückgesehnt",
seufzte Christian. „Als Sic uns verlassen hatten, mochte ich die
Tasten des alten Klaviers nicht mehr berühren. Ich griff nur
nach meiner Geige und spielte die Weisen, die ich einst mit
Ihnen ertönen ließ. Ach, bei ihrem Klange träumte ich nur
von Ihnen, die mich jo ganz allein gelassen."

(Fortsetzung folgt.)

/

Keine Teppiche mehr!
Besten Teppich - Ersatz ist

Behaglichkeit und

beziehen

Wiesbaden
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WftlllllÄÄdlJlMJll find mustergültig in Tonstrnction und » u- führnng.

^ find unentbehrlichfür Hausgebrauchund Industrie.

SlllgJ © ! * ] WlftllIlltlSClllIlt5Il find in allen Fabrikbetrieben die meist verbreilelsten.
sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.

8IHASR7 Ä ' ÄlRAAllA 8 <>! lüRRSIR find für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.
Kostenfreie UnterrichtSkurse auch in der moderne « Kunststickerei.

»kähmaschintn der Singer Eo. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Maschinen für alle Fabrikalionszweig«
geliefert und find nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.

Linger Elektromotoren . speziell für Nähmäschinen -Betrieb , in allen Größe « .

Singer € ©. NT “ ‘ Wiesbaden,M-M-Nßk 34;
Die weltbekannte st. uiaschüien-Großfimar

M. Jacobsolin , Berlin N.,
Linicnsteaße 126.

Vers, die neueste hocharmige Familien -Nah«
Maschine K̂rone ", Singer-System, f. Schneiderei,
HauSarb. u. gewerbl. Zwecke, stark. Bauart, Mit
Fußbetr. u. Berschlußkastenf. Mk. 80 . 4wöch.
Probez., 5j . Garantie. Ringschiff-Rundschiff-Schnell-
näher, schwere Herrenschneider- und Schuhmacher¬
maschinen. Strickmaschinen, Wasch- u. Rollmaschinen
zu bill. Preisen. Seit vielen Jahren Lieferant
von Beamten Vereinen , deren Mitglieder
über 100 .000 zählen nnd zwar : Post -,
Spar - n. Borschuß -Bereine , Eisenbahn -Be¬

amten , Euenbahn -Fahrbeamten , Eisenbahn -Werkmeister,
Eiseubahn -Militär -Anwärter , Lehrer - u. Krieger -Vereine,
Verband der mittleren Beamten des StationS - nnd Ab¬
fertigungsdienstes , Verband Dt . Beamten Beriue Meine
Maschinen sind in vielen lOOOen in ganz Deutschland an benannte Ver¬
eine, Militär-Werkstätten, Private und Schneiderinnengelief. n. können
fast überall besichtigtw-rd. Kataloge , Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht konveniren , nehme unbeanstandet retour.
Beliebteste Marken: Militaria Fahrräder Mk. ISO.

Beurtheilung: „90—100 Mk. hat man die Nähmaschine taxirt.
Betrag von Mk. 50 folgt nach."

Eduard Wölbing, Friseur, Mücheln, Bez. Halle.
Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön ausgestaktct für den

billigen Preis von 50 Mark» kommt allen bis 30 Mark theureren Ma¬
schinen an Leistung vollkommen gleich.

E. Drathschmidt , Bice-Fe'dwebel, Saarburg (Lothr.).

Ueberall zu haben:

Extracf
giebt allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz.
Neue hoehf. Aufmachung. |

unerreicht an Güte steht
Famos »Putz - Extract

als
Bestes aller Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit . 3193
Jeder Versuch führt zu dauernder Benutznng-

Sehmitt L Förderer , Wahlershausen -Cassel.
Zu haben bei:

Wilh . BerghKuser, Dotzlieimerstr , Adolf Haybach , Wellntzstr .,
Louis Kimmei, Nerostr ., F. Klitz , Rheinstr ., Carl Krieger , Frankeu-
strasse , Carl Menzel, Emserstr ., J . M. Roth Nachf., ßurgstr .,
Fritz Schmidt , Wörthstr ., Otto Unkelbach , Sehwalbacherstr .,
Ludw . Wirtli , Wellritzstr ., Heinr . Zboralski , Webergasse , Carl
Ziss, Grabenstr . _ _

as dem verstorbenen Wilhelm
Hirk gehörige

|V ~ Hans "W>
12  Urrostraße 12

ist mit dem in demselben seit Jahren
betriebene

Spezereigeschäft
unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen . 737»

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Nechtsan«
walts I>r . Alberti , AdclherdKraße 24 , ertheilt.

gfcHKHHHBKlIl

lEfs Sfoffwäsche
aus der Fabrik von

MEY & EDLICH , LEIPZIG-PÄTZ.
Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billigpraktisch , elegant,
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.

c In Gsbraucb imiest »ortlieilhaM.'
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorräthig in Wiesbaden bei : C. Koch, Papierlager,
Ecke des Michelsbergs; Louis Hutter, Kirchgasse :>8; Carl
Hack, Schreibmaterialienhandlung , Rheinstrxsse 37 ; Emil
Groschwitz (Inh . Carl Balzer ), Faulbrunnenstr . 9 ; Philipp
Kleber Wwe., Querstrasse 1; P. Hahn, Papeterie , Kirch¬
gasse 51 ; W. H. Schmidt, Oranienstrasso 18; Ludw. Becker,
Kleine Burgstrasse 12; 8. Nemecek, Wellritzstrasse 18;
V. Fay, Gerichtsstrasse 1 ; Wilh. Sulzer, Inh . Frisdr . Schuck,
Marktstrasse 17; Ew. Maus, Bleichstrasse 21 ; W. Hilles¬
heim, Kirchgasse 40 ; Ferd. Zange, Marktstrasse 11. In
Hachenburg bei S. Rosenau. 3169
DO " Man hüte sich vor Nachahmungen,  welch « mit
äh n Hohen  Etiketten , in ähnlichen  Verpackungen
und grösstentheiis auch unter denselben Benennungen ange-
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Mev&Edlicli.

Schwester Sticheleien.
Mache Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am hiesige» Platze,

Kapellelistraste 2 , ein Geschäft eröffnet habe.
Spezialität

nur St. Galler Stickereien.
Durch langjährige Thätigkeit in St . Gallen bin ich im Stande,

da« Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten bis zum
Feinsten. ES 'sind auch NetS Stickerei- Reste zu haben. Schöne gestickte
Stoff -Reste zu Blonsen und Kinder-Kleidchen, sowie durchaus gestickte
Stoffe m weiß, ivoir und ecru.

•qr Wiederverkäufe! und Schneiderinnenerhalten Rabatt.
7282 Mich bestens empfehlend

Frau W . Kussmaul.

^nsecten

in ki  Tüte!
in echt in kt  Z i

Das ist
die wahrhaft untrügliche radikale
Hilfe gegen jede und jede Zrrserten-

Plage 3083

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müller ’s 206/59

ifen-Pulver
mit der Schutzmarke : „Matrose“

ist garantirt unschädlich , ilusserst preis-
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch - und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

PQT 7 Preismedaillcn . *9i
Niederlagen bei : Ed . Böhm, Carl

Brodt , Wilh. Dienstbuch , H. Eifert,
Adolf Genter , M. 0 . Gruhl , Jean Haub,
Frl . L. Heinz, J . Helbig , Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E. Kirchner , Ph.
Kissel, Wilh . Klees, Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Laus , Elise Michel, A.
Mollat, Ad. Mosbach, Kaiser-Friedrich-Ring, F. A. Müller,
A. Nicolay, Jul . Prätorins , Chr. Ritzel Wwe., Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz, Sehwalbacherstr . 13, Louis Schild, W.
Schlepper Wwe., Friedr . Schmidt, Wörthstr ., Aug. Stöppler,
ax Schüler,Seifenf ., J . W. Weber in Wiesbaden . 206/59

sein gespalten, h Ctr . Mk . 2 .00

Brennholz • • : • * «*• 130
liefern frei in? HanS 6430

Gehr. Neugebauer, DamMtkinttki.
Tchwalbacherstratze

Telephon 411 . Telephon 411.

8MB

£ASBIK-MASKE,

Das große
BtâlnmarenêrfonD$au01.langes

von

Gebrüder Rauh, Grafrathm
versendet umsonst und portofrei den soeben erschienenen neu¬
esten sehr reichhaltigen Prachtkatalog mit 1500 Ab¬
bildungen von Tischmesser und Gabeln,
Taschenmesser, Rafirmesser, Gemüsemesser,
Aipaca- und Britannia - Löffel, Schecren.
Garten- nnd Rebenscheeren, Pserdescheeren, >
Haarschneidemaschinen, Bügeleisen, Wirkh- p
schaftSwaagen, Tafel-Einsätze, Kaffeemühlen,
Peffermühlen, Fleisch-Hackmaschinen, Kar«
toffel-Reibmaichinen, Besteck- und G-ldkörbe, Korkzieher. Küchen¬
beile. Hack- u. Wiegemesser, Fruchtpressen, Vorhang- und Fahrrad-
schlösser, Laternen, Revolver, Jagdgewehre, Hirschfänger und Dolche,
Glaserdiamante, Fernrohre, Feldstecher, Werkzeuge und Werkzeug¬
schränke, Modclldaiilpfmaschinen. Gold- und Silberwaarcn, Herren-
und Dauien-Uhrketten, Broschen nnd Armbändern, Uhren ec.,
Cigarrenspitzcn, Pfeifen, Spazierstöcke und Schirme. Lederwaaren.
Kämme, Bürstenwaaren, sowie viele sonstige Neuheiten.

- »-K4— k-

|ltn Itderman Gtlkgeichkil jit geben.
sich von der hervorrageude » Qualität u. PreiSwürdigkeit

nuferer Waaren zu überzeugen, versenden wir

30 TageM Probe
eine hochfeine, kräftige, solid gearbeitete
Nickelkette Nr. 1600, wie Zeichnung, mit

Compaß, modernes Faqon, zum Preise
von nur Mk . 1 .40 franco

«vier Nachnahme.

Zeichnung halbe natürliche Größe.
Ganze Länge der Kette

26 cm.

I Unser Katalog enthält ea.60 verschiedeneKetten, falls vorstehendes Muster nicht gefallen sollte,
bitten nach dem Katalog zu wählen . “T& fB

Zahlreiche Anerkennungen laufen täglich unaufgefordert bei
■j uns ein. So schreibt Herr Fleischermeister Karl Jursch:

„Bor ungefähr3 Jahren habe ich ein Rafirmesser gegen Nach-
nähme von Ihnen bezogen und bin damit sehr zufrieden . Da
ich nun verschiedene HaushallungSgegenstände nöthig habe, so bitte
ich Sie, mir gefälligst Ihren neuesten Hauptkatalog zu senden, da¬
mit ich auswählen kann."

Versand gegen Nachnahme oder vorherige Ein-
sendung des Betrages . Was nicht gefällt. nehmen wir zu¬
rück, zahlen Betrag retour oder liefern Ersatz dafür,

also für den Besteller kein Risiko ! 223/21

Emil Melchior, WwMr». Caidarbkiltt
'"™ “ . - (Inh . Wwe. H. Moichiir).

IO. Gr. Burgftratze 10.
Großes Lager in allen Sorten Uhren,

Goldwaaren , Optik, Musikwerke »,
Aeeord - u. Guilarre -Zilheru.

Sehr billige Preise ! *<~
Für jkde Uhr zwei Jahre reelle Garan¬

tie. Reparaturen gut u. preSwmdig. Pr »i' .-
gebe sofort an mit 1 Jahr schriftlichr

_ Garantie._ 70; 5

Spezial -Geschäft
für

Eier, Butter. Käse, Thüringer re.
seine Fleisch- und Wnrstwaaren

im Ans schnitt Ttiststoaste 17.
Empfehle:

Feinste Süstrahm -Tafelbutler . das Pfund zu Mk 1 »0
1« . Pfälzer Tafelbutter . Wr# ,10
Frische Landbuttcr . " " ,
Frische Landeicr per Stuck 5 , 6 und 7 Pfg " " ' '
epittteu,  roh und gekocht. '/« Pfund 4l ; Pfg,.
Thüringer und Franks. Eervelat '/, Pfund ."»0  Pfg .,
Schweizer . Hullandcr . diverse Rahmkäse billigst.
Neue Malta -Kartoffel » das Pfund 7 Pfg.

843  Chr . Kremer.
Ich kaufe stets

gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke, ganze WohnunaS-
Elnrrchtuugen . Kaffen . E .Sschräuke, Pianos . Teppiche re.
auch ub. r..- dm- ich ,ch

i  lleiucmer , Auctimtsr . Alluchtstratzr 24
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